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1 Einleitung 

1.1 Trainer sind unsere Zukunft 

Trainer sind die Schlüsselpersonen im Radsport. Das gilt für die Trainer im Spitzensport genauso wie 

für den Vereinstrainer an der Basis. Sie setzen die Kernaufgaben des Sportvereins um und bieten 

qualitativ hochwertige Angebote für die Radsportler an. Sie fördern die persönliche und sportliche 

Entwicklung von Athleten und begeistern Menschen für den Radsport. Sie bringen Höchstleistungen 

hervor und sind maßgeblich an Erfolgen beteiligt.  

 

1.2 Unsere Vision 

Dem Vereinstrainer wird in Zukunft eine noch wichtigere Rolle zukommen. Er soll die Basis für 

Sportbegeisterung legen, Radsportler zum Training anleiten und Talente bis in die Weltspitze hinein – 

und darüber hinausbegleiten können. Deshalb haben wir unsere DOSB-Trainerausbildung auf dieses 

Wissen wie Können und Anforderungen ausgerichtet. Die Leitbilder zeigen, welche Ausrichtung und 

Aufgaben auf die Trainer der jeweiligen Lizenzstufen zukommen. 

 

1.2.1 Leitbild Trainer C (Lizenzstufe 1) 

Motto: „Radsportbegeisterung vermitteln“ – Heranwachsende und Einsteiger für den Radsport zu 

begeistern, die Vielfältigkeit dieser Sportart zu vermitteln, das Teamwork genauso wie die Kraft 

des Einzelnen.  

Motto Hallenradsport: „Radsportbegeisterung vermitteln“ – Heranwachsende und Einsteiger für den 

Hallenradsport zu begeistern, die Basistechniken, notwendige koordinative Fähigkeiten und die 

Vielfältigkeit dieser Sportarten zu vermitteln, das Teamwork genauso wie die Kraft des 

Einzelnen. 

Ansprache: Du möchtest als Trainer Menschen für den Radsport begeistern, begleiten und anleiten, 

junge Talente entdecken und fördern, wie auch Radsport Know-How spielerisch vermitteln und 

Gruppen sicher führen können. 

Zielgruppe: Der BDR Trainer C richtet sich an Menschen, die sich im Verein als Radsport Trainer 

engagieren wollen.  

Befähigung: Als Trainer C kannst du alle Altersklassen im Training anleiten, mit dem Fokus auf 

Nachwuchsradsportler und Breitensportler. Deine Radsportkompetenzen sind breit gestreut 

und du bist Ansprechpartner für alle Radsportdisziplinen. 
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1.2.2 Leitbild Trainer B (Lizenzstufe 2) 

Motto: „professionell trainieren lehren“ – der Sprung in den Leistungssport und Talententwicklung. Erste 

Spezialisierung (Kraft/Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination, weiterführende Techniken im 

Hallenradsport, Spezialisierung 1er, 2er, 4er Kunstradsport, mentales Training) und 

Fokussierung auf Wettkampfsport. 

Ansprache: Du möchtest Talente entwickeln und auf dem Weg an die nationale Spitze begleiten.  

Zielgruppe: Der BDR Trainer B richtet sich an Menschen, die im Verein Leistungssportler trainieren 

wollen. 

Befähigung: Als Trainer B kannst du alle Altersklassen im Training anleiten. Deine 

Radsportkompetenzen sind auf (nationale) Wettkampfteilnahmen ausgerichtet. 

 

1.2.3 Leitbild Trainer A (Lizenzstufe 3) 

Motto: „siegen lehren“ – einen Radsportler an die Weltspitze zu begleiten, Hand in Hand mit dem 

Bundestrainer zusammen zu arbeiten und dem Athleten eine wichtige Stütze sein. Einen 

Athleten nachhaltig vom Talent zum Olympiasieger aufzubauen. 

Ansprache: Du möchtest Talente im Radsport optimal entwickeln und auf dem Weg an die 

internationale Spitze begleiten.  

Zielgruppe: Die BDR Trainer A arbeiten mit Nachwuchsradsportlern von Junioren bis U23 und darüber 

hinaus mit Elite- & Profisportlern zusammen. 

Befähigung: Als Trainer A kannst du alle Altersklassen im Training anleiten. Deine 

Radsportkompetenzen sind auf (internationale) Wettkampfteilnahmen ausgerichtet. Deine 

Kompetenzen befähigen dich zur Zusammenarbeit mit Bundestrainer. 
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2 Grundlegende Positionen 

2.1 Sport und Gesellschaft 

Radfahren an der frischen Luft als Freizeit-, Breiten- und Gesundheitssport in Vereinen haben in der 

heutigen Zeit eine große gesellschaftliche und soziale Bedeutung. Mit ihren Angeboten leisten die 

Vereine einen herausragenden Beitrag zur Gesundheitsprävention. Sie schaffen darüber hinaus 

Gemeinschaft, fördern Persönlichkeitsentwicklung, Partnerschaft, Gleichstellung, Integration sowie 

demokratische Kultur. 

 

Der Radsportverein als Ort bürgerschaftlichen Engagements knüpft in seinen gewachsenen 

demokratischen Strukturen ein Netzwerk zwischen den Generationen und den unterschiedlichen 

sozialen Gruppen und Kulturen. Mit seinen zahlreichen ehrenamtlichen, neben- und hauptberuflichen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern verfügt der BDR über ein soziales System und die erforderliche 

Infrastruktur sowie ein flächendeckendes, fachlich kompetentes und vielfältiges Angebot, um sich auf 

gesellschaftliche Entwicklungen auch in Zukunft einstellen zu können. 

 

Dabei muss berücksichtigt werden, dass nach den meisten Prognosen 

• die demographische Entwicklung unserer Gesellschaft zu einem überproportionalen Zuwachs 

der älteren Bevölkerung führen wird, 

• unsere Gesellschaft eine Erwerbsgesellschaft bleiben wird, in der immer höhere Anforderungen 

an die Menschen gestellt werden, 

• die interkulturelle Vielfalt zunimmt, 

• die Lebensstile und die Möglichkeiten der Freizeitgestaltung sich weiter ausdifferenzieren, 

• sich Familienstrukturen und Lebensformen mit der Tendenz zur Individualisierung verändern, 

• Frauen und Männer ihr Rollenverständnis überdenken und verändern, 

• das Gesundheitsbewusstsein in der Risikogesellschaft an Bedeutung gewinnt, 

• traditionelle Institutionen ihre Bedeutung verändern, 

• die Auswirkungen unserer Wissens-, Informations- und Mediengesellschaft immer deutlicher 

spürbar werden und 

• Sport- und Bewegungsbedürfnisse von Kindern und Jugendlichen, Erwachsenen und Älteren 

sich verändern und damit die dynamische Entwicklung der Sportlandschaft stark beeinflussen. 

• Die Klimaveränderungen auch immer stärkere Auswirkungen in allen Lebensbereichen haben 

wird 

 

Mit vielfältigen und zielgruppenorientierten Angeboten im Breiten-, Fitness- und Gesundheitssport und 

einer nachhaltigen Elitenförderung im Leistungssport entwickelt der BDR eine Angebotspalette, die sich 

an den unterschiedlichen Erwartungen und Ansprüchen der sporttreibenden Menschen orientiert. Die 

in der vorliegenden BDR-Ausbildungsordnung entwickelten Qualifizierungskonzepte tragen diesen 
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zukunftsorientierten Anforderungen Rechnung und sollen eine Hilfestellung sein, die an der Basis 

tätigen Übungsleiter, Trainer, Jugendleiter und Vereinsmanager für ihre wichtige Arbeit zeitgemäß 

vorausschauend zu qualifizieren. 

 

2.1.1 Leitbild des Bund Deutscher Radfahrer e.V. 

 

Leitsatz 

WIR SIND RADSPORT! 

Die Philosophie 

RADSPORT GEMEINSAM ERLEBEN! 

Radfahren und Radsport stehen hoch im Kurs. Für beides steht der Bund Deutscher Radfahrer (BDR). 

Wir gehören zu den erfolgreichsten olympischen Sportverbänden in Deutschland. Wir bieten auch im 

Breitensport und im Hallenradsport Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen umfassende 

Möglichkeiten.  

Zehn Sportdisziplinen bietet der BDR den acht Millionen Radsportbegeisterten in Deutschland zur 

individuellen Auswahl. Das Online–Portal rad-net.de, Kommunikationspartner und die offizielle 

Homepage des BDR, bietet täglich neue Nachrichten aus der Welt des Radsports und darüber hinaus 

einen hoch differenzierten (Wettkampf-)Service für Radsportler aus ganz Deutschland. 

Natur, Dynamik, Leistung und Gesundheit: Das ist Radsport! Training, Wettkampf und Erfolge – alles 

ist bei uns, im organisierten Radsport möglich. Kaum eine Sportart bietet so viele und so 

unterschiedliche Disziplinen. Auf Straße oder Bahn, beim Mountainbike, BMX, Trial, Cross, in der Halle 

mit Kunstradsport oder Radball, Radpolo oder Einrad-Fahrer: Der BDR präsentiert – vom Breitensport 

bis zum Spitzensport – einzigartige Möglichkeiten zur individuellen Auswahl. Ob Leistungs-, Hobby- 

oder Jedermann-Sport, weiblich oder männlich, jünger oder älter – alle finden für sich eine besonders 

attraktive Disziplin. 

Radsport in der Gruppe macht mehr Spaß als allein. Radsport ist im Verein am schönsten. Sportlich 

aktiv sein, in verlässlich organisierten Gruppen: Der Verein hilft, Sport zu organisieren – nachhaltig und 

auch kostengünstig. Wir-Gefühl und sportliche Erfolge: Das bietet der BDR mit seinen siebzehn 

Landesverbänden und ihren Vereinen. 

 

Das ist der Bund Deutscher Radfahrer 

• Wir stellen uns modernen gesellschaftlichen Herausforderungen und wissen uns unserer über 

130-jährigen guten Tradition verpflichtet. 

• Die Vereine des BDR präsentieren sehr verschiedene Sportangebote. In jeder der zehn 

Radsport-Disziplinen gibt es unterschiedliche Spezialisierungen. Jeder findet „seinen Sport“. 
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• Rund 140.000 Mitglieder machen Sport unter dem Dach des BDR. Nicht nur Leistungs- und 

Wettkampfsport kennzeichnen den Radsport heute; auch Breiten-, Freizeit- und 

Gesundheitssport haben immer größere Bedeutung. 

• Gegenüber Politik, Verwaltung, Medien und anderen Interessengruppen vertritt der BDR 

Radfahren und Radsport. Dies gilt auch international. Sport bereichert die gesellschaftliche 

Kultur. 

• Über 10.000 Mitarbeiter arbeiten, fast immer ehrenamtlich, in unseren Vereinen und Verbänden 

– als Übungsleiter, Trainer, Betreuer sowie als Vereins- und Verbandsmitarbeiter. Mit ihren 

vielfältigen Leistungen und ihrem hohen Engagement erbringen sie unverzichtbare Beiträge – 

über die Vereine hinaus – für das gesamtgesellschaftliche Wohl. 

• Die Vereine integrieren Menschen aus unterschiedlichsten gesellschaftlichen Gruppen. Sport 

fördert die Persönlichkeitsbildung, die Leistungsbereitschaft, das Team-Verständnis und 

soziales Handeln. 

• Die Vereine stehen in Konkurrenz auch mit kommerziellen Anbietern. Die Vereine des BDR, die 

Landesverbände und die Bundesebene arbeiten effektiv und preisgünstig. Ihnen geht es nicht 

um den finanziellen Profit, sondern um das Wohl der Mitglieder. Das Alleinstellungsmerkmal 

der Radsportvereine ist die Ausrichtung von Lizenzrennen, hier besteht der Unterschied zu den 

Radsportabteilungen anderer Vereine.  

 

1. Radsport gemeinsam erleben! 

• Der Radsportverein bietet den Menschen ein beständiges soziales Umfeld. Hier fühlt sich der 

Mensch nachhaltig wohl. Das verdeutlicht auch das Vereinsmotto „Radfahren ist im Verein am 

schönsten“. Der Verein ist eine Grundlage für gutes soziales Miteinander. Unterschiedlichste 

Angebote passen zu den unterschiedlichen Interessen der Menschen. 

• Verein, Verband oder große Radsport-Events: Hier erlebt der Radsport-Fan sich selbst und 

andere immer wieder neu. Kleine und große Erfolgserlebnisse stärken die Persönlichkeit – 

ebenfalls für den privaten und beruflichen Bereich.  

 

2. Dafür stehen Vereine und Verband: Wir sichern den sportlichen Erfolg! 

• Der Verband fördert Spitzenathleten. Diese Spitzensportler sind Vorbild nicht nur für den 

Nachwuchs. Der BDR organisiert Wettkämpfe und Meisterschaften auf nationaler und 

internationaler Ebene. Der Verband mit seinen Vereinen und Landesverbänden steht auch für 

zahlreiche andere Großveranstaltungen, oft gemeinsam mit engagierten Veranstaltern. 

• Vereine und Verbände bieten umfangreiche Möglichkeiten für den Breitensport und für Kindern 

und Jugendliche. An den rund 5.000 Veranstaltungen der Vereine und Landesverbände im BDR 

nehmen jährlich mehr als eine Million Menschen aktiv teil. 

• Gerade unsere Vereine bieten viele Möglichkeiten der ehrenamtlichen Mitgestaltung. Ohne 

Ehrenamt würde Sport nicht funktionieren. Ehrenamtliches Engagement fördert positive 
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Emotionen, grundlegendes Verantwortungsbewusstsein und nachhaltige Identifizierung – mit 

dem Sport und seinen Vereinen. 

 

3. Wir engagieren uns: Für Training, Ausbildung und Betreuung 

• Wir entwickeln und unterstützen auf Bundesebene, in den Landesverbänden und auf 

Vereinsebene zahlreiche Sport- und Bewegungsangebote. Es gibt attraktive Angebote für 

Frauen, Männer und für alle Altersgruppen. 

• Wir unterstützen und fördern Talente nach Prinzipien eines humanen Leistungssports. Wir 

bieten ein attraktives Veranstaltungs- und Wettkampfprogramm. Besonders herausragende 

Talente bekommen die Möglichkeit, an Olympischen Spielen, Welt- und Europameisterschaften 

teilzunehmen. 

• Wir betreuen die unter dem Dach des BDR zusammengefassten Sportdisziplinen und Sportler; 

das gilt für den Wettkampf- und den Leistungssport genauso wie für den Freizeit- und 

Gesundheitssport. 

• Wir bieten attraktive und seriöse Angebote. Für die Qualität der vielfältigen Angebote sorgen 

qualifizierte Trainer. 

• Wir bilden zahlreiche Spezialisten aus: Übungsleiter sowie Trainer – bedarfsgerecht für die 

Vereine und den Verband. 

• Wir verzahnen zahlreiche sportliche Aktivitäten von Schule und Verein; es gilt auch auf dieser 

Schiene, moderne Jugendarbeit effektiv zu fördern. Es gibt ebenfalls eine erfolgreiche 

Kooperation mit dem facettenreichen Betriebssport. 

 

4. Darauf konzentrieren wir uns: Kernaufgaben und kompetente Akteure 

Unsere Kernaufgaben im Leistungssport sind 

• die Stärkung unserer olympischen Disziplinen Straße, Bahn, MTB und BMX sowie im Hallen-

Radsport und in allen anderen Radsport-Disziplinen, 

• die Förderung unseres Spitzensports – mit dem Ziel internationaler Erfolge, 

• die Gewinnung und die Sicherung des Nachwuchses – auch aus dem Bereich des 

Breitensports. 

 

Weitere Kernaufgaben sind  

• Bedarfsgerechte Angebote im Breitensport – Fitness- und Gesundheitssport sind zugeschnitten 

auf Individuen, Gruppen und auch Familien; dafür stehen vor allem unsere Vereine; 

• Aktive Förderung von sich neu entwickelnden Trendsportarten; 

• Entwicklung und Einhaltung von verbindlichen Regularien – ebenfalls zur 

• Festigung von sportlicher Fairness; 

• Präventionsmaßnahmen im Interesse eines „sauberen“ Radsports und der Gesundheit; dazu 

gehört der dezidierte Kampf gegen Doping. 
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Frauen und Männer, kompetent und engagiert für erfolgreichen Radsport: 

• leiten Training und Übungen, in Vereinen oder in den Ländern 

• wirken als Schiedsrichter oder Kampfrichter 

• engagieren sich ehrenamtlich, ob bei Veranstaltungen, Wettkämpfen oder im Verein  

• unterstützen den Radsport, ob als Physiotherapeuten oder Mechaniker. 

• Zumeist wird diese Arbeit ehrenamtlich geleistet. Darauf sind wir stolz im BDR. 

 

5. So arbeiten wir: Gemeinschaftlich, engagiert und zielorientiert 

Wir engagieren uns… 

• weil der Radsport uns sehr viel Spaß macht 

• weil partnerschaftliche Kommunikation und Kooperation in Verein und Verband uns wichtig 

sind, 

• weil der Radsport für uns auch ein persönlicher Gewinn ist, 

• weil radsportliches Engagement – ob ehren- oder hauptamtlich – die Gesellschaft insgesamt 

bereichert. 

 

2.1.2 Gender Mainstreaming 

Gender Mainstreaming in den Rahmenrichtlinien soll als eigenständiger Ansatz 

• die gesellschaftliche Realität von Frauen und Männern, Mädchen und Jungen und deren 

Situation in den Strukturen des organisierten Sports aufarbeiten und Defizite in den 

Sportorganisationen im Hinblick auf Frauen und Männer, Mädchen und Jungen sichtbar 

machen und ihnen entgegenwirken 

• darauf hinwirken, dass in den jeweiligen sozialen und sportlichen Lebenslagen die 

unterschiedlichen Alltagswelten von Frauen und Männern, Mädchen und Jungen erkannt und 

berücksichtigt werden 

• Frauen und Männern, Mädchen und Jungen (sport)spezifische Erfahrungsmöglichkeiten und 

Entfaltungsräume bieten, die zur Identitätsbildung beitragen und den Abbau struktureller 

Benachteiligungen einleiten 

• Frauen und Männer, Mädchen und Jungen darin unterstützen, im und durch Sport ihre Identität 

zu entwickeln, ihr Selbstbewusstsein zu stärken, und sie befähigen, in den Sportorganisationen 

und der Gesellschaft selbstbestimmt ihre Interessen zu verfolgen 

• Frauen und Männer, Mädchen und Jungen für einen partnerschaftlichen Umgang miteinander 

sensibilisieren, ihnen die Auseinandersetzung mit ihrer eigenen Rolle ermöglichen und sie dazu 

befähigen, Konflikte gewaltfrei zu lösen 

• allen Formen von Gewalt gegen Frauen und Männer, Mädchen und Jungen entgegenwirken 

sowie Betroffenen Schutz und Hilfe gewähren. 
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2.1.3 Umgang mit Verschiedenheit 

Mit seinem Leitgedanken „Sport für alle" verfolgt der organisierte Sport ein gesellschaftlich bedeutsames 

Ziel und trägt damit zugleich zu seiner eigenen Zukunftssicherung bei. Er enthält die Verpflichtung, 

gesellschaftliche Bedingungen so mitzugestalten, dass sie allen gesellschaftlichen Gruppen – 

unabhängig von Geschlecht, Alter, Behinderung, Nationalität, ethnischer Herkunft, religiöser 

Überzeugung, sexueller Orientierung – in Sportvereinen ein selbstverständliches Miteinander 

ermöglichen. Dies erfordert eine neue Haltung, eine neue „Politik der Verschiedenheit" („Diversity 

Management") im organisierten Sport. 

 

Der Grundgedanke von Diversity beruht auf Verschiedenheit und Gleichheit von Menschen, wobei es 

darum geht, unterschiedliche Merkmale zu respektieren und zum Nutzen des organisierten Sports zu 

akzeptieren. 

 

Eine solche Vereins-/ Verbandsphilosophie bietet optimale Voraussetzungen für die Gewinnung und 

langfristige Bindung von Mitgliedern und Führungskräften, weil sie solche Vielfalt als Bereicherung 

begreift und für die jeweilige Organisation nutzt. Je unmittelbarer sich die Vielfalt der Gesellschaft auch 

in den Vereinsstrukturen widerspiegelt, desto besser gelingt die Orientierung der Vereine an den 

Bedürfnissen ihrer aktuellen bzw. potenziellen Mitglieder. 

 

2.2 Personalentwicklung 

Personalentwicklung umfasst sämtliche Maßnahmen, die geeignet sind, die Handlungskompetenz der 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu fördern und weiterzuentwickeln. Damit dieser Personenkreis sich 

auf die sich stetig wandelnden Rahmenbedingungen in Sport und Gesellschaft angemessen vorbereiten 

und reagieren kann, liegt den Aus-, Fort- und Weiterbildungsangeboten im BDR ein Lern- und 

Bildungsverständnis zugrunde, das die Entwicklung von Selbstlernfähigkeit und Selbstorganisation des 

Einzelnen in den Mittelpunkt rückt. Diese Art des Lernens muss Motor der Personalentwicklung im Sport 

werden. Menschen sollen lernen, mit Veränderungsprozessen positiv und gestaltend umgehen zu 

können. Dabei geht es weniger um abrufbares Fach- und Methodenwissen, als in erster Linie um die 

Herausbildung einer persönlichen und sozial-kommunikativen, fachlichen, methodischen und 

strategischen Kompetenz, solches Wissen in entsprechenden Handlungssituationen kreativ 

anzuwenden. 

 

Eine zukunftsorientierte Personalentwicklung hat die systematische Fortbildung verschiedener 

Personengruppen auf allen Ebenen des organisierten Sports im Fokus und ist daher für eine nachhaltige 

Sicherung und die Weiterentwicklung des Sports unentbehrlich. 
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2.2.1 Einzelaspekte 

Im Mittelpunkt der Personalentwicklung im organisierten Sport steht die Gewinnung, Qualifizierung, 

Bindung und Betreuung von überwiegend ehrenamtlich engagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 

 

Gewinnung 

Die Mitgliedsorganisationen des Deutschen Olympischen Sportbundes haben einen hohen Bedarf an 

qualifizierten und motivierten Übungsleitern, Trainern sowie Führungskräften. Vor dem Hintergrund der 

sich derzeit abzeichnenden demografischen Entwicklung kommt der Nachwuchsförderung und der 

Gestaltung von förderlichen Rahmenbedingungen entscheidende Bedeutung zu. Es wird künftig 

vermehrt vom Engagement der jungen Generation abhängig sein, ob es gelingt, den organisierten Sport 

weiterzuentwickeln und auszubauen. Um „soziale Talente“ an den Sport zu binden, sind Betreuungs- 

und Teilhabeformen notwendig, die sich ständig an den Biographieverläufen junger Menschen 

orientieren. Das Beteiligungsangebot der Vereine und Verbände muss deshalb flexibel sein, um den 

unterschiedlichsten Einstiegsmotivationen gerecht zu werden.  

 

Formale und strukturelle Neuerungen in diesen Rahmenrichtlinien wie die Etablierung von 

Vorstufenqualifikationen, die Kombination von Ausbildungsgängen und die Herabsetzung der 

Altersgrenze für die erstmalige Erteilung von Lizenzen, sind konkrete Maßnahmen einer systematischen 

Personalentwicklung zur Gewinnung und Bindung junger Menschen an den organisierten Sport.  

 

Das vermehrte Angebot attraktiver Teilhabeformen bietet zahlreichen Menschen die Chance für ein 

freiwilliges Engagement in Vereinen und Verbänden. Dies gilt insbesondere für Frauen, die in den 

Führungspositionen des organisierten Sports unterrepräsentiert sind.  

 

Gleichzeitig muss sich aber auch die Gesellschaft der Verantwortung stellen, ob sie den Leistungssport 

für den Nachwuchs als weiterhin erstrebenswert erachtet. Gerade in den westlich geprägten Ländern 

ist eine Entwicklung bemerkbar, die dem Leistungssport in einer Gesellschaft nicht mehr den Stellenwert 

einräumt, den dieser einmal hatte - dieser Diskussion sollte man sich stellen. Auch die Akzeptanz von 

sportlichen Großereignissen (z.B. Olympia) und Institutionen (FIFA, IOC, …) wird in Frage gestellt. 

 
Qualifizierung 

Dieser Aspekt beschränkt sich nicht nur auf die Vermittlung notwendigen Fachwissens. Das in den 

Rahmenrichtlinien formulierte Ziel der Qualifizierung hat - mit Blick auf die Zielsetzung der Bildung im 

und durch Sport - eine erweiterte Perspektive: Gefördert wird u. a. die Entwicklung von sozialer 

Handlungskompetenz, die durch Erfahrungswissen, Urteilsvermögen, Koordinierungs-, 

Selbstorganisierungs- und Verständigungsfähigkeiten wirksam wird. Die Art und Weise, wie 

Übungsleiter, Trainer, dieses Wissen in ihre Arbeit einbringen, kann weder vorbestimmt noch nach 

Belieben abgerufen werden. Lebendiges Wissen wird sichtbar im Sich-Selbst-Einbringen. Von dieser 
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Motivation hängt die Qualität des Engagements ab, dessen Wertschätzung nahezu ausnahmslos vom 

Urteil der Sportlerinnen und Sportler in den Vereinen und Verbänden abhängt. 

 

Bindung und Betreuung 

Förderliche Rahmenbedingungen, eine Anerkennungskultur für das Engagement und das Erleben der 

eigenen Gestaltungsmöglichkeiten fördern die Identifikation mit der Rolle im Verein und Verband und 

wirken ebenso motivationssteigernd wie innovationsfördernd. Sie geben den engagierten 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die Möglichkeit, den „Mehrwert“ aus ihrer freiwilligen/beruflichen 

Tätigkeit im organisierten Sport zu ziehen. Eine dauerhafte Bindung und Impulse für die Vereins- und 

Verbandsvitalität, d. h. die Fähigkeit auf gesellschaftliche und sportliche Entwicklungen flexibel 

reagieren zu können, bilden den „Gegenwert“ für den organisierten Sport. 

 

2.2.2 Zielgruppen der Personalentwicklung  

Übungsleiter, Trainer, Jugendleiter: 

Die in diesen Rahmenrichtlinien formulierten didaktisch/methodischen Grundsätze sollen Übungsleiter, 

Trainer und Jugendleiter dazu befähigen, Maßnahmen der Personalentwicklung in ihren Gruppen zur 

Anwendung zu bringen. Sie sollen durch solche Maßnahmen in die Lage versetzt werden, den 

sportlichen und sozialen Bedürfnissen der Mitglieder in Vereinen und Verbänden zu entsprechen, damit 

zu deren Bindung an den organisierten Sport beitragen und neue Mitglieder an den Verein binden. 

 

Lehrkräfte: 

Lehrkräfte im Sinne dieser Rahmenrichtlinien sind zum einen die ehrenamtlichen, neben- und 

hauptberuflichen Ausbilderinnen und Ausbilder, die im Auftrag der Mitgliedsorganisationen und ihrer 

regionalen Untergliederungen die Aus-, Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen durchführen. 

Zum anderen sind dies die Verantwortlichen von Ausbildungen in den Mitgliedsorganisationen, die für 

die Bildungsplanung, die inhaltlich-konzeptionelle Weiterentwicklung und die Auswahl, Koordinierung 

und Qualifizierung der Lehrteams zur Durchführung der Ausbildungen verantwortlich sind. 

 

Alle Verantwortlichen von Ausbildungen stehen in der gemeinsamen Verpflichtung, fachliche, 

methodische und soziale Kompetenzen der Lehrkräfte zu fördern, damit diese die notwendigen 

Maßnahmen der Personalentwicklung bei ihrer Lehrtätigkeit umsetzen können. Die DOSB-

Rahmenkonzeption für die Fortbildung von Lehrkräften bildet hierfür die konzeptionelle Grundlage. 
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2.3 Bildung im Sport – Bildung durch Sport 

Bildung zielt darauf ab, den Menschen unter Wahrung seiner Selbstbestimmung in seiner 

Ganzheitlichkeit zu fördern und für die Entwicklung seiner Fähigkeiten günstige Rahmenbedingungen 

zu schaffen. Bildung im und durch Sport zielt in erster Linie ab auf das sport-treibende Individuum. 

Erfahrungen mit dem eigenen Körper und der respekt- und verantwortungsvolle Umgang mit anderen 

Sportlerinnen und Sportlern sowie Achtung der natürlichen Umwelt sind wichtige Bestandteile der 

Entwicklung und Bildung von Persönlichkeit. Bildung im Sport zielt aber auch auf die Förderung 

sportlichen Bewegungshandelns und die Reflexion dieser Handlungssituationen als grundlegende 

Voraussetzung für individuelle und soziale Erfahrungen und Entwicklungen. Die Ganzheitlichkeit von 

körperlicher, geistiger und sozialer Bildung wird hier besonders deutlich. 

 

Bildung durch Sport hilft, anspruchsvolle Ziele zu erreichen. Dazu gehört vor allem der Erwerb von 

Schlüsselqualifikationen wie Teamfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit, Zielorientierungsfähigkeit, 

Planungsfähigkeit, Kooperationsfähigkeit, Fairness, Leistungsstreben, Gesundheitsbewusstsein, usw. 

 

Vor allem für junge Menschen stellen Mitarbeit, Mitbestimmung und Mitverantwortung im Sportverein 

und sportliche Aktivitäten ein von Ganzheitlichkeit geprägtes Erlebnis- und Erfahrungsfeld dar, das bei 

kompetenter Betreuung erheblich zur Persönlichkeits- und Sozialbildung beiträgt. Engagement im Sport 

ermöglicht also, elementare demokratische Verhaltensweisen zu erproben und anzuerkennen, soziale 

Schlüsselqualifikationen zu erwerben, die auch über den Sport hinaus von Bedeutung sind, sowie an 

der Gestaltung des Sports mitzuwirken. 

 

Bewegung, Spiel und Sport sind einzigartige, unentbehrliche Bestandteile menschlicher Existenz. Die 

vorliegende Ausbildungsordnung nimmt dazu eine aktuelle Standortbestimmung der Bildungspotenziale 

im und durch Sport vor und leistet damit einen Beitrag zur Zukunftssicherung. Bildung fördert als 

Prozess wie als Ergebnis die Entfaltung und Entwicklung der Persönlichkeit und ermöglicht 

Selbstgestaltungsfähigkeit innerhalb sozialer Verantwortung. 

 

Bildung vollzieht sich dabei immer in der Auseinandersetzung des Menschen mit seiner Lebensumwelt. 

 
Im Einzelnen wird Bildung wie folgt verstanden: 

• Bildung als umfassender Prozess: 

Bildung bezieht sich nicht allein auf kognitive Wissensbestände oder Kompetenzen, sondern 

ebenso auf emotionale, soziale, moralische und sinnliche Aspekte des menschlichen Lebens. 

Dementsprechend kann Bildung nur durch Auseinandersetzung des Individuums mit seiner 

unmittelbaren sozialen und materiellen Lebensumwelt gelingen. 
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• Bildung als reflexiver Prozess: 

Man kann nicht gebildet werden, sondern sich nur selbst bilden. Insofern können 

Bildungsprozesse auch nicht stringent geplant, sondern bestenfalls angeregt und moderiert 

werden. Bildungsarbeit bedarf daher der permanenten Reflexion und Selbstvergewisserung. 

Lerninhalte und -erlebnisse sollten immer wieder auf das Individuum zurückgeführt und in 

Bezug zu seinen Erfahrungen gesetzt werden. 

 

• Bildung als lebenslanger Prozess: 

Bildung endet nicht mit der Schul- oder Berufsausbildung, sondern ist eine lebenslange Aufgabe 

und Herausforderung. Immer wenn sich private, berufliche und gesellschaftliche 

Lebensumstände wandeln, müssen sich die Individuen neu ausrichten. Jeder Bildungsprozess 

soll daher bei dem Bildungsstand der Individuen ansetzen und auf ihn aufbauen. 

 

• Bildung als dynamischer Prozess: 

Bildungsprozesse verlaufen selten linear; in der Regel sind sie durch Fortschritt und Rückschritt, 

Stagnation und Entwicklung gekennzeichnet. Unsicherheiten und Widerstände, Umwege und 

Fehler gehören also zur Bildungsarbeit konstitutiv dazu. Sie sollten daher nicht im Sinne eines 

„reibungslosen“ Ablaufs minimiert, sondern toleriert und konstruktiv abgearbeitet werden. 

 

• Bildung als emanzipatorischer Prozess: 

Bildung zielt auf Entfaltung und Entwicklung der individuellen Persönlichkeit. Im Idealfall führt 

sie parallel zur Gestaltung der individuellen Lebensumwelt und zu zunehmender Befreiung von 

inneren und äußeren Zwängen. Dabei sind die Aspekte „Umgang mit Verschiedenheit“ und 

„Geschlechtsbewusstheit“ besonders zu beachten. 

 

• Bildung als bewegungsorientierter Prozess: 

Das dieser Ausbildungsordnung zugrunde liegende Bildungsverständnis orientiert sich in 

besonderem Maße an Bewegung, Spiel und Sport. Bezugspunkt und -zentrum der Selbst- und 

Welterfahrung ist die sportliche Bewegung. Darüber hinaus ist die Auseinandersetzung mit dem 

Kulturgut "Sport" geeignet, Bildungspotenziale auch außerhalb des sportlichen Bezugsfeldes 

zu erschließen. 

 

• Bildung als naturorientierter Prozess: 

Sport in der Natur fördert eine emotionale und kognitive Auseinandersetzung mit unserer 

natürlichen Umwelt. Die Bildung zielt dabei auf ein ganzheitliches Verständnis und damit auf 

eine gesteigerte Wertschätzung der Natur. Somit erzieht sie zu einem nachhaltigen Umgang 

mit unseren natürlichen Ressourcen. Dabei wird die Natur nicht nur als Ort der Sportausübung, 

sondern auch als Interaktionsraum zwischen Mensch und Natur selbst verstanden. 
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3 Pädagogische Rahmenbedingungen 

3.1 Pädagogisches Selbstverständnis 

Bildungsarbeit im Sport geht davon aus, dass die an Qualifizierungsmaßnahmen Teilnehmenden bereits 

über Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten in und aus der Vereinsarbeit verfügen. Dieses 

unterschiedliche „Erfahrungswissen“ muss im Qualifizierungsprozess berücksichtigt werden. In ihrem 

Selbstverständnis als Bildungsinstitution für Mitarbeiter im Verein/Verband haben die 

Sportorganisationen eine ganz bestimmte Funktion: Sie stellen Bildungsangebote bereit, geben Impulse 

und schaffen im Rahmen der Qualifizierungsmaßnahmen ein Forum für Erfahrungsaustausch. Sie 

greifen bereits vorhandenes Wissen und Erfahrungen auf und machen solches für die Teilnehmenden 

nutzbar. Damit wird im Qualifizierungsprozess ein hohes Maß an Selbstverantwortung zugestanden, 

gefördert, aber auch gefordert. Ziel ist es, die Teilnehmenden darin zu unterstützen, ihre sozial-

kommunikativen, fachlichen, methodischen und strategischen Kompetenzen im Sinne eines 

Selbstlernprozesses weiterzuentwickeln.  

 

3.2 Erwerb von Handlungskompetenz 

Handlungskompetenz hat als Leitziel für alle Ausbildungsgänge und -stufen eine besondere Bedeutung. 

Sie verknüpft Wissen, Können und Verhalten in Bezug auf ein erfolgreiches, ganzheitliches Handeln 

miteinander. Handlungskompetenz schließt Sozialkompetenz, Fachkompetenz, Methoden- und 

Vermittlungskompetenz sowie strategische Kompetenz ein und ist die Basis für engagierte, motivierte 

Eigenaktivität.  

 

Kompetenzen kann man anderen nicht vermitteln; man kann ihnen nur helfen, sich auf der Grundlage 

des vermittelten Wissens und Könnens Kompetenzen selbst anzueignen. Kompetenzen haben bei 

Ausbildungsplanung und -durchführung den Rang von Zielen.  

 

Nachfolgend werden inhaltliche Wesensmerkmale der Kompetenzbereiche, die im 

Qualifizierungssystem des BDR dominierend sind, im Grundsatz dargestellt:   

 

• Persönliche und sozial-kommunikative Kompetenz umfasst ein Bündel von Eigenschaften, 

Fähigkeiten und Fertigkeiten einer Person, die im Umgang mit anderen Menschen/Gruppen, 

in Situationen, die pädagogisch richtiges Verhalten erfordern, und bei der Lösung von 

Konflikten zum Tragen kommen.   

 

• Fachkompetenz beschreibt das (in der Regel sportfachliche) Wissen und Können, das zur 

inhaltlich qualifizierten Planung, Durchführung und Auswertung von Sportangeboten sowie im 

Vereins- / Verbandsmanagement notwendig ist.  
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• Methoden- und Vermittlungskompetenz beschreibt Kenntnisse und Fähigkeiten in Bezug auf 

Methoden und Verfahren  

o zur Vermittlung von Inhalten,  

o zur Planung, Durchführung und Auswertung von Vereins-/Verbandsangeboten und  

o zur Erledigung von Aufgaben in Führung, Organisation und Verwaltung von 

Vereinen   und Verbänden.   

 

• Strategische Kompetenz beinhaltet das Denken in Netzwerken, das Wissen um die Bedeutung 

der strategischen Positionierung sportlicher Angebote, die Weiterentwicklung von 

Sportorganisationen und die Reflexion, wie diese den internen und externen 

Rahmenbedingungen angepasst werden können.  

 

Diese Kompetenzbereiche bilden ein Ganzes und bedingen sich wechselseitig. Für ihre Ausprägung 

leisten alle Ausbildungsanteile ihren spezifischen Beitrag. In der Summe ergeben sie, wie oben 

erwähnt, die Handlungskompetenz als Leitziel für alle Ausbildungsgänge und -stufen.  

 

3.3 Didaktisch-methodische Grundsätze zur Gestaltung von 

Qualifizierungsmaßnahmen 

3.3.1 Teilnehmerorientierung und Transparenz 

Die Auswahl der Themen und Vermittlungsmethoden orientiert sich an den Interessen, Bedürfnissen, 

Kenntnissen, Kompetenzen und Erfahrungen der Teilnehmenden. Die inhaltliche Schwerpunktsetzung 

erfolgt mit ihnen gemeinsam im Rahmen der konzeptionellen Grundlagen der jeweiligen 

Qualifizierungsmaßnahme. Dazu sind Reflexionsprozesse notwendig, für die bei der Vorbereitung der 

Lehrgangsgestaltung genügend Zeit einzuplanen ist. Ziele, Inhalte und Arbeitsweisen / Methoden der 

Ausbildung haben für die Teilnehmenden grundsätzlich transparent zu sein.  

 

3.3.2 Umgang mit Verschiedenheit / Geschlechtsbewusstheit  

Teilnehmerorientierte Bildungsarbeit schließt den bewussten Umgang mit Vielfalt und Verschiedenheit 

von Menschen z. B. in Bezug auf Geschlecht/Gender, Nationalität, ethnische Zugehörigkeit, religiöse 

Überzeugung, Behinderung, sexuelle Orientierung etc. mit ein. Das Leitungsteam hat erforderliche 

Rahmenbedingungen und ein Klima der Akzeptanz zu schaffen, in dem Verschiedenheit als 

Bereicherung empfunden wird. Als übergeordnete Dimension von Verschiedenheit muss 

teilnehmerinnen- und teilnehmerorientierte Bildungsarbeit vor allem „geschlechtsbewusst“ sein, also die 

besonderen Sozialisationsbedingungen, Fähigkeiten, Interessen und Bedürfnisse von Mädchen/Frauen 

bzw. Jungen/Männern im Blick haben. Je nach Ziel und inhaltlicher Notwendigkeit kann das Lernen und 

Erleben deshalb sowohl in gemischtgeschlechtlichen als auch in gleichgeschlechtlichen Gruppen 
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stattfinden. Übergeordnetes Ziel ist die Schaffung gleichberechtigter Teilhabemöglichkeiten und 

Bildungschancen für alle Teilnehmenden.  

 

3.3.3 Zielgruppenorientierung / Verein als Handlungsort 

Im Fokus aller zu behandelnden Themen stehen einerseits die Lebens- und Bewegungswelt der zu 

betreuenden Zielgruppe und andererseits die speziellen Rahmenbedingungen für die Arbeit im 

jeweiligen Verein. Ein enger Bezug zur realen Situation soll eine möglichst unmittelbare Umsetzung des 

Gelernten in die Praxis ermöglichen.  

 

3.3.4 Erlebnis-/ Erfahrungsorientierung und Ganzheitlichkeit 

Die Vermittlung der Inhalte erfolgt erlebnis-/erfahrungsorientiert und ganzheitlich. Durch die Wahl der 

Inhalte und Methoden werden verschiedene Erfahrungs-, Lern- und Erlebnisweisen angesprochen, was 

gewährleistet, dass Lernen nicht nur über den Kopf geschieht. Die Wahl unterschiedlicher Methoden, 

die jeweils verschiedene Sinneskanäle ansprechen (z. B. visuelle, akustische, taktile), soll den unter-

schiedlichen Lerntypen und ihrer primären Art, Informationen aufzunehmen und zu verarbeiten, gerecht 

werden. Qualifizierungsangebote im Radsport zeichnen sich durch einen gezielten Wechsel von 

Theorie- und Praxiseinheiten sowie einen flexiblen Umgang mit Anspannung und Entspannung 

Bewegung und Ruhe aus. 

 

3.3.5 Handlungsorientierung 

Erlebnisse in Bildungsprozessen können durch gezielte Reflexionen zu individuellen Erfahrungen 

werden, welche die Teilnehmenden später in die Gestaltung ihrer eigenen Praxis einfließen lassen 

können. Am schnellsten und nachhaltigsten wird dabei durch Selbsttätigkeit gelernt („learning by 

doing"). Es gilt also, im Rahmen der Ausbildung regelmäßig Situationen zu schaffen, in denen die 

Teilnehmenden möglichst viel selbst gestalten und ausprobieren können. Dies bezieht sich sowohl auf 

die Arbeitsweisen im Lehrgang (z. B. Kleingruppenarbeit, Unterrichtsversuche, selbstständige 

Ausarbeitung von Themen / „selbst organisierte Lerneinheiten") als auch auf das Ausprobieren und 

Umsetzen des Gelernten im Verein (z. B. durch „Hausaufgaben", Erprobungsaufträge, 

Vereinslehrproben und -projekte).  

 

3.3.6 Prozessorientierung 

Ebenso wie Bildungsprozesse selten geradlinig verlaufen, sollte auch die Bildungsarbeit Unsicherheiten 

und Widerstände, Umwege und Fehler zulassen. Auch das Ungewohnte und Widersprüchliche führt zu 

Erkenntnis- und Lernfortschritten. Zugleich sollten soziale Interaktionen, z.B. Gruppenarbeiten, 

elementarer Bestandteil sein, um den Austausch unterschiedlicher Meinungen und Sichtweisen zu 

begünstigen. Eine Orientierung am Lerntempo und Interessen sowie Bedürfnissen der Teilnehmenden 
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macht eine relativ offene, prozesshafte Lehrgangsplanung erforderlich. Der Lehrgangsverlauf entwickelt 

sich dann aus dem Zusammenwirken von Lehrgangsgruppe und Lehrteam im Rahmen der 

Ausbildungskonzeption mit ihren vorgegebenen Zielen und Inhalten.  

 

3.3.7 Teamprinzip 

Prozessorientierte Arbeitsweisen erfordern ein Lehrteam, welches die gesamte Ausbildung kooperativ 

und gleichberechtigt leitet, die Teilnehmenden in ihren Lernprozessen und Entwicklungen begleitet und 

die Planung und Durchführung der Unterrichtsversuche, Lehrproben oder Vereinsprojekte berät und 

betreut. Die kontinuierliche Lehrgangsleitung hat Vorbildfunktion und ist sowohl als Prinzip für 

gleichberechtigte Kooperation und kollegialen Austausch als auch als Modell für eine moderne, 

teamorientierte Arbeit im Verein zu verstehen. Einem Lehrteam sollten grundsätzlich Frauen und 

Männer angehören.  

 

3.3.8 Reflexion des Selbstverständnisses 

Bildung ist ein reflexiver Prozess. Deshalb muss das permanente Reflektieren von Erlebnissen und 

Erfahrungen, Fähigkeiten und Kenntnissen auf die eigene Person zum Arbeitsprinzip werden. Die 

individuelle Interpretation von Begriffen wie Sport, Leistung, Gesundheit, Geschlecht u.a.m. fördert 

Ausbildungsordnung des Bund Deutscher Radfahrer e.V. eine aktive Auseinandersetzung mit 

unterschiedlichen Verständnisweisen einschließlich der Ausprägung einer individuellen, reflektierten 

Haltung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Stand: 24.01.2023                               BUND DEUTSCHER RADFAHRER Seite 21 

4 Struktur des BDR-Ausbildungssystems 

4.1 Strukturschema 
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5 Ausbildungsgänge 

5.1 Ausbildung Übungsleiter B “Sport in der Prävention” 

In der Bevölkerung besteht ein immer größer werdendes Interesse an Bewegungsangeboten, die 

Gesundheit fördern. Die Menschen treffen sich in den Vereinen, um sich gemeinsam zu bewegen, einen 

Ausgleich zu anderen Tätigkeiten zu erzielen, die Fitness zu steigern und um gezielt etwas für die eigene 

Gesundheit und das Wohlbefinden zu tun. Um diese Angebote bereitstellen zu können, ist es 

vordringliche Aufgabe des BDR, Übungsleiter für einen qualitativ hochwertigen Gesundheitssport 

auszubilden. Dabei stehen folgende Kernziele im Mittelpunkt:   

 

• Die Stärkung von physischen Gesundheitsressourcen   

• Die Stärkung von psychosozialen Ressourcen und Wohlbefinden   

• Die Verminderung von Risikofaktoren   

• Die Bewältigung von Beschwerden und Missbefinden   

• Der Aufbau von Bindung   

• Die Verbesserung der Bewegungsverhältnisse  

 

Auf der Grundlage dieser Bildungsziele und -inhalte ist Gesundheit als Teil eines kollektiven 

Lebensentwurfs zu verstehen, bei dem die individuelle Handlungs- und Leistungsfähigkeit im 

Vordergrund steht. Gesundheitsbildung stärkt die Selbstverantwortung und die Selbstbestimmung im 

alltäglichen Gesundheitshandeln.  

Eine wichtige Rolle kann hierbei der „Verein als gesunder Lebensort“ spielen, indem er neben 

geeigneten Angeboten den Rahmen für gesunde Lebensverhältnisse verbessert (so genannter „Setting-

Ansatz“ der Gesundheitsförderung).  

Da jedes Engagement im Bereich des Gesundheitssports zu Sorgfalt und Sensibilität im Umgang mit 

den gesundheitssuchenden Menschen verpflichtet, sind die Qualität des Angebots und die 

Kompetenzen der Übungsleiter notwendige Voraussetzungen. 

 

5.1.1 Voraussetzungen 

Voraussetzung für die Zulassung zur Übungsleiter B - “Sport in der Prävention” sind:  

• Eine gültige Übungsleiter C-Lizenz  

• oder eine gültige Trainer C Breiten- oder Leistungssport-Lizenz  

• oder eine als gleichwertig anzuerkennende Ausbildung  

• Nachweis einer mindestens einjährigen Trainertätigkeit im Sportverein  

• Es besteht eine Mitgliedschaft in einem Verein, der als ganz oder mit einer Vereinsabteilung 

dem Bund Deutscher Radfahrer e.V. über einen Landessportverband angeschlossen ist. 
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5.1.2 Handlungsfelder  

Der Übungsleiter soll gesundheitsorientierte Sport- und Bewegungsangebote im Verein auf der Basis 

eines umfassenden Gesundheitsverständnisses zielgruppengerecht und themenspezifisch umsetzen. 

Dies bezieht sich insbesondere auf die Förderung der individuellen Gestaltungsfähigkeit. Daher müssen 

sich die Angebotsinhalte auch auf Themen des täglichen Lebens beziehen und die Situation der 

Teilnehmenden in den Mittelpunkt stellen.  

Um Ansprüchen und Erwartungen der verschiedenen Zielgruppen gerecht zu werden und um den 

Übungsleiter zielgerichtet auf ihre Aufgaben vorzubereiten, wird in diesem Ausbildungsgang folgende 

Profilbildung vorgenommen:   

• Der Übungsleiter B “Sport in der Prävention” im Radfahren bezieht sich auf das Handlungsfeld 

“Gesundheitstraining Herz-Kreislaufsystem”.  

 

5.1.3 Ziele der Ausbildung  

Mit dem Ausbildungsgang Übungsleiter B “Sport in der Prävention” soll dem steigenden Anspruch und 

Bedarf nach gesundheitsorientierten Angeboten im Breitensport des Bund Deutscher Radfahrer e.V. 

entsprochen werden.  

 

Die Übungsleiter werden gemäß den Anforderungen im Präventionssport qualifiziert, das 

zielgruppengerechte Präventionsangebot “RADFIT - ein Herz-Kreislauf-Programm” im Verein mit 

dem Angebotsschwerpunkt Herz-Kreislauf-System umzusetzen.  

 

Die Übungsleiter sollen durch den Erwerb der Lizenz befähigt werden, zielgruppenorientierte und 

vielseitige Bewegungsprogramme durchzuführen. Außerdem sollen sie methodisch-didaktische 

Kenntnisse und die dazugehörigen Fähigkeiten und Fertigkeiten für die zielgruppengerechte Gestaltung 

gesundheitsorientierter Sportangebote erwerben.  

 

Durch die Schaffung dieser neuen Angebote erhält die Basisarbeit in den Vereinen zusätzliche Impulse. 

Den Vereinen bietet sich die Möglichkeit, den kommerziellen Anbietern ein attraktives Angebot mit 

einem hohen Qualitätsgrad entgegenzusetzen und dadurch neue Mitglieder zu rekrutieren sowie 

langfristig zu binden.  

 

Im Rahmen der Fassung des § 20 SGB V nimmt die Lizenz für den Ausbildungsgang Übungsleiter B 

“Sport in der Prävention” einen besonderen Stellenwert ein. In diesem Zusammenhang sind 

Maßnahmen von Sportvereinen förderungsfähig, wenn sie mit dem Qualitätssiegel SPORT PRO 

GESUNDHEIT des DOSB und der Bundesärztekammer ausgezeichnet wurden sowie von lizenzierten 

Übungsleitern B “Sport in der Prävention” durchgeführt wurden.  
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Die präventiv gestalteten Bewegungsangebote orientieren sich an einem ganzheitlichen 

Gesundheitsverständnis und sind auf die Herausbildung einer dauerhaften Gesundheitskompetenz 

ausgerichtet.  

 

Die folgende Konzeption erfolgt in Anlehnung an die “Rahmenrichtlinien für Qualifizierung im Bereich 

des DOSB”.  

 

Um die Inhalte und Bedeutung der Ausbildung zum Übungsleiter B “Sport in der Prävention” zu 

verdeutlichen, werden nachfolgend die wichtigsten Aspekte aufgeführt: 

 
Persönliche und sozial / kommunikative Kompetenz  

Der Übungsleiter:  

• vermag bei der Durchführung von gesundheitsorientierten Bewegungsangeboten sein 

Rollenverständnis zu reflektieren  

• hat die Fähigkeit zur Reflexion des eigenen Sport- und Gesundheitsverständnisses, um den 

Teilnehmenden ein umfassendes Sport- und Gesundheitsverständnis vermitteln zu können  

• kann sich bei der Wissensvermittlung in der Leitungsfunktion zurücknehmen und das 

erforderliche Fachwissen zielgruppengerecht beratend einbringen  

• kennt die Bedeutung von Gesprächs- und Reflexionsphasen und kann diese initiieren, gestalten 

und moderieren  

• kann die Teilnehmenden motivieren, das Sportangebot regelmäßig zu besuchen und/oder Sport 

und Bewegung zum festen Alltagsbestandteil zu machen  

• kann sich auf Verschiedenheiten innerhalb der Gruppe einstellen (Gender Mainstreaming/ 

Diversity).  

 

Fachkompetenz  

Der Übungsleiter: 

• kennt den ganzheitlichen Ansatz von Gesundheit und den möglichen Beitrag des Sports in 

Bezug auf gesundheitsorientierte Bewegungsangebot  

• kennt die Besonderheiten eines gesundheitsorientierten Bewegungsangebots in Bezug auf 

zielgerichtete Inhaltsauswahl, Gestaltung und sein Verhalten als Übungsleiter  

• hat vertiefte Kenntnisse von Anatomie und Physiologie des beanspruchten Organsystems  

• kennt die Bedeutung von Sport und Bewegung für den Alltag und die Gesundheitsförderung in 

Bezug auf das beanspruchte Körper-/Organsystem  

• kennt ergänzende Inhalte zum gesundheitsorientierten Bewegungsangebot und weiß um die 

Notwendigkeit ihrer Integration in die Angebote  

• kennt aktuelle Ziele, Inhalte und Rahmenbedingungen für gesundheitsorientierte 

Bewegungsangebote  
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• kennt Möglichkeiten zur Förderung der individuellen Gestaltungsfähigkeit bei den 

Teilnehmenden und hat grundlegende Kenntnisse über Bewegungslernen in 

gesundheitsorientierten Bewegungsangeboten (Anleitung, Korrektur)  

• kennt die Strukturen in der Sportselbstverwaltung und kann die gesundheitsorientierten 

Angebote entsprechend einordnen  

• ist in der Lage, ein neues Angebot aufzubauen, und kann die notwendigen organisatorischen 

und qualitätssichernden Rahmenbedingungen für die Leitung gewährleisten  

 

Methoden- und Vermittlungskompetenz  

Der Übungsleiter:  

• kann die wesentlichen Prinzipien der Planung und Durchführung gesundheitsorientierter 

Bewegungsangebote anwenden  

• kann vielfältige Möglichkeiten von präventiven, gesundheitsfördernden Sport- und 

Bewegungsangeboten inhaltlich analysieren, planen, begründen und auswerten sowie den 

Teilnehmenden angebotsspezifisch vermitteln  

• hat die Fähigkeit zur Differenzierung  

• kann die Teilnehmenden dabei unterstützen, sich ihres individuellen Gesundheits- und 

Bewegungsverhaltens bewusst zu werden, Verhaltensalternativen zu suchen, zu erproben und 

in den eigenen Alltag zu integrieren  

 

5.1.4 Aspekte für die Erarbeitung von Ausbildungsinhalten  

Die Teilnehmenden sollen in die Lage versetzt werden, zeitgemäße, zielgruppengerechte und 

themenspezifische Bewegungsangebote ihres Vereins sicherzustellen. Inhalte und Methoden der 

einzelnen Lehrgangsphasen müssen den übergeordneten Zielen entsprechen und sinnvoll aufeinander 

bezogen sein. Folglich dürfen Themen nicht willkürlich festgelegt und der Reihe nach „abgehakt“ 

werden, vielmehr muss bei den unterschiedlichen Schwerpunkten der Inhaltsbereiche der „rote Faden“ 

sichtbar sein.  

 

Personen- und gruppenbezogene Inhalte  

Entwicklung, Lebens- und Bewegungswelt:   

• Bewusstmachung des individuellen Gesundheits- und Bewegungsverhaltens   

• Entwicklung von Verhaltensalternativen bzw. Bewältigungsstrategien zu 

gesundheitsgefährdenden Verhaltensmustern   

• Auswirkungen sportlicher Aktivität positiv erleben   

• Transfer auf Alltagssituationen  
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In und mit Gruppen arbeiten:   

• Zielgruppenaspekte: Teilnehmenden-, Handlungs- und Erlebnisorientierung   

• Initiierung, Gestaltung und Moderation von Gesprächs- und Reflexionsphasen   

• Unterstützung einer dauerhaften und regelmäßigen Teilnahme an Sport- und 

Bewegungsangeboten in Sportvereinen   

• Umgang mit gesundheitlichen Einschränkungen   

• Umgang mit Verschiedenheit (Gender Mainstreaming/Diversity Management) 

 

Vereinsangebote planen, organisieren, durchführen und auswerten:   

• Prinzipien der Planung und Umsetzung von gesundheitsorientierten Bewegungsangeboten   

• Planung, Durchführung und Auswertung von Stundenbeispielen   

• Planung und Auswertung von Kursangeboten  

 
 

5.1.5 Bewegungs- und sportpraxisbezogene Inhalte  

Inhaltliche Anregungen für die Praxisangebote im Verein:   

• exemplarische Sportstunde mit zielgruppengerechter Inhaltsauswahl und Gestaltung   

• inhaltliche Analyse, Begründung und angebotsspezifische Vermittlung von 

gesundheitsorientierten Bewegungsangeboten   

• ergänzende und begleitende Inhalte  

 

Definitionen und Dimensionen von Sport und Bewegung:   

• mögliche Beiträge des Sports zur Gesundheit   

• Abgrenzung von Prävention/Rehabilitation/Fitness- und Wellnessangeboten  

 

Grundlagen des Bewegungslernens:   

• Differenzierung   

• Korrektur  

 

Ganzheitliches Gesundheitsverständnis:   

• ganzheitlicher Ansatz moderner Gesundheitstheorien   

• psycho-soziale und physische Gesundheitsressourcen   

• individuelle Gestaltungsfähigkeit   

• Vertiefung anatomischer und physiologischer Kenntnisse   

• Anpassungserscheinungen des Körpers auf Training   

• Trainingsmethoden, -gestaltung und -steuerung   

• Testverfahren  
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Vereins- und verbandsbezogene Inhalte  

Verbandsbezogene Zielsetzungen:   

• Ziele und Kriterien des Qualitätssiegels SPORT PRO GESUNDHEIT   

• Qualitätsmanagement von Präventionsangeboten  

 

Strukturelle Grundlagen:   

1. Einordnung von gesundheitsorientierten Bewegungsangeboten in die Strukturen des 

organisierten Sports   

2. Gewährleistung der organisatorischen Rahmenbedingungen in Bezug auf die Teilnehmenden 
und die Rahmenbedingungen des Angebots  
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5.2 Ausbildung Trainer C – Leistungssport 

Der Ehrenkodex, der für den Spitzensport vom DOSB verabschiedet wurde, basiert auf dem „Prinzip 

Verantwortung“ und bildet die moralische Grundlage für die Arbeit mit Kindern, Jugendlichen sowie den 

mündigen Athletinnen und Athleten. Dieser soll allen Trainern des BDR geläufig sein. Bewusst sind hier 

auch die Rechte und Pflichten der Trainer, Erziehungsberechtigten, Funktionärinnen und Funktionäre, 

Medizinerinnen und Mediziner, Therapeutinnen und Therapeuten sowie Wertungsrichter mit integriert, 

da nach Verständnis des BDR-Leistungssport ausschließlich durch ein gut durchstrukturiertes Netzwerk 

abgesichert werden kann.  

 

5.2.1 Voraussetzung 

Voraussetzung für die Zulassung zu den Ausbildungsgängen Trainer C Leistungssport sind:  

• Vollendung des 16. Lebensjahres  

• Nachweis einer abgeschlossenen 9-stündigen Erste Hilfe-Ausbildung (nicht älter als zwei 

Jahre) vor Abschluss der Lizenzausbildung 

• Vorlage eines unterzeichneten Ehrenkodexes bis zur Lizenzerteilung 

 

5.2.2 Handlungsfelder  

Die Tätigkeiten des Trainer C Leistungssport umfassen neben den allgemeinen Aufgaben der 

Vereinsarbeit (Anfängerausbildung, Gruppentraining, Mitgliederbindung, …) insbesondere die 

Talentsichtung, -förderung und -bindung auf der Basis leistungssportlich orientierter Trainings- und 

Wettkampfangebote in den verschiedenen Disziplinen des Radsports. Schwerpunkte der Arbeit sind 

Planung, Organisation, Durchführung und Steuerung des Grundlagentrainings für Anfänger und 

Fortgeschrittene im sportartspezifischen Leistungssport. 

Die Ausbildung auf der 1. Lizenzstufe zum Trainer C Leistungssport erfolgt auf den Profilen: 

• Radsport    (Curriculum siehe Anhang) 

• Radball / Radpolo   (Curriculum siehe Anhang) 

• Kunstradsport    (Curriculum siehe Anhang) 

• Einrad     (Curriculum siehe Anhang) 

• Trail     (Curriculum siehe Anhang) 

• MBO (Mountain Bike Orienteering) (Curriculum siehe Anhang) 

 

 

5.2.3 Ziele der Ausbildung  

Aufbauend auf den bei den Teilnehmenden bereits vorhandenen Qualifikationen und Erfahrungen, 

sowie den in der Basisqualifikation erworbenen und nachgewiesenen Kompetenzen wird durch die 

aufgeführten Lernziele eine Weiterentwicklung der folgenden Kompetenzen angestrebt. 
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Persönliche und sozial-kommunikative Kompetenz 

 Der Trainer: 

• kann Gruppen führen, gruppendynamische Prozesse wahrnehmen und angemessen reagieren, 

• kennt und berücksichtigt die Grundregeln der Kommunikation, 

• kennt und berücksichtigt entwicklungsgemäße Besonderheiten speziell bei 

Kindern/Jugendlichen, 

• kennt und berücksichtigt geschlechtsspezifische Bewegungs- und Sportinteressen, 

• ist sich der Verantwortung für die sportliche und allgemeine Persönlichkeitsentwicklung von 

Kindern/Jugendlichen bewusst und handelt entsprechend den bildungspolitischen Zielen des 

BDR und 

• kennt und beachtet den Ehrenkodex für Trainer. 

 
Fachkompetenz 

 Der Trainer: 

• kennt Struktur, Funktion und Bedeutung der jeweiligen Sportart als Leistungssport und setzt sie 

im Prozess der Talenterkennung und -förderung auf Vereinsebene um 

• setzt die jeweilige Rahmenkonzeption für das Grundlagentraining sowie die entsprechenden 

Rahmentrainingspläne um 

• kann Training organisieren und die Sportler dabei innerhalb ihrer Trainingsgruppen anleiten 

• kennt die Grundtechniken der jeweiligen Sportart und deren wettkampfgemäße Anwendung 

• kennt die konditionellen und koordinativen Voraussetzungen für die jeweilige Sportart und kann 

sie in der Trainingsgestaltung berücksichtigen  

• besitzt Grundkenntnisse über aktuelle Regeln, Sportgeräte und einschlägige 

Sporteinrichtungen 

• schafft für die definierte Zielgruppe ein attraktives und motivierendes Sportangebot. 

 

Methoden- und Vermittlungskompetenz 

Der Trainer: 

• verfügt über pädagogisches Grundwissen zur Planung, Organisation, Durchführung und 

Auswertung von Trainingseinheiten,  

• verfügt über das Basisrüstzeug von Lehr-, Lern- und Trainingsmethoden im Grundlagentraining, 

sowie der Reflexion dieser 

• hat ein Lehr- und Lernverständnis, das den Teilnehmenden genügend Zeit zur 

Informationsverarbeitung und Gelegenheit für Eigeninitiativen lässt, und  

• beherrscht die Grundprinzipien für zielorientiertes und systematisches Lernen im Sport. 
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5.2.4 Aspekte für die Erarbeitung von Ausbildungsinhalten 

Die weitere inhaltliche Gestaltung des Ausbildungsganges orientiert sich an sportartspezifischen sowie 

folgenden Aspekten: 

Personen- und gruppenbezogene Inhalte  

• Grundlegende Inhalte, Methoden und Organisationsformen für den Umgang mit Kinder-, 

Jugend- und Erwachsenengruppen  

• Zielgruppenorientierte Planung und Gestaltung von Trainingseinheiten auf der unteren Ebene 

des Leistungssports mittels didaktischer Raster  

• Belastung, Entwicklung und Trainierbarkeit exemplarisch an einer Altersstufe  

• Grundlagen der Kommunikation und bewährte Verfahren des Umgangs mit Konflikten  

• Umgang mit Verschiedenheit  

• Grundlagen der Sportpädagogik: leiten, führen, betreuen und motivieren in der Sportpraxis  

• Verantwortung von Trainern für die individuelle Persönlichkeitsentwicklung der Aktiven im und 

durch Sport 

 
Bewegungs- und sportpraxisbezogene Inhalte 

• Allgemeine und spezielle Trainingsinhalte und -methoden für die Grundausbildung und das 

Grundlagentraining im Leistungssport auf der Basis der Rahmenkonzeptionen des BDR  

• Regeln und Wettkampfsysteme der jeweiligen Sportart  

• Sportbiologie: Wie funktioniert der Körper? (Herz-Kreislaufsystem, Muskulatur, 

Trainingsanpassung)  

• Bedeutung von Bewegung, Spiel und Sport für die Gesundheit innerhalb bestimmter 

Zielgruppen und deren Risikofaktoren (gesundes Sporttreiben, Dosierung und 

Anpassungseffekte) 

 
Vereins- und verbandsbezogene Inhalte  

• Aufgaben des Sports und der Sportorganisationen in Deutschland und deren Bedeutung für den 

Vereinssport  

• geschichtliche Entwicklung und gesellschaftspolitische Bedeutung des Radsports  

• Basiswissen zu den Aufgaben von Trainern speziell in Nachwuchssportgruppen  

• Der Trainer kenn die Vereinsstrukturen und ist “vernetzt” 

• Verhaltensweisen im Zusammenhang mit Aufsichts-, Haft- und Sorgfaltspflicht, 

vereinsrechtliche Grundlagen  

• Förderkonzeptionen von Landessportbünden und Landesfachverbänden im Leistungssport  

• Qualifizierungsmöglichkeiten in den Sportorganisationen  

• Sportstrukturen, Mitbestimmung und Mitarbeit  

• Antidopingrichtlinien  

• Ehrenkodex für Trainer 
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• PSG/Kindeswohlgefährdung 

 

5.2.5 Umsetzung der Ausbildung (Hallenradsport siehe 5.2.6) 

Die Ausbildung erfolgt durch einen E-Learning-Kurs und einen Hauptkurs. Die Inhalte des E-Learning-

Kurses können innerhalb des BDR Trainer Clubs oder als Präsenzkurs erfolgen. Der Hauptkurs ist eine 

Präsenzveranstaltung (Theorie und Praxis). Der Nachweis des o.g. E-Learning-Kurses hat spätestens 

zum ersten Präsenztermin des Hauptkurses zu erfolgen.  

5.2.5.1 Prüfungsleistungen E-Learning 

Am Ende des E-Learning-Kurses hat der Teilnehmer verschiedene Kontrollfragen nach einem Multiple-

Choice-Verfahren zu beantworten, die als Lernerfolgskontrolle zu den zuvor genannten Lerninhalten zu 

verstehen ist. Pro Frage können mehrere Antworten richtig sein. Auf die Frage erhält der Teilnehmer 

nur die jeweilige Punktzahl, wenn alle Punkte richtig angekreuzt wurden. Wird ein Punkt falsch 

angekreuzt, erhält der Teilnehmer somit 0 Punkte. 

Für das Bestehen des E-Learning-Kurses hat der Teilnehmer maximal drei Versuche. Diese drei 

Versuche beinhalten alle möglichen Varianten des Nichtbestehens wie z.B. mangelhaftes 

Prüfungsergebnis, selbstständiger Abbruch der Prüfung oder versehentliches Auslösen einer Prüfung. 

Die Prüfung gilt als bestanden, wenn mindestens 75% der erreichbaren Punkte erzielt wurden.  

Bei erfolgreichem Bestehen des E-Learning-Kurses bekommt der Teilnehmer ein automatisch 

generiertes Dokument. Sollte ein Teilnehmer die Prüfung zum E-Learning-Kurs nicht bestanden haben, 

kann keine Zulassung zu einem Trainer C Hauptkurs erfolgen.  

Betrugsversuche führen zur Prüfungsunterbrechung für die entsprechende Person. Dieser 

unterbrochene Prüfungsversuch wird dann als “nicht bestanden” gewertet. 

5.2.5.2 Präsenzphase Hauptkurs 

Der Trainer C Hauptkurs startet nach dem Abschluss des E-Learning-Kurses zu verschiedenen 

Präsenzterminen. Der Ausrichter hat darauf zu achten, dass die Räumlichkeiten und Sportstätten den 

Ansprüchen genügen und ohne Probleme genutzt werden können.  

Zu Beginn der Präsenzveranstaltung sollte das Kennenlernen und der Einstieg in den gegenseitigen 

Austausch vom Lehrgangsleiter unterstützt werden. 

5.2.5.3 Prüfungsleistungen Hauptkurs 

Über die Zulassungen zu den Prüfungen entscheidet der Lehrgangsleiter der Trainer C Ausbildung. 

Dies ist im Besonderen von Relevanz bei Fehlstunden des Teilnehmers. So darf ein Teilnehmer 

maximal 10% Fehlstunden vorweisen dürfen. Sollte ein Teilnehmer mehr Fehlstunden angesammelt 

haben, so muss er die fehlenden LE im nachfolgenden Lehrgang des Verbandes nachholen. Dabei 

müssen die verpassten Lerneinheiten inhaltlich berücksichtigt werden.  
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Die Prüfungsleistungen gliedern sich in eine schriftliche Prüfung und eine praktische Prüfung in Form 

einer Lehrprobe oder eine schriftliche Prüfung, eine Belegarbeit und eine praktische Prüfung in Form 

einer Lehrprobe. 

5.2.5.3.1 Schriftliche Prüfung  

Die schriftliche Prüfung für den angehenden Trainer C beinhaltet mögliche Fragestellungen zu allen 

Themenbereichen der Trainer C Ausbildung Leistungssport. Es können sowohl Multiple-Choice-Fragen 

als auch offene Fragen gestellt werden. Diese Prüfung soll einen Zeitrahmen von einer Stunde (bei 

schriftlicher Prüfung) nicht überschreiten. Es ist verbindlicher Bestandteil des Lehrgangs. 

Die schriftliche Prüfung gilt als bestanden, wenn mindestens 75% der erreichbaren Punkte erzielt 

wurden. Bei Nichterreichen der notwendigen Leistung kann der Teilnehmer auf eine Nachprüfung 

bestehen. Diese kann auch eine mündliche Nachprüfung sein und sollte hauptsächlich die zuvor 

vorhandenen Leistungsmängel ansprechen. Bei Bestehen der Nachprüfung wird die Abschlussprüfung 

mit „bestanden“ bewertet.  

Sollte die Nachprüfung nicht bestanden werden, kann dem Teilnehmer eine weitere, finale Nachprüfung 

(mündlich) zugestanden werden. Bei Bestehen der zweiten Nachprüfung wird die Abschlussprüfung mit 

„bestanden“ bewertet. Bei Nichtbestehen der zweiten Nachprüfung muss der Teilnehmer das 

entsprechende nicht bestandene Modul der Trainer C Leistungssport Ausbildung wiederholen. 

Betrugsversuche führen zur Prüfungsunterbrechung für die entsprechende Person. Dieser 

unterbrochene Prüfungsversuch gilt als “nicht bestanden”.  

Bei allen mündlichen Prüfungen müssen immer mindestens zwei Prüfer anwesend sein und ein 

schriftliches Protokoll geführt werden. 

5.2.5.3.2 Belegarbeit 

Das Thema der Belegarbeit wird von der Lehrgangsleitung vergeben. Es ist kein verbindlicher 

Bestandteil des Lehrgangs. Das Projekt kann je nach Aufgabenstellung in Gruppen bearbeitet werden. 

Das Thema legt der Lehrgangsleiter gemeinsam mit dem Teilnehmer fest. Die Umsetzung der 

Belegarbeit kann außerhalb der Lehrgangsdauer erfolgen.  

Die Belegarbeit wird mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ gewertet. Sie gilt als bestanden, wenn 

mindestens 50% der Zielvorgaben erreicht wurden. 

5.2.5.3.3 Praktische Prüfung in Form einer Lehrprobe 

Die praktische Prüfung für den angehenden Trainer C beinhaltet die Ausarbeitung einer Trainingsstunde 

und eine Lehrprobe mit Hilfe von Athleten oder Probanden eines Trainingsbausteins aus dieser 

Ausarbeitung. Es ist verbindlicher Bestandteil des Lehrgangs. 

Der Kursleiter legt verschiedene Aufgaben für die Ausarbeitung einer Trainingsstunde fest. Es empfiehlt 

sich, dass die Teilnehmer ihre Aufgaben losen können. Diese Ausarbeitung ist als Hausarbeit ausgelegt. 

Die Ausarbeitung ist im Vorfeld der Lehrprobe beim Lehrgangsleiter bzw. beim Erstprüfer einzureichen.  
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Der Lehrgangsleiter bestimmt im Vorfeld die Lehrprobe, die der Prüfling mit Probanden zeigen soll. 

Diese Lehrprobe ist Teil der zuvor erstellten Ausarbeitung und soll circa 15 Minuten dauern. Dieser Teil 

der Prüfung kann auch prozessbegleitend abgenommen werden.  

Im Anschluss besteht die Möglichkeit seitens der Prüfer Ihre ersten Eindrücke dem Teilnehmer 

mitzuteilen. Bei der Lehrprobe müssen mindestens zwei Prüfer anwesend sein. Zudem muss ein 

schriftliches Protokoll gefertigt werden. In der Lehrprobe der Trainingsstunde und deren Bewertung ist 

auf folgende Punkte einzugehen:  

• Ansprache an den Athleten 

• Eingreifen bei Übungen und Fehlerkorrektur  

• Vermittlungsmethoden in der Trainingsdemonstration  

Beide Teilergebnisse werden gleichwertig in der Notenvergabe berücksichtigt. Die praktische Prüfung 

gilt als bestanden, wenn mindestens 50% der Zielvorgaben erreicht wurden. Bei Nichterreichen der 

notwendigen Leistung, kann der Teilnehmer auf eine Nachprüfung bestehen. Diese Nachprüfung sollte 

eine komplette Wiederholung der o.g. praktischen Prüfung sein. Bei Bestehen der Nachprüfung wird die 

Prüfung mit "bestanden” bewertet.  

 

5.2.6 Umsetzung der Ausbildung Hallenradsport 

Die Ausbildung findet als eine Präsenzveranstaltung (Theorie und Praxis) statt. Es besteht jedoch auch 

die Möglichkeit sportartübergreifende Inhalte in einem E-Learning Kurs zu durchlaufen.  

Der Ausrichter hat darauf zu achten, dass die Räumlichkeiten und Sportstätten den Ansprüchen 

genügen und ohne Probleme genutzt werden können. Zu Beginn der Präsenzveranstaltung sollte das 

Kennenlernen und der Einstieg in den gegenseitigen Austausch vom Lehrgangsleiter unterstützt 

werden. 

5.2.6.1 Prüfungsleistungen Hauptkurs 

Über die Zulassungen zu den Prüfungen entscheidet der Lehrgangsleiter der Trainer C Ausbildung. 

Dies ist im Besonderen von Relevanz bei Fehlstunden des Teilnehmers. So darf ein Teilnehmer 

maximal 10% Fehlstunden vorweisen. Sollte ein Teilnehmer mehr Fehlstunden angesammelt haben, so 

muss er die fehlenden LE im nachfolgenden Lehrgang des Verbandes nachholen. Dabei müssen die 

verpassten Lerneinheiten inhaltlich berücksichtigt werden.  

Die Prüfungsleistungen gliedern sich in eine schriftliche Prüfung und eine praktische Prüfung in Form 

einer Lehrprobe. 

5.2.6.1.1 Schriftliche Prüfung  

Die schriftliche Prüfung für den angehenden Trainer C gliedert sich in eine sportübergreifende Prüfung 

(ca. 1/3 der 120 LE) und in eine sportartspezifische Prüfung (ca. 2/3 der 120 LE) und beinhaltet mögliche 
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Fragestellungen zu allen Themenbereichen der Trainer C Ausbildung. Es können sowohl Multiple-

Choice-Fragen als auch offene Fragen gestellt werden. Es ist verbindlicher Bestandteil des Lehrgangs. 

Die schriftliche Prüfung gilt als bestanden, wenn jeweils beide Prüfungen mit mindestens 50% der 

erreichbaren Punkte erzielt wurden. Bei Nichterreichen der notwendigen Leistung kann der Teilnehmer 

auf eine Nachprüfung bestehen. Diese kann auch eine mündliche Nachprüfung sein und sollte 

hauptsächlich die zuvor vorhandenen Leistungsmängel ansprechen. Bei Bestehen der Nachprüfung 

wird die Abschlussprüfung mit „bestanden“ bewertet.  

Sollte die Nachprüfung nicht bestanden werden, kann dem Teilnehmer eine weitere, finale Nachprüfung 

zugestanden werden. Bei Bestehen der zweiten Nachprüfung wird die Abschlussprüfung mit 

„bestanden“ bewertet. Bei Nichtbestehen der zweiten Nachprüfung muss der Teilnehmer die gesamte 

Trainer C Ausbildung wiederholen. 

Betrugsversuche führen zur Prüfungsunterbrechung für die entsprechende Person. Dieser 

unterbrochene Prüfungsversuch gilt als “nicht bestanden”.  

5.2.6.1.2 Praktische Prüfung in Form einer Lehrprobe 

Die praktische Prüfung für den angehenden Trainer C beinhaltet eine Lehrprobe und ist verbindlicher 

Bestandteil des Lehrgangs. Der Lehrgangsleiter bestimmt im Vorfeld die Lehrprobe, die der Prüfling 

zeigen soll.  

Die praktische Prüfung gilt als bestanden, wenn mindestens 50% der Zielvorgaben (Note 4) erreicht 

wurden. Bei Nichterreichen der notwendigen Leistung, kann der Teilnehmer auf eine Nachprüfung 

bestehen. Diese Nachprüfung sollte eine komplette Wiederholung der o.g. praktischen Prüfung sein. 

Bei Bestehen der Nachprüfung wird die Prüfung mit "bestanden” bewertet.  
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5.3 Ausbildung Trainer B - Leistungssport  

Auch im Wettkampf- und Leistungssport liegen Bildungswerte, die im Sinne einer gesundheitlichen 

Persönlichkeitsentwicklung förderlich sind und die der BDR sowohl in der Ausbildung seiner Athletinnen 

und Athleten als auch als Bildungsinhalt in der Multiplikatoren Aus- und -Fortbildung anstrebt. Begriffe 

wie Leistung, Optimierung, Wettkampf, Talent und Elite beinhalten ein Werteverständnis, zu dem sich 

der BDR offensiv bekennt und das auch seine Mitglieder leben sollen. 

 

5.3.1 Voraussetzung 

Voraussetzungen für die Zulassung zu den Ausbildungsgängen Trainer B Leistungssport sind:  

• Vollendung des 18. Lebensjahres 

• Besitz einer gültigen Trainer C Leistungssport-Lizenz in der jeweiligen Sportart 

• Nachweis einer abgeschlossenen 9-stündigen Erste Hilfe-Ausbildung (nicht älter als zwei 

Jahre) vor Abschluss der Lizenzausbildung 

• Nachweis einer mindestens einjährigen Trainertätigkeit im Verein nach Erwerb der C-Lizenz 

• Weitere Zulassungsvoraussetzungen sind ggf. zu berücksichtigen, sofern sie in der 

Ausbildungskonzeption der Sportart geregelt sind. 

 

5.3.2 Handlungsfelder  

Die Tätigkeit des Trainers B Wettkampf- und Leistungssport umfasst die Talentsichtung, 

Talentförderung und -bindung auf der Basis leistungssportlich orientierter Trainings- und 

Wettkampfangebote in der jeweiligen Sportart.  

Schwerpunkte sind Planung, Organisation, Durchführung und Steuerung des Aufbautrainings bis hin 

zum Anschlusstraining. Verbindliche Grundlage hierfür sind die Rahmenkonzeptionen (Strukturpläne, 

Rahmentrainingspläne) der jeweiligen Raddisziplin.  

 

Die Ausbildung Trainer B Wettkampf- und Leistungssport auf der 2. Lizenzstufe umfasst mindestens 60 

Lerneinheiten (LE).  

Die Inhalte der Ausbildung orientieren sich an den für die Betreuung von Athletinnen und Athleten im 

internationalen Wettkampfbereich erforderlichen Trainingsprozessen. 

 

Die Ausbildung auf der 2. Lizenzstufe zum Trainer B Wettkampf- und Leistungssport erfolgt auf den 

Profilen: 

• Radsport     (Curriculum siehe Anhang) 

• Radball / Radpolo    (Curriculum siehe Anhang) 

• Kunstradsport     (Curriculum siehe Anhang) 

• Einrad       (Curriculum siehe Anhang) 

• Trial      (Curriculum siehe Anhang) 
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5.3.3 Ziele der Ausbildung  

Aufbauend auf den bei den Teilnehmenden bereits vorhandenen Qualifikationen und Erfahrungen wird 

durch die aufgeführten Lernziele eine Weiterentwicklung der folgenden Kompetenzen angestrebt. 

 

Persönliche und sozial-kommunikative Kompetenz 

Der Trainer: 

• versteht es, die Motivation der Sportler für eine langfristige Sportkarriere zu entwickeln und 

auszubauen 

• kennt die Wechselwirkungen von Sozialfaktoren (Elternhaus, Schule/Ausbildung/Beruf, 

Sozialstatus, Verein ...) und sportlichem Engagement, kann sie in ihrer Komplexität erfassen 

und persönlichkeitsfördernd auf sie Einfluss nehmen 

• kennt die Bedeutung seiner Sportart für die Gesundheit sowie die Risikofaktoren im 

sportartspezifischen Leistungssport und wirkt Letzteren in der Sportpraxis entgegen 

• kennt und berücksichtigt entwicklungsgemäße und geschlechtsspezifische Besonderheiten 

spezieller Leistungsgruppen 

• ist sich der Verantwortung für die sportliche und allgemeine Persönlichkeitsentwicklung der 

Aktiven bewusst und handelt entsprechend den bildungspolitischen Zielen des BDR 

• kennt und beachtet den Ehrenkodex für Trainer 

• kann seine eigene Aus-, Fort- und Weiterbildung selbstständig planen und organisieren 

• reflektiert seine Rolle und Tätigkeit als Trainer im System des Leistungssports und reagiert mit 

den Erkenntnissen entsprechenden Schritten 

 
Fachkompetenz 

Der Trainer: 

• hat Struktur, Funktion und Bedeutung der jeweiligen Sportart als Leistungssport verinnerlicht 

und setzt sie im Prozess der Talentförderung im Nachwuchs- bzw. Perspektivkaderbereich um 

• setzt die jeweilige Rahmenkonzeption für das Aufbautraining bis hin zum Anschlusstraining auf 

der Grundlage der entsprechenden Rahmentrainingspläne der Spitzenverbände um 

• kann leistungsorientiertes Training sowie sportartspezifische Wettkämpfe organisieren und 

auswerten und die Sportler dabei anleiten, vorbereiten und betreuen 

• vertieft sein Wissen über das Grundlagentraining sowie das technische Leitbild durch 

Erfahrungen aus der Praxis 

• besitzt umfassende Kenntnisse über aktuelle Wettkampfregeln und Sportgeräte sowie über 

regionale und nationale Leistungssporteinrichtungen 

• kennt die Möglichkeiten nachwuchsspezifischer Fördersysteme und kann sie für seine Sportler 

nutzen 

• schafft für die definierte Zielgruppe ein attraktives und motivierendes Sportangebot  
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Methoden- und Vermittlungskompetenz 

Der Trainer: 

• verfügt über umfassendes pädagogisches Grundwissen zur Planung, Organisation, 

Durchführung und Auswertung von Lern- bzw. Trainingseinheiten 

• verfügt über eine umfassende Palette von Lehr-, Lern- und Trainingsmethoden im Bereich des 

Grundlagen-, Aufbau- und Anschlusstrainings sowie die Reflexion und Anpassung dieser 

• kann Individual- und Gruppentrainingspläne aus den Rahmentrainingsplänen der 

Spitzenverbände ableiten 

• hat ein Lehr- und Lernverständnis, das den Teilnehmenden genügend Zeit zur  

Informationsverarbeitung und Gelegenheit für Eigeninitiativen lässt. 

 

5.3.4 Aspekte für die Erarbeitung von Ausbildungsinhalten 

Die weitere inhaltliche Gestaltung des Ausbildungsganges orientiert sich an folgenden Aspekten: 

 
Personen- und gruppenbezogene Inhalte  

• Ausgewählte Inhalte, Methoden und Organisationsformen innerhalb der definierten Zielgruppe 

• Planung und Gestaltung von Trainingseinheiten in und mit spezifischen Zielgruppen  

• Kooperationsprogramme und Modelle für die Realisierung zielgruppenorientierter Angebote 

• Grundlagen der Kommunikation und bewährte Verfahren im Umgang mit Konflikten 

• Leiten, führen, betreuen und motivieren im Leistungssport 

• Verantwortung für die individuelle Persönlichkeitsentwicklung der Aktiven im und durch Sport 

Bewegungs- und sportpraxisbezogene Inhalte 

• Allgemeine und spezielle Trainingsinhalte und -methoden für die Ausbildung im 

zielgruppenspezifischen Übungsbetrieb 

• Relevante Beispiele aus der Übungspraxis der Zielgruppen 

• Regeln und Wettkampfsysteme der jeweiligen Sportart 

• Erweiterte Sportbiologie: besondere Belange der Zielgruppe, Herz-Kreislaufsystem, 

Muskulatur, Belastungsnormative und Belastungsgestaltung 

• Prinzipien der Trainingssteuerung 

 
Vereins- und verbandsbezogene Inhalte  

• Aufgaben des Sports und der Sportorganisationen und deren Bedeutung für den Breitensport 

• Ordnungen und Vorschriften mit Bedeutung für die Planung, den Aufbau und die Organisation 

von Breitensportgruppen, Kursen und Arbeitsgemeinschaften  

• Verhaltensweisen im Zusammenhang mit Haftungsfragen, Aufsichts- und Sorgfaltspflicht sowie 

Versicherungsfragen im speziellen Tätigkeitsbereich 

• Antidopingrichtlinien, Dopingprävention und Prävention sexualisierter Gewalt 

• Ehrenkodex für Trainer 
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5.3.5 Umsetzung der Ausbildung (Hallenradsport siehe 5.3.6)  

Die Ausbildung erfolgt durch einen E-Learning-Kurs und einen Hauptkurs. Die Inhalte des E-Learning-

Kurses können innerhalb des BDR Trainer Clubs oder als Präsenzkurs erfolgen. Der Hauptkurs ist eine 

Präsenzveranstaltung (Theorie und Praxis). Der Nachweis des o.g. E-Learning-Kurses hat spätestens 

zum ersten Präsenztermin des Hauptkurses zu erfolgen. Teil der Ausbildung ist ein 

Hospitationsaufenthalt von mindestens 8 LE bei einem Leistungssporttrainer oder Mitarbeiter einer 

Landessporteinrichtung (DOSB, OSP, Landesstützpunkte, Landestrainer/Stützpunkttrainer). Die 

Hospitation wird vom Lehrgangsleiter genehmigt und anerkannt. 

5.3.5.1 Prüfungsleistungen E-Learning 

Am Ende des E-Learning-Kurses hat der Teilnehmer verschiedene Kontrollfragen nach einem Multiple-

Choice-Verfahren zu beantworten, die als Lernerfolgskontrolle zu den zuvor genannten Lerninhalten zu 

verstehen ist. Pro Frage können mehrere Antworten richtig sein. Auf die Frage erhält der Teilnehmer 

nur die jeweilige Punktzahl, wenn alle Punkte richtig angekreuzt wurden. Wird ein Punkt falsch 

angekreuzt, erhält der Teilnehmer somit 0 Punkte. 

Für das Bestehen des E-Learning-Kurses hat der Teilnehmer maximal drei Versuche. Diese drei 

Versuche beinhalten alle möglichen Varianten des Nichtbestehens wie z.B. mangelhaftes 

Prüfungsergebnis, selbstständiger Abbruch der Prüfung oder versehentliches Auslösen einer Prüfung. 

Die Prüfung gilt als bestanden, wenn mindestens 75% der erreichbaren Punkte erzielt wurden.  

Bei erfolgreichem Bestehen des E-Learning-Kurses bekommt der Teilnehmer ein automatisch 

generiertes Dokument. Sollte ein Teilnehmer die Prüfung zum E-Learning-Kurs nicht bestanden haben, 

kann keine Zulassung zu einem Trainer B Hauptkurs erfolgen.  

Betrugsversuche führen zur Prüfungsunterbrechung für die entsprechende Person. Dieser 

unterbrochene Prüfungsversuch wird dann wird dann als “nicht bestanden” gewertet. 

5.3.5.2 Präsenzphase Hauptkurs 

Der Trainer B Hauptkurs startet nach dem Abschluss des E-Learning-Kurses zu verschiedenen 

Präsenzterminen. Der Ausrichter hat darauf zu achten, dass die Räumlichkeiten und Sportstätten den 

Ansprüchen genügen und ohne Probleme genutzt werden können.  

Zu Beginn der Präsenzveranstaltung sollte das Kennenlernen und der Einstieg in den gegenseitigen 

Austausch vom Lehrgangsleiter unterstützt werden. 

5.3.5.3 Prüfungsleistungen Hauptkurs 

Über die Zulassungen zu den Prüfungen entscheidet der Lehrgangsleiter der Trainer B Ausbildung. Dies 

ist im Besonderen von Relevanz bei Fehlstunden des Teilnehmers. So darf ein Teilnehmer maximal 

10% Fehlstunden vorweisen dürfen. Sollte ein Teilnehmer mehr Fehlstunden angesammelt haben, so 

muss er die fehlenden LE im nachfolgenden Lehrgang des Verbandes nachholen. Dabei müssen die 

verpassten Lerneinheiten inhaltlich berücksichtigt werden.  
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Die Prüfungsleistungen gliedern sich in eine schriftliche Prüfung oder eine schriftliche Prüfung und eine 

Belegarbeit bzw. praktische Prüfung in Form einer Lehrprobe. 

5.3.5.3.1 Schriftliche Prüfung  

Die schriftliche Prüfung für den angehenden Trainer B beinhaltet mögliche Fragestellungen zu allen 

Themenbereichen der Trainer B Ausbildung Leistungssport. Es können sowohl Multiple-Choice-Fragen 

als auch offene Fragen gestellt werden. Diese Prüfung soll einen Zeitrahmen von einer Stunde (bei 

schriftlicher Prüfung) nicht überschreiten. Es ist verbindlicher Bestandteil des Lehrgangs. 

Die schriftliche Prüfung gilt als bestanden, wenn mindestens 75% der erreichbaren Punkte erzielt 

wurden. Bei Nichterreichen der notwendigen Leistung kann der Teilnehmer auf eine Nachprüfung 

bestehen. Diese kann auch eine mündliche Nachprüfung sein und sollte hauptsächlich die zuvor 

vorhandenen Leistungsmängel ansprechen. Bei Bestehen der Nachprüfung wird die Abschlussprüfung 

mit „bestanden“ bewertet. 

Sollte die Nachprüfung nicht bestanden werden, kann dem Teilnehmer eine weitere, finale Nachprüfung 

(mündlich) zugestanden werden. Bei Bestehen der zweiten Nachprüfung wird die Abschlussprüfung mit 

„bestanden“ bewertet. Bei Nichtbestehen der zweiten Nachprüfung muss der Teilnehmer die gesamte 

Trainer B Leistungssport Ausbildung wiederholen. 

Betrugsversuche führen zur Prüfungsunterbrechung für die entsprechende Person. Dieser 

unterbrochene Prüfungsversuch gilt als “nicht bestanden”.  

Bei allen mündlichen Prüfungen müssen immer mindestens zwei Prüfer anwesend sein und ein 

schriftliches Protokoll geführt werden. 

5.3.5.3.2 Belegarbeit 

Das Thema der Belegarbeit wird von der Lehrgangsleitung vergeben. Es ist kein verbindlicher 

Bestandteil des Lehrgangs. Das Projekt kann je nach Aufgabenstellung in Gruppen bearbeitet werden. 

Gruppengröße, Thema und Zeitrahmen legt der Lehrgangsleiter fest. Die Umsetzung der Belegarbeit 

kann außerhalb der Lehrgangsdauer erfolgen.  

Die Belegarbeit wird mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ gewertet. Sie gilt als bestanden, wenn 

mindestens 50% der Zielvorgaben erreicht wurden. 

5.3.5.3.3 Praktische Prüfung in Form einer Lehrprobe 

Die praktische Prüfung für den angehenden Trainer B beinhaltet die Ausarbeitung einer Trainingsstunde 

und eine Lehrprobe mit Hilfe von Athleten oder Probanden eines Trainingsbausteins aus dieser 

Ausarbeitung. Es ist kein verbindlicher Bestandteil des Lehrgangs. 

Der Kursleiter legt verschiedene Aufgaben für die Ausarbeitung einer Trainingsstunde fest. Es empfiehlt 

sich, dass die Teilnehmer ihre Aufgaben losen können. Diese Ausarbeitung ist als Hausarbeit ausgelegt. 

Die Ausarbeitung ist im Vorfeld der Lehrprobe beim Lehrgangsleiter bzw. beim Erstprüfer einzureichen.  
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Der Lehrgangsleiter bestimmt im Vorfeld die Lehrprobe, die der Prüfling mit Probanden zeigen soll. 

Diese Lehrprobe ist Teil der zuvor erstellten Ausarbeitung und soll circa 15 Minuten dauern. Dieser Teil 

der Prüfung kann auch prozessbegleitend abgenommen werden.  

Im Anschluss besteht die Möglichkeit seitens der Prüfer Ihre ersten Eindrücke dem Teilnehmer 

mitzuteilen. Bei der Lehrprobe müssen mindestens zwei Prüfer anwesend sein. Zudem muss ein 

schriftliches Protokoll gefertigt werden. In der Lehrprobe der Trainingsstunde und deren Bewertung ist 

auf folgende Punkte einzugehen:  

• Ansprache an den Athleten  

• Eingreifen bei Übungen und Fehlerkorrektur  

• Vermittlungsmethoden in der Trainingsdemonstration  

Beide Teilergebnisse werden gleichwertig in der Notenvergabe berücksichtigt. Die praktische Prüfung 

gilt als bestanden, wenn mindestens 50% der Zielvorgaben erreicht wurden. Bei Nichterreichen der 

notwendigen Leistung, kann der Teilnehmer auf eine Nachprüfung bestehen. Diese Nachprüfung sollte 

eine komplette Wiederholung der o.g. praktischen Prüfung sein. Bei Bestehen der Nachprüfung wird die 

Prüfung mit "bestanden” bewertet. 

 

5.3.6 Umsetzung der Ausbildung Hallenradsport 

Die Ausbildung findet als eine Präsenzveranstaltung (Theorie und Praxis) statt. Es besteht jedoch auch 

die Möglichkeit sportartübergreifende Inhalte in einem E-Learning Kurs zu durchlaufen.  

Der Ausrichter hat darauf zu achten, dass die Räumlichkeiten und Sportstätten den Ansprüchen 

genügen und ohne Probleme genutzt werden können. Zu Beginn der Präsenzveranstaltung sollte das 

Kennenlernen und der Einstieg in den gegenseitigen Austausch vom Lehrgangsleiter unterstützt 

werden. 

5.3.6.1 Prüfungsleistungen Hauptkurs 

Über die Zulassungen zu den Prüfungen entscheidet der Lehrgangsleiter der Trainer B Ausbildung. Dies 

ist im Besonderen von Relevanz bei Fehlstunden des Teilnehmers. So darf ein Teilnehmer maximal 

10% Fehlstunden vorweisen. Sollte ein Teilnehmer mehr Fehlstunden angesammelt haben, so muss er 

die fehlenden LE im nachfolgenden Lehrgang des Verbandes nachholen. Dabei müssen die verpassten 

Lerneinheiten inhaltlich berücksichtigt werden.  

Die Prüfungsleistungen gliedern sich in eine schriftliche Prüfung und eine praktische Prüfung (nur bei 

Radball/Radpolo) in Form einer Lehrprobe. 

5.3.6.1.1 Schriftliche Prüfung  

Kunstradsport 

Die schriftliche Prüfung für den angehenden Trainer B gliedert sich in eine fachspezifische Prüfung und 

ein Klausurthema (ausführliche Bearbeitung) und beinhaltet mögliche Fragestellungen zu allen 
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Themenbereichen der Trainer B Ausbildung Kunstradsport. Es werden offene Fragen gestellt und ist 

verbindlicher Bestandteil des Lehrgangs. 

Radball/Radpolo 

Die schriftliche Prüfung für den angehenden Trainer B beinhaltet mögliche Fragestellungen zu allen 

Themenbereichen der Trainer B Ausbildung Radball/Radpolo. Es können sowohl Multiple-Choice-

Fragen als auch offene Fragen gestellt werden. Es ist verbindlicher Bestandteil des Lehrgangs. 

 

Die schriftliche Prüfung gilt als bestanden, wenn jeweils beide Prüfungen mit mindestens 50% der 

erreichbaren Punkte erzielt wurden. Bei Nichterreichen der notwendigen Leistung kann der Teilnehmer 

auf eine Nachprüfung bestehen. Bei Bestehen der Nachprüfung wird die Abschlussprüfung mit 

„bestanden“ (Note 4) bewertet.  

Sollte die Nachprüfung nicht bestanden werden, kann dem Teilnehmer eine weitere, finale Nachprüfung 

zugestanden werden. Bei Bestehen der zweiten Nachprüfung wird die Abschlussprüfung mit 

„bestanden“ (Note 4) bewertet. Bei Nichtbestehen der zweiten Nachprüfung muss der Teilnehmer die 

gesamte Trainer B Ausbildung wiederholen. 

Betrugsversuche führen zur Prüfungsunterbrechung für die entsprechende Person. Dieser 

unterbrochene Prüfungsversuch gilt als “nicht bestanden”.  

5.3.6.1.2 Praktische Prüfung in Form einer Lehrprobe (Radball/Radpolo) 

Die praktische Prüfung für den angehenden Trainer B beinhaltet eine Lehrprobe und ist verbindlicher 

Bestandteil des Lehrgangs. Der Lehrgangsleiter bestimmt im Vorfeld die Lehrprobe, die der Prüfling 

zeigen soll.  

Die praktische Prüfung gilt als bestanden, wenn mindestens 50% der Zielvorgaben (Note 4) erreicht 

wurden. Bei Nichterreichen der notwendigen Leistung, kann der Teilnehmer auf eine Nachprüfung 

bestehen. Diese Nachprüfung sollte eine komplette Wiederholung der o.g. praktischen Prüfung sein. 

Bei Bestehen der Nachprüfung wird die Prüfung mit "bestanden” bewertet.  
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5.4 Ausbildung Trainer A - Leistungssport 

5.4.1 Voraussetzung 

Voraussetzungen für die Zulassung zur Trainer A Leistungssport-Ausbildung sind:  

• Vollendung des 20. Lebensjahres 

• Besitz einer gültigen Trainer B Leistungssport-Lizenz in der jeweiligen Sportart oder 

• Besitz einer Bundeswehr Trainer Ausbildung mit Zusatzschulung durch den BDR 

(Einzelfallentscheidung) 

• Nachweis einer abgeschlossenen 9-stündigen Erste Hilfe-Ausbildung (nicht älter als zwei 

Jahre) vor Abschluss der Lizenzausbildung 

• Nachweis einer mindestens einjährigen Trainertätigkeit nach Erwerb der B-Lizenz 

• Weitere Zulassungsvoraussetzungen sind ggf. zu berücksichtigen, sofern sie in der 

Ausbildungskonzeption der Sportart geregelt sind. 

 

5.4.2 Handlungsfelder  

Die Tätigkeit des Trainers A Leistungssport umfasst die Gestaltung von systematischen, 

leistungsorientierten Trainingsprozessen in der jeweiligen Sportart bis hin zur individuellen 

Höchstleistung. Schwerpunkte sind Planung, Organisation, Durchführung und Steuerung des 

Anschluss- bzw. Hochleistungstrainings. Verbindliche Grundlage hierfür sind die Rahmenkonzeptionen 

(Strukturpläne, Rahmentrainingspläne) der jeweiligen Sportart.  

 

Die Inhalte der Ausbildung orientieren sich - aufbauend auf den Ausbildungsinhalten der Ausbildung 

Trainer B Wettkampf- und Leistungssport - an den erforderlichen Kenntnissen, die für die Betreuung 

von Athletinnen und Athleten in der Vorbereitung auf nationale und unter Umständen internationale 

Meisterschaften notwendig sind. 

 

Die Ausbildung auf der 3. Lizenzstufe zum Trainer A Wettkampf- und Leistungssport erfolgt auf den 

Profilen: 

• Radsport  (Curriculum siehe Anhang) 

• Radball / Radpolo (Curriculum siehe Anhang) 

• Kunstradsport  (Curriculum siehe Anhang) 

• Einrad    (Curriculum siehe Anhang) 

• Trial   (Curriculum siehe Anhang) 
 

 

5.4.3 Ziele der Ausbildung  

Aufbauend auf den bei den Teilnehmenden bereits vorhandenen Qualifikationen und Erfahrungen wird 

durch die aufgeführten Lernziele eine Weiterentwicklung der folgenden Kompetenzen angestrebt. 
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Persönliche und sozial-kommunikative Kompetenz 

Der Trainer: 

• versteht es, die Motivation der Sportler bis hin zum Hochleistungsbereich weiterzuentwickeln, 

auszubauen und zu fördern 

• kennt die Wechselwirkungen von Sozialfaktoren (Elternhaus, Schule / Ausbildung Beruf, 

Sozialstatus, Verein) leistungssportlicher Ausbildung, Sportmanagement und 

• Sportsponsoring und kann sie in ihrer Komplexität erfassen und persönlichkeitsfördernd 

ausgestalten 

• kennt und beachtet die sozial- und entwicklungspsychologischen sowie pädagogischen 

Besonderheiten des Übergangs vom Jugend- in das Erwachsenenalter 

• kann mit anderen Trainern, Wissenschaftlern, Sportmedizinern, Funktionären und weiteren 

Spezialisten kooperieren und diese in den Prozess der Leistungsentwicklung effektiv einbinden 

• leistet Beiträge für die Lehrarbeit innerhalb des Spitzenverbandes 

• ist sich der Verantwortung für die sportliche und allgemeine Persönlichkeitsentwicklung der 

Aktiven bewusst und handelt entsprechend den bildungspolitischen Zielen des DOSB 

• kennt und beachtet den Ehrenkodex für Trainer 

• kann seine eigene Aus-, Fort- und Weiterbildung selbstständig planen und organisieren 

• reflektiert seine Rolle und Tätigkeit als Trainer im System des Leistungssports und reagiert mit 

den Erkenntnissen entsprechenden Schritten 

 

Fachkompetenz 

Der Trainer: 

• hat Struktur, Funktion und Bedeutung der jeweiligen Sportart als Leistungssport verinnerlicht 

und setzt sie im Prozess der Trainings- und Wettkampfoptimierung im Hochleistungsbereich um 

• kann unter Berücksichtigung des individuellen anatomischen, physiologischen, intellektuellen 

und emotionalen Entwicklungsstandes Training individualisieren 

• kann das Anschluss- und Hochleistungstraining auf der Grundlage der Struktur- und 

Rahmentrainingspläne des BDR realisieren 

• kann Training und Wettkampf systematisch planen, organisieren, individuell variieren, 

auswerten und steuern 

• kennt praktikable und aktuelle Formen der Leistungsdiagnostik und kann sie in die 

Trainingssteuerung integrieren 

• kennt die Fördersysteme im Spitzensport und kann sie für seine Sportler nutzen 

• kann zu den Rahmentrainingsplänen der Spitzen- und Landesverbände konzeptionelle Beiträge 

leisten 

• verfolgt die nationalen und internationalen Entwicklungen der Sportart und gestaltet sie mit 
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• schafft ein individuell attraktives und motivierendes Spitzensportangebot 

• wendet Mittel des mentalen Trainings an 

 

Methoden- und Vermittlungskompetenz 

Der Trainer:  

• kennt alle wesentlichen Trainingsinhalte, -methoden und -mittel der Sportart bzw. Disziplin 

innerhalb des langfristigen Leistungsaufbaus 

• kann Trainingsinhalte, -methoden und -mittel zielgerichtet und systematisch einsetzen und 

reflektieren sowie individuell variieren 

• hat ein Lehr- und Lernverständnis, das den Athleten genügend Zeit zur 

Informationsverarbeitung lässt und sie in den Prozess der Leistungsoptimierung 

mitverantwortlich einbezieht 

 

5.4.4 Aspekte für die Erarbeitung von Ausbildungsinhalten 

Personen- und gruppenbezogene Inhalte  

• Planung und Gestaltung von Kursen und Lehrgängen für Zielgruppen und Personen im 

Leistungs- und Hochleistungssport  

• Ausgewählte Inhalte, Methoden und Organisationsformen beim Umgang mit Sportlern und 

Teilnehmergruppen im Kurs, Lehrgang und bei Großveranstaltungen 

• Kooperationsmodelle für die Zusammenarbeit mit Schulen und anderen Einrichtungen 

• Planung der Kurs- und Lehrarbeit in und mit Gruppen 

 
Bewegungs- und sportpraxisbezogene Inhalte 

• Gültige Sportkonzeptionen, sportartbezogene Strategien und aktuelle Ausbildungs- und 

Rahmentrainingspläne des Fachverbandes 

• Planung und Auswertung der Kurs- und Lehrarbeit 

• Spezifik von Kurs- und Lehrgangsangeboten bei steigendem Anspruch und steigender Qualität 

• Spezifizierung von Kursinhalten und Vermittlungs- und Lehrmethoden 

• Struktur der Kursangebote und Lehrarbeit des Verbandes, Individualisierung von Kurs- und 

Lehrangeboten 

• Kurse, Lehrgänge und Großveranstaltungen (Projekte) planen, durchführen, 

zielgruppengerecht variieren und auswerten 

• Kurs- und Lehrarbeitsplanung (Jahresplanung, Mehrjahresplanung) 

• Fitness-, Gesundheits- und Leistungsdiagnostik 

• Individuelle und gruppenspezifische Qualifizierungsplanung 

 
Vereins- und verbandsbezogene Inhalte  
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• Aufgaben des Sports, der Sportorganisationen, des Spitzenverbandes und der 

Kooperationspartner und deren Bedeutung für den Breitensport 

• Ausgewählte Inhalte aus den Bereichen Sportmanagement, Sportsponsoring, Aufsichts-, Haft- 

und Sorgfaltspflicht, Versicherungsfragen im speziellen Tätigkeitsbereich, ferner  

Ordnungen und Vorschriften, die für die Planung, den Aufbau und die Organisation von 

Breitensportgruppen, Kursen und Veranstaltungen von Bedeutung sind 

Konzepte, Projekte und Maßnahmen der Landesradsportverbände, des BDR, des Bundes, der 

Länder und anderer Einrichtungen zur Förderung des Leistungssports 

 

5.4.5 Umsetzung der Ausbildung (Hallenradsport siehe 5.4.6) 

Die Ausbildung erfolgt durch E-Learning-Kurse und Hauptkurse. Die Inhalte der E-Learning-Kurse 

erfolgen auf der Lernplattform des BDR Trainer Clubs. Die Hauptkurse sind Präsenzveranstaltungen. 

Der Nachweis des o.g. E-Learning-Kurse hat spätestens zu den Präsenzterminen der entsprechenden 

Hauptkurse zu erfolgen. Teil der Ausbildung ist ein Hospitationsaufenthalt von mindestens 20 LE bei 

einem Leistungssporttrainer oder Mitarbeiter auf Bundesebene (DOSB, OSP, BDR, Bundestrainer). Die 

Hospitation wird vom Lehrgangsleiter genehmigt und anerkannt. 

5.4.5.1 Prüfungsleistungen E-Learning 

Am Ende des E-Learning-Kurses hat der Teilnehmer verschiedene Kontrollfragen nach einem Multiple-

Choice-Verfahren zu beantworten, die als Lernerfolgskontrolle zu den zuvor genannten Lerninhalten zu 

verstehen ist. Pro Frage können mehrere Antworten richtig sein. Auf die Frage erhält der Teilnehmer 

nur die jeweilige Punktzahl, wenn alle Punkte richtig angekreuzt wurden. Wird ein Punkt falsch 

angekreuzt, erhält der Teilnehmer somit 0 Punkte.  

Für das Bestehen der E-Learning-Kurse hat der Teilnehmer maximal drei Versuche. Diese drei 

Versuche beinhalten alle möglichen Varianten des Nichtbestehens wie z.B. mangelhaftes 

Prüfungsergebnis, selbstständiger Abbruch der Prüfung oder versehentliches Auslösen einer Prüfung. 

Die Prüfung gilt als bestanden, wenn mindestens 75% der erreichbaren Punkte erzielt wurden.  

Bei erfolgreichem Bestehen des E-Learning-Kurses bekommt der Teilnehmer ein automatisch 

generiertes Dokument. Sollte ein Teilnehmer die Prüfungen der E-Learning-Kurse nicht bestanden 

haben, kann keine Zulassung zu den entsprechenden Trainer A Hauptkursen erfolgen.  

Betrugsversuche führen zur Prüfungsunterbrechung für die entsprechende Person. Dieser 

unterbrochene Prüfungsversuch wird dann wird dann als “nicht bestanden” gewertet. 

5.4.5.2 Präsenzphase Hauptkurs 

Die Trainer A Hauptkurse starten nach dem Abschluss der E-Learning-Kurse zu verschiedenen 

Präsenzterminen. Der Ausrichter hat darauf zu achten, dass die Räumlichkeiten und Sportstätten den 

Ansprüchen genügen und ohne Probleme genutzt werden können.  
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Zu Beginn der Präsenzveranstaltung sollte das Kennenlernen und der Einstieg in den gegenseitigen 

Austausch vom Lehrgangsleiter unterstützt werden. 

5.4.5.3 Prüfungsleistungen Hauptkurs 

Über die Zulassungen zu den Prüfungen entscheidet der Lehrgangsleiter der Trainer A Ausbildung. Dies 

ist im Besonderen von Relevanz bei Fehlstunden des Teilnehmers. So darf ein Teilnehmer maximal 

10% Fehlstunden vorweisen dürfen. Sollte ein Teilnehmer mehr Fehlstunden angesammelt haben, so 

muss er die fehlenden LE im nachfolgenden Lehrgang des Verbandes nachholen. Dabei müssen die 

verpassten Lerneinheiten inhaltlich berücksichtigt werden.  

Die Prüfungsleistungen gliedern sich in eine schriftliche Prüfung und eine Belegarbeit mit mündlicher 

Vorstellung. 

5.4.5.3.1 Schriftliche Prüfung  

Die schriftlichen Prüfungen für den angehenden Trainer A beinhaltet mögliche Fragestellungen zu allen 

Themenbereichen der Trainer A Ausbildung Leistungssport. Diese Prüfungen sollen einen Zeitrahmen 

von einer Stunde (bei schriftlicher Prüfung) nicht überschreiten. Es ist verbindlicher Bestandteil des 

Lehrgangs. 

Die schriftlichen Prüfungen gelten als bestanden, wenn mindestens 75% der erreichbaren Punkte erzielt 

wurden. Bei Bestehen der Nachprüfung wird die Abschlussprüfung mit „bestanden“ bewertet. 

Sollte die Nachprüfung nicht bestanden werden, kann dem Teilnehmer eine weitere, finale Nachprüfung 

zugestanden werden. Bei Bestehen der zweiten Nachprüfung wird die Abschlussprüfung mit 

„bestanden“ bewertet. Bei Nichtbestehen der zweiten Nachprüfung muss der Teilnehmer die gesamte 

Trainer A Leistungssport Ausbildung wiederholen. 

Betrugsversuche führen zur Prüfungsunterbrechung für die entsprechende Person. Dieser 

unterbrochene Prüfungsversuch gilt als “nicht bestanden”.  

5.4.5.3.2 Belegarbeit mit mündlicher Vorstellung 

Die Belegarbeit mit mündlicher Vorstellung für den angehenden Trainer A beinhaltet zwei 

Komponenten, die die Gesamtbewertung der Prüfung ausmachen. 

Belegarbeit zur Trainingsplanung, -durchführung, -dokumentation und -auswertung oder 

Vergleichbarem 

Jeder angehende Trainer A hat eine schriftliche Belegarbeit als Prüfungsleistung anzufertigen, die in 

die Prüfung einfließt. Die Planung bezieht sich auf einen Sportler der eigenen Trainingsgruppe oder auf 

einen fiktiven Sportler. 

Die Aufgabe soll die Trainingsarbeit des angehenden Trainers überprüfen und gleichzeitig dem Prüfling 

die Möglichkeit zur Reflektion und Erweiterung durch Wiederholung und eigener Weiterbildung eröffnen. 

Der Lehrgangsleiter hat in der Bewertung individuelle Kriterien anzuwenden, die den o.g. Anforderungen 

entsprechen. 
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Der Umfang der Belegarbeit sollte bei mindestens 5 Seiten liegen (reiner Text, normale Schriftgröße 

und Einzüge). Die Prüfer fertigen zu jeder Belegarbeit eine kurze Stellungnahme mit Bewertung und 

Verbesserungsvorschlägen an, die dem Prüfling zugeht. 

Die Belegarbeit gilt als bestanden, wenn mindestens 50% der Zielvorgaben erreicht wurden. Bei 

Nichterreichen der notwendigen Leistung, kann der Teilnehmer auf eine Nachprüfung bestehen. Diese 

Nachprüfung ist eine Nacharbeit der abgelieferten Belegarbeit. Bei Bestehen der Nachprüfung wird die 

Belegarbeit als “bestanden” bewertet.  

Betrugsversuche führen zur Prüfungsunterbrechung für die entsprechende Person. Dieser 

unterbrochene Prüfungsversuch wird dann mit „nicht bestanden“ bewertet.  

Vorstellung der Belegarbeit innerhalb der Ausbildung 

Die angehenden Trainer A stellen ihre zuvor ausgearbeitete Trainingsplanung dem Plenum und den 

Prüfern vor. Die Prüfer sind angehalten bei Bedarf Fragen zu stellen. 

 

5.4.6 Umsetzung der Ausbildung Hallenradsport 

Die Ausbildung findet als eine Präsenzveranstaltung (Theorie und Praxis) statt. Es besteht jedoch auch 

die Möglichkeit sportartübergreifende Inhalte in einem E-Learning Kurs zu durchlaufen.  

Der Ausrichter hat darauf zu achten, dass die Räumlichkeiten und Sportstätten den Ansprüchen 

genügen und ohne Probleme genutzt werden können. Zu Beginn der Präsenzveranstaltung sollte das 

Kennenlernen und der Einstieg in den gegenseitigen Austausch vom Lehrgangsleiter unterstützt 

werden. 

5.4.6.1 Prüfungsleistungen Hauptkurs 

Über die Zulassungen zu den Prüfungen entscheidet der Lehrgangsleiter der Trainer A Ausbildung. Dies 

ist im Besonderen von Relevanz bei Fehlstunden des Teilnehmers. So darf ein Teilnehmer maximal 

10% Fehlstunden vorweisen. Sollte ein Teilnehmer mehr Fehlstunden angesammelt haben, so muss er 

die fehlenden LE im nachfolgenden Lehrgang des Verbandes nachholen. Dabei müssen die verpassten 

Lerneinheiten inhaltlich berücksichtigt werden.  

Die Prüfungsleistungen gliedern sich im Kunstradsport in eine schriftliche Prüfung und eine Belegarbeit 

mit mündlicher Vorstellung und im Radball/Radpolo in eine schriftliche Prüfung und eine praktische 

Prüfung in Form einer Lehrprobe. 

5.4.6.1.1 Schriftliche Prüfung  

Die schriftliche Prüfung für den angehenden Trainer A beinhaltet mögliche Fragestellungen zu allen 

Themenbereichen der Trainer A Ausbildung. Es können sowohl Multiple-Choice-Fragen als auch offene 

Fragen gestellt werden. Es ist verbindlicher Bestandteil des Lehrgangs. 

Die schriftliche Prüfung gilt als bestanden, wenn jeweils beide Prüfungen mit mindestens 50% der 

erreichbaren Punkte erzielt wurden. Bei Nichterreichen der notwendigen Leistung kann der Teilnehmer 
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auf eine Nachprüfung bestehen. Bei Bestehen der Nachprüfung wird die Abschlussprüfung mit 

„bestanden“ (Note 4) bewertet.  

Sollte die Nachprüfung nicht bestanden werden, kann dem Teilnehmer eine weitere, finale Nachprüfung 

zugestanden werden. Bei Bestehen der zweiten Nachprüfung wird die Abschlussprüfung mit 

„bestanden“ (Note 4) bewertet. Bei Nichtbestehen der zweiten Nachprüfung muss der Teilnehmer die 

gesamte Trainer B Ausbildung wiederholen. 

Betrugsversuche führen zur Prüfungsunterbrechung für die entsprechende Person. Dieser 

unterbrochene Prüfungsversuch gilt als “nicht bestanden”.  

5.4.6.1.2 Praktische Prüfung in Form einer Lehrprobe 

Die praktische Prüfung für den angehenden Trainer A beinhaltet eine Lehrprobe und ist verbindlicher 

Bestandteil des Lehrgangs Trainer A Ausbildung Radball/Radpolo. Der Lehrgangsleiter bestimmt im 

Vorfeld die Lehrprobe, die der Prüfling zeigen soll.  

Die praktische Prüfung gilt als bestanden, wenn mindestens 50% der Zielvorgaben (Note 4) erreicht 

wurden. Bei Nichterreichen der notwendigen Leistung, kann der Teilnehmer auf eine Nachprüfung 

bestehen. Diese Nachprüfung sollte eine komplette Wiederholung der o.g. praktischen Prüfung sein. 

Bei Bestehen der Nachprüfung wird die Prüfung mit "bestanden” bewertet.  

5.4.6.1.3 Belegarbeit mit mündlicher Vorstellung 

Die Belegarbeit mit mündlicher Vorstellung für den angehenden Trainer A beinhaltet zwei 

Komponenten, die die Gesamtbewertung der Prüfung ausmachen. 

Jeder angehende Trainer A hat eine schriftliche Belegarbeit nach entsprechend inhaltlichen Vorgaben 

als Prüfungsleistung anzufertigen, die in die Prüfung einfließt.  

Die Aufgabe soll die Trainingsarbeit des angehenden Trainers überprüfen und gleichzeitig dem Prüfling 

die Möglichkeit zur Reflektion und Erweiterung durch Wiederholung und eigener Weiterbildung eröffnen. 

Der Lehrgangsleiter hat in der Bewertung individuelle Kriterien anzuwenden, die den o.g. Anforderungen 

entsprechen. 

Die Belegarbeit gilt als bestanden, wenn mindestens 50% der Zielvorgaben erreicht wurden. Bei 

Nichterreichen der notwendigen Leistung, kann der Teilnehmer auf eine Nachprüfung bestehen. Diese 

Nachprüfung ist eine Nacharbeit der abgelieferten Belegarbeit. Bei Bestehen der Nachprüfung wird die 

Belegarbeit als “bestanden” bewertet.  

Die angehenden Trainer A stellen ihre zuvor ausgearbeitete Trainingsplanung dem Plenum und den 

Prüfern vor. Die Prüfer sind angehalten bei Bedarf Fragen zu stellen. 
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6 Qualitätsentwicklung in der Aus-, Fort- und 

Weiterbildung im BDR 

Das Aus-, Fort- und Weiterbildungssystem des BDR erhebt den Anspruch, eine qualitätsorientierte 

Bildungsarbeit zu garantieren. Dies setzt voraus, dass Qualitätssicherung bei allen Beteiligten einen 

hohen Stellenwert genießt und mit sowohl inhaltlichen, personellen als auch strukturellen 

Anforderungen verstanden und kontinuierlich weiterentwickelt wird. In der vorliegenden 

Ausbildungsordnung formuliert der Bund Deutscher Radfahrer sein Qualitätsverständnis und 

konkretisiert diesbezüglich seine Anforderungen an die inhaltliche, methodische und formale Gestaltung 

des Qualifizierungsprozesses, die bei der Entwicklung von Ausbildungskonzeptionen und die 

Durchführung von Qualifizierungsmaßnahmen einzuhalten sind. Hierbei verfolgt der BDR ein 

Qualitätsmanagementkonzept, das seinen angeschlossenen Fachverbänden einerseits die Flexibilität 

bietet, sportartspezifischen Anforderungen in der Qualitätssicherung der Aus-, Fort- und Weiterbildung, 

nachzukommen und andererseits eine einheitliche nachvollziehbare Vorgehensweise sowie 

Nachweisbarkeit und Dokumentation bei der Qualitätssicherung bietet. 

Die Landesradsportverbände als Ausrichter der Ausbildungsgänge der Lizenzstufen 1 (C-Trainer) und 

2 (B-Trainer) benennen einen Beauftragten für die Aus- und Fortbildung und deren Qualitätssicherung. 

Die Fachwarte des BDR und der Ausbildungsverantwortliche des Dachverbands sichern die Qualität 

der Ausbildungsgänge in den entsprechenden Radsportdisziplinen.   

 

6.1 Qualitätsbeauftragte / Referat Bildung BDR 

Vorname: Nicole 

Nachname: Rothenbücher 

Straße: Otto-Fleck-Schneise 4 

PLZ: 60528 

Ort: Frankfurt am Main 

Tel.: 069 / 96 78 00 53 

E-Mail: nicole.rothenbuecher@bdr-online.org 

 

6.2 Lehrgangsleiter 

Zu jedem Lehrgang wird ein Lehrgangsleiter benannt. Dieser ist während des Lehrganges anwesend 

und ist Ansprechpartner für die Teilnehmer. Er führt die Evaluierung und deren Auswertung durch. 

 

6.3 Qualifikation der Referenten 

Bei der Umsetzung von Qualifizierungskonzepten haben die Lehrkräfte eine Schlüsselfunktion inne. Die 

individuelle, fachliche Qualifikation und die pädagogische, soziale und methodische Kompetenz jeder 
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Lehrkraft sind für die Qualität der Bildungsarbeit elementar und gehören zu den nachzuweisenden 

Standards einer Qualitätssicherung. Verfahren, die die Auswahl, Betreuung und Qualifizierung dieser 

Zielgruppe zum Gegenstand haben, sind von den Mitgliedsorganisationen auf der Grundlage der 

DOSB-Rahmenkonzeption einzuführen.  

• Wesentliche Bestandteile dieser Verfahren sind: Festlegung der Kriterien zur Auswahl von 

Lehrkräften in fachlicher, methodischer und sozialer Hinsicht  

• geordneter Einarbeitungsprozess und unterstützende pädagogische Begleitung  

• Fort- und Weiterbildung der Lehrkräfte 

Die mit der Ausbildung beauftragten Landesradsportverbände sind dafür verantwortlich, nur sowohl 

fachlich als auch didaktisch-methodisch ausreichend qualifizierte und erfahrene Referenten in den 

Aus- , Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen einzusetzen.  

Ein qualifizierter Referent sollte möglichst mitbringen: 

• über einen wissenschaftlichen Abschluss mit Schwerpunkt im jeweiligen Fachgebiet verfügen  

• an einer entsprechenden und durch den Dachverband anerkannten Qualifikationsmaßnahme 

(„Multiplikatorenschulung“) teilgenommen haben. Die Anerkennung erfolgt durch die 

Ausbildungsreferent:innen des Dachverbands  

• über eine aktuell gültige Lizenz in der entsprechenden Disziplin auf mindestens der nächst-

höheren Lizenzstufe verfügen  

• Mitglied in einer Arbeitsgruppe zum entsprechenden Thema im Dachverband sind. Dies 

schließt OSP-/BuSP-, Landes- und Bundestrainer ein  

Je Lehrgang werden die beauftragten Referenten mit Namen und Anschrift erfasst.  

 

6.4 Aus- und Fortbildungsformate 

Ausbildungen dürfen in digitaler Form (Webseminar, Onlineschulung, etc.) durchgeführt werden, wenn 

dies nicht mehr als 75% des Ausbildungsumfangs ausmacht. Fortbildungen dürfen in digitaler Form zu 

100% durchgeführt werden. Höhere digitale Anteile bedürfen der Freigabe durch den 

Ausbildungsverantwortlichen des Dachverbands. Digitale Ausbildungsinhalte sollen 

bei Veranstaltungen intensiv in der Gruppe diskutiert und nachbearbeitet werden.  

 

6.5 Qualitätssicherung 

Die Qualität der Aus-, Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen ist durch überprüfbare Kriterien der 

Qualitätssicherung, z.B. Einsatz qualifizierter und regelmäßig fortgebildeter Referenten, Evaluierung der 

Lehrgänge durch die Lehrgangsteilnehmer, zu überprüfen und zu sichern.  
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Durch die Qualitätssicherung soll gewährleistet werden, dass die Vorgaben und Rahmenrichtlinien des 

DOSB sowie die Inhalte dieser Ausbildungsordnung eingehalten werden und eine weit reichende 

Vereinheitlichung der Ausbildungsgänge und ein hoher Qualitätsstandard erreicht wird.  

 

6.6 Arbeitsunterlagen 

6.6.1 Lernmaterialien für Teilnehmer 

Das Lernmaterial für die Teilnehmer wird auf der Lernplattform des BDR Trainer Clubs in Form von 

Video, Text und Ton zur Verfügung gestellt. Bei Präsenzveranstaltungen wird ein Handout allen 

Teilnehmern ausgehändigt. 

6.6.2 Lernmaterialien für Referenten 

Das Lernmaterial für die Referenten ist im BDR-Curriculum aufgeführt. Die Inhalte bieten 

Rahmenbedingungen zur ausführlicheren Ausarbeitung der Lernenden. Darüber hinaus stellt der BDR 

einen eigenen Lehrleitfaden zur Verfügung, der sich am DOSB-Kompetenzmodell orientiert.  

6.6.3 Evaluierung 

Die Qualifizierungsmaßnahmen werden durch ein standardisiertes Verfahren beurteilt. Die 

Lehrgangsteilnehmer werden unmittelbar nach dem Lehrgang und ca. ein Jahr später befragt. Die 

Ergebnisse werden zentral beim Dachverband erfasst und geben Erkenntnisse über die Qualität der 

Rahmenbedingungen, Inhalte, Referenten und Lehrmaterialien sowie über den Nutzen für die 

Teilnehmer in deren sportfunktionellen Bereichen. Dazu werden die Evaluationen (Rohdaten und 

aufbereitete Ergebnisse gemäß der Vorlage) innerhalb eines Monats in digitaler Form beim 

Dachverband eingereicht.  

Die Ergebnisse werden durch die Wissenschaftskommission und die Verantwortlichen für die Aus- und 

Fortbildung der Landesradsportverbände diskutiert und zur Grundlage für die Anpassung und 

Weiterentwicklung organisatorischer, inhaltlicher und methodischer Rahmenbedingungen gemacht.   

 

6.7 Anerkennung nach dem BFQG 

Es wird empfohlen, Lehrgänge der Lizenzstufe 1 (C-Trainer) nach dem Bildungsfreistellungs- und 

Qualifizierungsgesetz (BFQG) des jeweiligen Bundeslandes und der benachbarten Bundesländer als 

Bildungsurlaub zur Anerkennung zu bringen. Dazu ist fristgerecht vor Beginn des Lehrganges ein 

entsprechender Antrag beim Bildungsministerium des jeweiligen Bundeslandes und der benachbarten 

Bundesländer einzureichen.  
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7 Allgemeine Regelungen 

7.1 Ausbildungsträger und Vergabestandards 

Ausbildungsträger im Sinne der DOSB-Rahmenrichtlinien ist der Bund Deutscher Radfahrer als 

zuständiger Spitzenverband. Bei Ausbildungsgängen mit dem Schwerpunkt Kinder und Jugend ist die 

Zusammenarbeit mit der Deutschen Radsportjugend zu gewährleisten. Die Trägerschaft ist der RSJ 

übertragen.  

 

Der Bund Deutscher Radfahrer kann die Durchführung der folgenden Ausbildungen im Rahmen der 

Ausbildungsordnung delegieren:   

• Trainer C und B Leistungssport an die Landesradsportverbände 

• Fortbildungen für C und B Leistungssport an die Landesradsportverbände 

 

Keine Delegierungen erfolgen bei der Trainer A Leistungssport-Ausbildung sowie bei der Ausbildung 

Übungsleiter B „Sport in der Prävention“. Hier führt der BDR selbst die Ausbildungsmaßnahmen durch. 

Den Landesradsportverbänden, die die Ausbildungen zum Übungsleiter B „Sport in der Prävention“ 

anbieten möchten, kann der BDR die Durchführung auf Antrag (pro Profil) für vier Jahre gewähren.  

 

Der BDR kann in Kooperation mit einem oder mehreren ausbildenden Landesradsportverbänden eine 

C + B Trainerfortbildung auch auf seiner digitalen Lernplattform anbieten. Hierfür wird eine schriftliche 

Vereinbarung geschlossen. Sollte der Landesverband zum Stichtag keine Aus-/Fortbildung anbieten, 

kann der BDR die Aus-/Fortbildung für C + B Trainer übernehmen. 

 

Die Lehrgänge in den Landesradsportverbänden werden in einem Lehrgangsplan dem BDR zum 

Stichtag 31.03. übergeben/ online gestellt. Die beauftragten Landesradsportverbände Teilen der 

Geschäftsstelle des BDR in Ausnahmen mindestens acht Wochen vor Lehrgangsbeginn ihre 

zusätzlichen Maßnahmen mit unten aufgeführten Inhalten auf dem vom BDR vorgesehenen 

Antragsformular (Link) mit: 

 

• Fort-/Auszubildende Lizenz 

• Lehrgangsleiter 

• Referenten 

• Zeitraum 

• Veranstaltungsort 

• Format 

• Ausschreibung 

 

https://docs.google.com/spreadsheets/d/1yno7k4Qcd0QaueygHVf0JUI3BuF1xbs-/edit#gid=1571619243
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Findet keine Aus- oder Fortbildung statt, kann der BDR die jeweiligen Ausbildungen an andere LVs 

delegieren oder selbst durchführen. Nicht acht Wochen zuvor angemeldete Fort- und Ausbildungen 

werden nicht anerkannt und berechtigen den Landesverband nicht zur Lizenzverlängerung. 

Die Ausbildungstermine werden auf der BDR Bildungs-Homepage dargestellt, für dessen Aktualisierung 

und Änderung der Termine ist der Landesverband mitverantwortlich. 

 

7.2 Organisationsformen der Ausbildungsmaßnahmen 

Die Ausbildung auf der 1. Lizenzstufe kann sich folgendermaßen aufgliedern: 

• Es können die Ausbildungsabschnitte miteinander kombiniert werden: 

1. E-Learning Vorbereitung über den BDR (digital) und  

2. sportart- und zielgruppenspezifischer Ausbildungsabschnitt über den 

Landesradportverband (in Präsens)  

3. Basisqualifikation über den LSB (30 LE) 

durchgeführt werden. 

 

Die Ausbildung auf der 2. Lizenzstufe wird von den Landesradsportverbänden oder mit 

einvernehmlicher Vereinbarung vom BDR durchgeführt: 

• Es können die Ausbildungsabschnitte miteinander kombiniert werden: 

1. E-Learning Vorbereitung über den BDR (digital) und  

2. sportart- und zielgruppenspezifischer Ausbildungsabschnitt über den 

Landesradportverband (in Präsens)  

 

Die Ausbildung auf der 3. Lizenzstufe wird komplett vom BDR durchgeführt. 

 

Die Ausbildung auf der 4. Lizenzstufe erfolgt über die Trainer Akademie. 

 

Die Struktur der Ausbildungsgänge ermöglicht folgende Lehrgangsformen:  

• Abendlehrgang  

• Wochenendlehrgang  

• Tageslehrgang  

• Wochenlehrgang  

• Heimstudium (Lernplattform)  

• Digital asynchron / synchron 

Alle Lehrgangsformen können auch miteinander kombiniert werden.  

 

Es dürfen keine Ausbildungen angeboten werden, in denen mehrere Lizenzstufen C + B gleichzeitig 

ausgebildet werden. Fortbildungen dürfen grundsätzlich auch gemeinsam angeboten werden, es soll 
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allerdings darauf geachtet werden, dass die Anforderungen beider Trainerausbildungsniveaus gegeben 

sind. 

 

7.3 Dauer der Ausbildung 

Die Ausbildungsmaßnahmen für den Erwerb einer Lizenz müssen grundsätzlich innerhalb von zwei 

Jahren abgeschlossen werden, andernfalls erlischt die Anerkennung aller bis dahin erbrachte 

Leistungen. 

 

7.4 Zulassungsvoraussetzungen 

Die Zulassung zu einer Ausbildung setzt die zuvor schriftliche Bewerbung bzw. Anmeldung voraus. Die 

Zulassungsvoraussetzungen für die jeweiligen Lizenzstufen in der Ausbildung sind unter dem Punkt 

“Ausbildungsgänge” dargestellt. Ergänzende Zulassungskriterien des Landesradsportverbandes bzw. 

des BDR als Ausrichter der Ausbildung (z.B. erweitertes polizeiliches Führungszeugnis) sind zulässig.  

Über die Zulassung zu einer Ausbildung entscheidet der Lehrgangsleiter. Bei Fortbildungen können 

Personen ohne Trainerlizenz oder mit einer niedrigeren Trainerlizenz zugelassen werden. Die 

Entscheidung dazu trägt der Fortbildungsleiter. Es ist sicherzustellen, dass alle angemeldeten 

Teilnehmer, die diese Fortbildung zur Lizenzverlängerung benötigen, primär zugelassen werden.  

In besonders gelagerten Ausnahmefällen kann der BDR-Dachverband und die 

Landesradsportverbände Abweichungen von den Zulassungsvoraussetzungen beschließen. Dies trifft 

im Besonderen bei leistungssportlichen Interessen zu. 

 

7.5 Anerkennung anderer Ausbildungsabschlüsse 

Der BDR-Dachverband und die Landesradsportverbände können in eigener Zuständigkeit darüber 

entscheiden, ob diese Ausbildungen anderer DOSB-Ausbildungsträger oder Teile von Ausbildungen 

externer Ausbildungen im Rahmen des DOSB-Kooperationsmodells anerkennen. 

Der Bund Deutscher Radfahrer begrüßt grundsätzlich das Interesse aller Teilnehmer, im Besonderen 

von Teilnehmer mit abgeschlossenem Studiengang der Sportwissenschaft, an den verschiedenen 

Ausbildungswegen des BDR. Ein abgeschlossenes sportwissenschaftliches Studium ist in der Lage auf 

viele Themengebiete detaillierter einzugehen, als es die begrenzte Zeit der Trainerausbildungen 

zulässt. Gleichzeitig bleibt festzuhalten, dass, bei einer zweifelsfrei hohen Fachkompetenz der 

Absolvent in den übergreifenden Themen der Sportwissenschaft, eine universitäre Ausbildung keine 

Trainerausbildung ist, die Sportartspezifik und das Agieren mit Sportlern oftmals zu kurz kommt. Auch 

fehlen in Gänze der Erfahrungsaustausch mit anderen Trainern des Lehrgangs, den der BDR sehr hoch 

einschätzt sowie der Austausch mit den referierenden Landes- und Bundestrainern oder Experten.  
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Bei gleichzeitigem Augenmerk auf eine praktische Umsetzung und Organisation der Trainerausbildung 

schlägt der BDR für die Trainer C- und B-Ausbildungen (alle Profile) vor, auf die Prüfungsleistungen des 

Vorbereitungskurses (siehe Module A7, A8 und A9) bei Teilnehmer mit einem absolvierten 

sportwissenschaftlichen Studium zu verzichten. Die finale Entscheidung dazu obliegt dem zuständigen 

Verband der Ausbildung.  

Der Bund Deutscher Radfahrer begrüßt auch alle Profisportler in den verschiedenen Ausbildungswegen 

des BDR. Aufgrund der jahrelangen praktischen Erfahrung bleibt festzuhalten, dass bei einer 

zweifelsfrei hohen Fachkompetenz der Absolvent in den übergreifenden Themen der Radsportdisziplin 

die Methodenkompetenz und die persönlichen und sozialkommunikativen Kompetenzen oftmals nicht 

als gegeben vorausgesetzt werden können. Auch fehlen in Gänze der Erfahrungsaustausch mit 

anderen Trainern des Lehrgangs, den der BDR sehr hoch einschätzt, sowie der Austausch mit den 

referierenden Landes- und Bundestrainern oder Experten.  

Bei gleichzeitigem Augenmerk auf eine praktische Umsetzung und Organisation der Trainerausbildung 

schlägt der BDR für die Trainer C- und B-Ausbildungen (alle Profile) vor, auf die Prüfungsleistungen des 

Vorbereitungskurses (siehe Module A1, A2, A12 und A13) bei Teilnehmer mit einem Profisportbezug zu 

verzichten. Die finale Entscheidung dazu obliegt dem zuständigen Ausbildungsträger.  

Die Ausbildung kann auch mit schriftlicher Begründung und Zustimmung des Bildungs- und 

Leistungssport Personals (BDR-Dachverband) anerkannt werden. 

 

7.6 Anerkennung von nationalen und internationalen Lizenzen 

Über die Anerkennung von nationalen und internationalen Lizenzen entscheidet im Bereich der 

Trainerausbildung der BDR-Dachverband. Andere Ausbildungen können anerkannt werden, wenn sie 

als gleichwertig befunden werden und im Besonderen die radsportspezifischen Themenstellungen 

berücksichtigt haben. Ist eine Ausbildung als inhaltlich gleichwertig eingestuft, kann ggf. eine 

Abschlussprüfung der entsprechenden Lizenzstufe abgelegt werden. Eine Prüfung zur Anerkennung 

von internationalen Lizenzen kann nur erfolgen, wenn der beantragende Trainer als Vereinstrainer oder 

-übungsleiter aktuell in einem Verein oder Verband in Deutschland tätig ist oder ein 

sozialversicherungspflichtiges Anstellungsverhältnis geplant ist. 

 

7.7 Lernerfolgskontrolle / Prüfungsordnung 

Zur Sicherung der Aus- und Fortbildungsqualität können Lernerfolgskontrollen durchgeführt werden. 

Diese sind nach Ermessen der Lehrgangsleitung zur Anerkennung notwendig.  

Folgendes Bewertungsschema für Multiple-Choice-Tests gilt (bis zu vier Antwortmöglichkeiten je Frage, 

mehrere korrekte Antworten möglich):  



 

Stand: 24.01.2023                               BUND DEUTSCHER RADFAHRER Seite 56 

• 75% korrekte Antworten  

• für Hallenradsport 50% korrekte Antworten  

Die Wiederholung nicht erfolgreich bearbeiteter Lernerfolgskontrollen ist zeitlich begrenzt möglich (3 

Monate nach Veröffentlichung des Tests). Die Teilnehmer haben insgesamt drei Prüfungsversuche. 

Wenn nach drei Versuchen die Lernerfolgskontrolle nicht bestanden wurde, müssen die nicht 

bestandenen Prüfungsteile wiederholt werden. 

Lernerfolgskontrollen und Befähigungsnachweise  

Das Bestehen der Lernerfolgskontrollen und Befähigungsnachweise ist Grundlage für die 

Lizenzerteilung. Die Lernerfolgskontrollen sind zu dokumentieren. Die bestandenen 

Lernerfolgskontrollen sind der Nachweis dafür, mit der im jeweiligen Ausbildungsgang erworbenen 

Qualifikation im entsprechenden Einsatzgebiet tätig werden zu dürfen. Die für eine Lernerfolgskontrolle 

erforderliche Zeit ist im formalen Ausbildungsumfang enthalten.  

Grundsätze:  

• eine Lernerfolgskontrolle darf nur solche Inhalte umfassen, die auch in der Ausbildung vermittelt 

wurden  

• eine Lernerfolgskontrolle findet punktuell, im Rahmen des Unterrichts oder prozessbegleitend, 

z. B. am Ende von Ausbildungsblöcken, statt  

• die Kriterien für das Bestehen der Lernerfolgskontrolle/ Erlangen der Lizenz sind zu Beginn der 

Ausbildung offen zu legen  

• Elemente der Lernerfolgskontrolle werden im Lehrgang vorgestellt und erprobt  

Ziele der Lernerfolgskontrolle:  

• Nachweis des Erreichens der Lernziele  

• Aufzeigen von Wissenslücken  

• Feedback für die Lernenden  

• Nachweis der Befähigung zur Übernahme des Aufgabengebiets  

• Feedback für die Ausbilder  

Formen der Lernerfolgskontrollen  

Zur Bewertung von Lernerfolgskontrollen sollten folgende Kriterien herangezogen werden:  

• aktive Mitarbeit während der gesamten Ausbildung  

• Nachweis der praktischen Demonstrationsfähigkeit (z.B. auch Lehrproben und Videos) 

• Nachweis des theoretischen Wissens in schriftlicher oder mündlicher Form  

• Planung, Durchführung und Reflexion einer Übungsstunde (auch als Gruppenarbeit möglich, 

sofern der individuelle Anteil ersichtlich ist) 

• Übernahme von Sportpraxisanteilen aus Spezialgebieten einzelner Teilnehmer, um die 

Ausbildungsinhalte zu ergänzen  
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• Hospitationen in anderen Gruppen mit Beobachtungsprotokoll für die anschließende 

Gruppenarbeit (Auswertungsgespräch über beobachtete Aspekte der Unterrichtsgestaltung 

und -inhalte)  

Für den Lizenzerwerb muss in allen Ausbildungsgängen mindestens eine praxisorientierte 

Lernerfolgskontrolle absolviert werden, in der die Lehrbefähigung nachgewiesen wird.  

Ergebnis der Lernerfolgskontrolle  

Die Lernerfolgskontrolle wird mit „bestanden“ oder „nicht bestanden“ gewertet. Die BDR legt in seiner 

Ausbildungsordnung fest, unter welchen Bedingungen eine Lernerfolgskontrolle als „nicht bestanden“ 

bewertet wird und unter welchen Bedingungen und in welchem Umfang eine Wiederholung der 

Lernerfolgskontrolle erfolgen kann. 

 

7.8 Lizenzordnung 

7.8.1 Lizenzierung 

Die erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen der einzelnen Ausbildungsgänge erhalten die 

entsprechende Lizenz des Deutschen Olympischen Sportbundes vom BDR ausgestellt.  

Die Ausbildungsträger erfassen alle Inhaber von DOSB-Lizenzen mit Namen, Anschrift, Geburtsdatum 

und Lizenznummer. Über die Schnittstelle Plattform – LiMS werden statistische Lizenzdaten direkt an 

den DOSB weitergeleitet.  

Der Dachverband erhält vollständigen Einblick in die Lizenzdaten der Landesverbände über das LiMS. 

Lizenzverlängerungen müssen im LiMS einer Fortbildungsmaßnahme hinterlegt werden. 

 

7.8.2 Gültigkeitsdauer von Lizenzen  

Die DOSB-Lizenz ist im Bereich des Deutschen Olympischen Sportbundes gültig. Eine DOSB-Lizenz 

ist Voraussetzung für die öffentliche und/oder verbandliche Bezuschussung der Tätigkeit in 

Sportvereinen und -verbänden.  

Die Gültigkeitsdauer beginnt mit dem Ausstellungsdatum der Lizenz und endet nach der 

Gültigkeitsdauer von vier bzw. zwei Jahren. 

Die DOSB-Lizenzen sind für folgende Zeiträume gültig: 

• Nach Erwerb der 1. Lizenzstufe vier Jahre  

• nach Erwerb der 2. Lizenzstufe vier Jahre  

• nach Erwerb der 3. Lizenzstufe zwei Jahre  
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7.8.3 Fortbildungen 

Mit dem Erwerb einer Lizenz ist der Ausbildungsprozess nicht abgeschlossen. Die notwendige zeitliche, 

wie inhaltliche Begrenzung der jeweiligen Ausbildungsgänge macht eine regelmäßige Fort- und 

Weiterbildung notwendig. 

Daher bieten der BDR und seine Landesradsportverbände verschiedene Fortbildungsmöglichkeiten für 

die unterschiedlichen Lizenzstufen an, deren Ziele es sind: 

• Ergänzung und Vertiefung der bisher vermittelten Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten, 

• Aktualisierung des Informationsstandes und der Qualifikation 

Ein Fortbildungsangebot kann u.U. für verschiedene Zielgruppen ausgelegt werden (z.B. für Trainer C 

und B) und wird für eine Lizenzverlängerung anerkannt. Es ist jedoch nicht möglich, dass eine reine 

Fortbildungsveranstaltung für Trainer C zur Lizenzverlängerung für Trainer B und A Leistungssport 

Anerkennung findet.  

 

Die Fortbildungsthemen: Dopingprävention, Kindeswohlgefährdung/PSG und Integration im Radsport 

müssen feste Bestandteile jeder Fortbildung für C-, B- und A-Trainer sein. 

 

Die Landesradsportverbände haben sich darauf verständigt, dass sie Fortbildungsmaßnahmen der 

anderen Landesradsportverbände und des BDR für die jeweilige Lizenzstufe grundsätzlich anerkennen. 

 

Weiterbildungsangebote im Ausland, bei Maßnahmen der Bundeskader oder bei externen Anbietern 

(z.B. medizinische Symposien, andere Sportverbände, Trainerakademie des DOSB in Köln, 

Studiengänge der Sportwissenschaft an Universitäten), die die Aufgabenfelder der jeweiligen 

Lizenzstufe abdecken und einen Bezug zum Radsport oder zur Trainertätigkeit haben, können vom 

jeweiligen Ausbildungsträger (Landesradsportverband für Trainer C und B Lizenzen und BDR für Trainer 

A Lizenzen) anerkannt werden. Eine Abstimmung seitens des Teilnehmers mit dem Ausbildungsträger 

ist im Vorfeld zu empfehlen. 

 

7.8.4 Umfänge von Fortbildungen zur Lizenzverlängerung 

Der BDR bzw. die Landesradsportverbände führen als Ausbildungsanbieter regelmäßig 

Fortbildungsangebote durch. Bei der Zulassung zu den Fortbildungen ist der Nachweis einer 

Trainertätigkeit oder vergleichbaren Tätigkeit zu erbringen. Alle Lizenzverlängerungen beziehen sich 

immer auf das Ausstellungsdatum der Ausbildung. 

Der Erwerb einer höheren Lizenzstufe verlängert automatisch die Gültigkeitsdauer der niedrigeren 

Lizenzstufe mit. Dies gilt nur für die Lizenzstufen C, B und A. 
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Lizenzstufe Trainer C Trainer B /  

ÜL B – Sport in der Prävention 

Trainer A 

Mindestanforderungen 

an Lerneinheiten 

15 15 15 

Gültigkeitsdauer 4 Jahre 4 Jahre 2 Jahre 

 

 

7.8.5 Verfahren bei ungültig gewordenen Lizenzen 

Die Verlängerung von gültigen Lizenzen ist verbindlich in den jeweiligen Ordnungen des BDR und der 

Fachverbände mit besonderer Aufgabenstellung geregelt.  

Bei Überschreitung der Gültigkeitsdauer von Lizenzen wird wie folgt verfahren:  

• Erfolgt die Fortbildung im Umfang von mindestens 15 LE im ersten Jahr nach dem Lizenzablauf, 

wird die Verlängerung vom Zeitpunkt des regulären Ablaufs gerechnet.  

• Erfolgt die Fortbildung im zweiten Jahr nach dem Lizenzablauf, sind zwei 

Fortbildungsveranstaltungen (mindestens 30 LE) notwendig. Die Lizenzverlängerung erfolgt 

auch hier ab dem Zeitpunkt des Ablaufes der Lizenz.  

• Überschreiten der Gültigkeitsdauer ab 3 Jahre: Hier ist durch den jeweiligen Ausbildungsträger 

zu prüfen, ob eine Wiederholung der gesamten abschließenden Lernerfolgskontrolle, eine 

„Wiedereinsteiger-Ausbildung“, die mindestens 45 LE umfasst, oder eine erneute Ausbildung 

auf der jeweiligen Lizenzstufe absolviert werden muss. 

Bei Überschreitung der Gültigkeitsdauer von Lizenzen im Hallenradsport wird wie folgt verfahren: 

• Erfolgt die Fortbildung im Umfang von mindestens 15 LE im ersten/zweiten/dritten Jahr nach 

dem Lizenzablauf, wird die Verlängerung grundsätzlich vom Zeitpunkt des regulären Ablaufs 

gerechnet. 

• Wird der reguläre Lizenzablauf überschritten ist durch den jeweiligen Ausbildungsträger zu 

prüfen, ob eine Wiederholung der gesamten abschließenden Lernerfolgskontrolle, eine 

„Wiedereinsteiger-Ausbildung“, die mindestens 45 LE umfasst, oder eine erneute Ausbildung 

auf der jeweiligen Lizenzstufe absolviert werden muss.  

 

7.8.6 Lizenzentzug 

Der BDR und die vom BDR beauftragten Ausbildungsträger haben das Recht, Lizenzen zu entziehen, 

wenn der Lizenzinhaber schwerwiegend gegen die Satzung des Verbandes, den Ehrenkodex oder die 

Ausbildungsordnung verstößt. 
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7.9 Werbeverbot 

Es gelten die allgemeinen Bestimmungen von Werbe- und Schleichwerbeverbot, welches untersagt, 

Sponsoringpartner oder andere Firmen und Marken werblich in der Aus- und Fortbildung zu platzieren.  

 

7.10  Inkrafttreten, Gültigkeit und Übergangregelung 

Diese Ausbildungsordnung tritt am 01.04.2023 in Kraft. Gleichzeitig verlieren alle vorherigen 

Ordnungen, Bestimmungen und Vereinbarungen jedweder Art ihre Gültigkeit. Die Ausbildungsträger 

passen ihre Ausbildungskonzeptionen der neuen Ausbildungsordnung an.  

Diese Ausbildungsordnung ist für den gesamten Bereich des Bundes Deutscher Radfahrer e.V. und alle 

angeschlossenen Landesverbände gültig. Änderungen, insbesondere Kürzungen und Austausch von 

Lehrinhalten sind nicht zulässig.  

Die bisherigen Ausbildungen und erteilten Lizenzen, insofern diese gültig sind und der vorigen 

Ausbildungsordnung entsprochen haben, werden auf der Grundlage dieser Ausbildungsordnung 

anerkannt. Die Verlängerung dieser Lizenzen richtet sich nach dem entsprechenden Kapitel dieser 

Ausbildungsordnung.  
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Anhang 

 

Anhang 1: Curricula der einzelnen Disziplinen für Trainer C, B & A 

 



Ausbildungsinhalte Übungsleiter B – „Sport in der Prävention“ 

Nr. Thema Inhalte T P Summe 

     60 
1 Einleitung Zielsetzung des Lehrgangs; Erwartung der zukünftigen Trainerarbeit; Darstellung der 

Vereinsarbeit;  
 

   

2 Gesundheit Vertiefung vorhandener Grundkenntnisse zu modernen Gesundheitstheorien  

• Ansatz der Gesundheitsentstehung 

• Verschiedene Modelle von Gesundheit kennen (z.B. Salutogenese) 

• Stärkung und Erweiterung der individuellen gesundheitlichen Ressourcen 

• Eigenverantwortlichkeit und Selbstwirksamkeit in Bezug auf die Gesundheit 

• Risikofaktoren für die Gesundheit 
Mögliche Beiträge des Sports und Gesundheit  

• Erhaltung und Verbesserung der physischen, psychischen und sozialen Leistungsfähigkeit 
(bio-psycho-sozial) 

• Erhaltung, Wiederherstellung und Verbesserung der biologischen Funktionsfähigkeit 

• Entwicklung einer individuellen Gestaltungsfähigkeit 
Abgrenzung Prävention / Rehabilitation; 
Die 6 Kernziele bezogen auf das Radfahren 
 

2  2 

3 Individuelle 
Gestaltungsfähigkeit 

Möglichkeiten der Bewusstmachung des individuellen Gesundheits- und Bewegungsverhaltens 

• Auseinandersetzung mit dem eigenen Gesundheitsverhältnis 

• Bewusste Wahrnehmung gesundheitsgefährdender und gesundheitsfördernder 
Verhaltensmuster 

• Bewegungsquantität, -qualität 

• Selbstbeobachtung / Körperwahrnehmung 
Vermittlung von Verhaltensalternativen bzw. Bewältigungsstrategien zu gesundheitsgefährdenden 
Verhaltensmustern in Bezug auf das Herz-Kreislaufsystem 

• Muster und Regeln des Gesundheits- und Bewegungsverhalten 

• Vielfältiges Bewegungslernen 

• Sozial- und Kommunikationsformen 
Unterstützung des persönlichen Transfers auf Alltagssituationen  
 

4  4 

4 Lebensalltagsbezug Körperliche und psychosoziale Auswirkungen sportlicher Aktivität positiv erleben; 2  2 



Unterstützung der dauerhaften und regelmäßigen Teilnahme an Sport- und Bewegungsangeboten 
im Sportverein 
 

5 Durchführung und 
Auswertung einer 
exemplarischen 
Kursstunde 

Durchführung einer Kursstunde unter besonderer Berücksichtigung von: 

• Zielgruppengerechter Inhaltsauswahl 

• Zielgruppengerechter und präventiv / gesundheitsfördernder Gestaltung 

• Zielgruppengerechtem Übungsleiter/innenverhalten 
Analyse der Sportstunde unter besonderer Berücksichtigung von: 

• Besonderheiten eines präventiv / gesundheitsfördernden Sport- und Bewegungsangebots 
mit dem Schwerpunkt „Herz-Kreislaufsystem“ 

• Anforderungsprofil an die/den Übungsleiter/in in präventiv / gesundheitsfördernden Sport- 
und Bewegungsangeboten mit dem Schwerpunkt „Herz-Kreislaufsystem“ 

Ableitung der Lehrgangsinhalte 
 

3 2 5 

6 Strukturen im organisierten 
Sport 

Einordnung von präventiv / gesundheitsförderlichen Sport- und Bewegungsangeboten in die 
Zielsetzungen und Aufgaben / Maßnahmen des organisierten Sports 

• Ziele und Aufgaben des gesundheitsorientierten Sports 

• Gesundheitssport als Chance für den Verein und Trainer 
Einordnung der Lizenz ÜL-B Sport in der Prävention in das Lizenzsystem 
 

2  2 

7 Vertiefende 
sportmedizinische 
Grundlagen 
 

Allgemeine Grundlagen; 
Vertiefung anatomischer und physiologischer Kenntnisse; 
Anpassungserscheinungen des Körpers/Wirkung von Sport auf Training; 
Energiebereitstellung; 
Kontraindikationen und Ausschlusskriterien 
Sportgerechte Ernährung 
 

3  3 

8 Bedeutung von Sport und 
Bewegung für das Herz-
Kreislaufsystem 

Anpassungserscheinungen des Körpers auf ein moderates Ausdauertraining auf dem Rad; 
Trainingsmethoden im moderaten Ausdauertraining (Theorie und Praxis) 

• Dauermethode 

• Extensive Intervallmethode 
Prinzipien der Trainingsgestaltung; 
Differenzierte Trainingssteuerung in Abhängigkeit von der betriebenen Sportart (Theorie und 
Praxis) 

• Pulsverhalten beim Fahrradfahren 

• Konsequenzen für die Trainingsplanung 
 

3 2 5 



9 Individuelle 
Trainingsformen  

Formen der objektiven und subjektiven Belastungssteuerung; 
Individuelle Programmgestaltung im moderaten Ausdauertraining 
 

2 2 4 

10 Gesundheitliche 
Einschränkungen 

Empfehlungen an den/die Übungsleiter/in 

• Umgang bewegungseingeschränkten Teilnehmenden  
 

2  2 

11 Rahmenbedingungen Funktionsgerechte Kleidung und Schuhe; 
Das verkehrssichere Rad 
 

1  1 

12 Methodisch-didaktische 
Aspekte 

Kursplanung; 
Unterrichtsplanung und -durchführung; 
Modellstunden, Lehrversuche; 
Verhalten für die Zielgruppe Herz-Kreislauf-System 
 

2 2 4 

13 Kommunikation und 
Gesprächsführung 

Gesprächsarten; 
Umsetzungs- und Anwendungsbeispiele 
 

1 1 2 

14 Sportpraktische Inhalte Sportpraktische Beispiele und Angebotsformen 

• Spielerischer Vermittlungsansatz zur Erhöhung der Motivation für verschiedene 
Zielgruppen 

• Angebotsformen für zu Hause 
Analyse der sportpraktischen Angebote unter den Gesichtspunkten 

• Eignung der Angebote für unterschiedliche Zielgruppen 

• Eignung der Angebote für die selbstständige Durchführung 
 

2 2 4 

15 Kursprogramm Radfit 
 

Planung, Durchführung und Auswertung des Kursprogramms Radfit – Ein Herz-
Kreislaufprogramm 

• Kriterien für die Gestaltung 

• Kriterien für die Auswertung (Qualitätssicherung) 
 

4 4 8 

16 Vereins- und 
verbandsbezogene 
Bereiche 

Ziele und Kriterien des Qualitätssiegels „SPORT PRO GESUNDHEIT“ 

• Hintergründe und Ziele für die Entwicklung des Qualitätssiegels 

• Prinzipien und Kriterien des Qualitätssiegels 

• Organisationsstruktur 

• Antragsverfahren 

• Rolle der Krankenkassen 

• Hinweise für die Rahmenplanung zur Beantragung des Qualitätssiegels SPORT PRO 
GESUNDHEIT (und bei der Zentralen Prüfstelle Prävention) 

7  7 



• Qualitätsmanagement von Gesundheitsangeboten 

• Anforderungen des Qualitätsmanagements an die Übungsleiter/innen 
 

17 Lernerfolgskontrolle Zur Bewertung von Lernerfolgskontrollen sollen folgende Kriterien herangezogen werden: 

• Aktive Mitarbeit während der gesamten Ausbildung 

• Nachweis der praktischen Demonstrationsfähigkeit 

• Darstellung von Gruppenarbeitsergebnissen in Theorie und Praxis 

• Planung, Durchführung und Reflexion einer Trainingseinheit 

• Erstellen einer Trainingskonzeption bzw. eines präventiv gesundheitsorientierten 
Sportangebots für eine selbstdefinierte Zielgruppe 

Eine praxisorientiert Lernerfolgskontrolle, in der die Lehrbefähigung nachgewiesen wird 
(Lehrprobe), muss durchgeführt werden 

2 3 5 
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Themenfeld Kompetenzanforderung 
LE (E-

Learning) 
LE 

A.1 Sport und Gesellschaft 

Gesundheit der Gesellschaft 

Bekommt ein Gefühl für die allgemeine Gesundheit der Bevölkerung 

• was kann sporttreiben für die eigene Gesundheit erreichen 

• aktuelle Fakten aus GBE (DEGS / KiGGS / GEDA) 

• Auswirkungen von Sport auf "Volkskrankheiten" (Adipositas, Blutdruck...) 

3  

Sport als Gesundheitsvorsorge 

Kennt den Effekt von Sport/Bewegung auf die allgemeine Gesundheit 

• Krankheitsvorbeugung (Osteoporose, Diabetes, Cholesterin) 

• Psychische Gesundheit (Endorphin / Hormonausschüttung) 

Demographischer Wandel 

Kennt die konkreten Veränderungen und deren Auswirkungen auf den 
Sport/Radsport 

• "Deutschland wird älter und weniger" (DOSB-Seite) 

• soziale Entwicklung (Kirche, Lebensform (Single-HH), sexuelle 
Orientierung etc.) 

Frauen im Sport 

Kennt die gängigen Herausforderungen für Frauen im Sport allgemein und im 
Radsport im Speziellen 

• physiologische Besonderheiten bei Sport von Frauen 

Sport mit Älteren 
Kennt die Besonderheiten im Sport mit Älteren 

• veränderte Ziele / Motivation 

Ehrenamt im Sport 

Kennt die Veränderung der Auffassung ehrenamtlichen Engagement 

• Motivationen Ehrenamt auszuüben 

• Anerkennungskultur (schaffen)  

• Gängige Hemmnisse kennen 

Integration durch/im Sport 

Kennt die Anforderungen, welche auf die Trainer mit Sportlern mit Fluchterfahrung 
und Migrationshintergrund zukommen, kann diese richtig einordnen, lernt mit den 
kulturellen Unterschieden umzugehen 
 

4 1 

A.2 Sportorganisation - 
Recht – Sicherheit 
 

Verbandsstruktur 
Kennt den Aufbau und die Strukturen der Spitzenverbände: LV, LSB, BDR, 
DOSB, UEC, UCI 

3  

Anlaufstellen Verband 
Kennt die Ansprechpartner und Einrichtungen für diverse Anliegen: von 
Regelwerk, NADA, bis Talentsichtung und Ernährung 

Grundlagen des Vereinswesens 

Kennt die Aufgaben in Vereinen, Aufgaben und Pflichten des Trainers im Verein  

• „50 Rechtsfragen für ÜL“  

• Zuständigkeiten Trainer <> Vereinsvorstand 

Trainerausblick C, B, A mit seinen Leitbildern 

Stützpunktsystem/Kaderstrukturen Kennt die Kaderstrukturen des BDR & LV, Nominierungskriterien, Größen 

Bezuschussung, Fördergelder Weiß wie man Fördergelder für die Trainertätigkeit beim LSB beantragt 
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Lizenzwesen Kennt die unterschiedlichen Lizenz-Arten und -Stufen, sowie den Lizenzerwerb 

Ausbildungsordnung 
Kennt die wesentlichen Inhalte der Ausbildungsordnung wie Laufzeit der 
Lizenzen, Leitbilder etc. 

Sportversicherung 
kennt die Versicherungssituation in Training und Wettkampf, 
Versicherungssysteme, Vorgehen 
 

A.3 Anti Doping 

Was ist Doping? Kennt die Dopingdefinition 

3  

WADA / NADA Kennt die Rolle der WADA, NADA, CAS im Anti-Doping-Kampf 

Verbotene Substanzen und 
Methoden 

Kennt die gängigen verbotenen Substanzen und deren Methoden und kann diese 
aufdecken 

Das Doping-Kontrollsystem Kennt die Anti-Doping-Regelungen des BDR 

Testpools Kennt die verschieden Testpools nach Kader und deren Regularien 

Vertrauensperson Trainer Kann für einen dopingfreien Sport argumentieren 

Nahrungsergänzungsmittel (NEM) / 
Kölner Liste 

Weiß über die Wirkungen und möglichen Folgen von NEM; 
Kennt die Kölner Liste und kann mit dieser umgehen 
 

A.4 Sportpsychologie / 
Soziologie 

Grundlagen Sportpsychologie 
Kennt die Rolle der Sportpsychologie im Kontext d. Leistungssports; 
Kennt entsprechende Ansprechpartner:innen 

5 

1 

Kinder und Jugendliche 
Kennt Besonderheiten im Umgang mit Kindern und Jugendlichen im Kontext der 
neurologischen und psychologischen Entwicklung 

 

Kommunikation (Umgang mit 
Kindern und Jugendlichen) 

Kennt die Grundlagen von leistungsorientierter Kommunikation (Anweisungen und 
Feedback) und kann diese beispielhaft anwenden 

4 Zielsetzung und Motivation 
Kennt Motivationstheorie und Zielsetzung für kurz- und langfristige Entwicklung 
und kann diese exemplarisch anleiten 

Gruppendynamik 
Kennt gruppendynamische Prozesse und Grundlagen der differenzierten Arbeit je 
nach Zusammensetzung (Alter, Geschlecht, Leistungsniveau) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kindeswohlgefährdung  

Kennt die Unterscheidungsarten zusätzlich zum sexuellen Missbrauch; 
Kennt Anzeichen und Auswirkungen; 
Kennt präventive Methoden und Wirkungsweisen; 
Kennt Interventionsleitlinien und -möglichkeiten; 
Kennt Leitlinien zum Selbstschutz 

12 

4 

Persönlichkeitsentwicklung im und 
durch Radsport Grundlagen 

Kennt die grundlegenden Annahmen und Zielsetzungen der 
Persönlichkeitsentwicklung durch und im Sport (z. B. die zum Projekt zwischen 
Bayerischen Radsportverband & BDR bzw. FAU Erlangen und Deutsche 
Sportjugend geführt haben) 
Kennt die Bedeutung und Entwicklungsprozesse bio-psycho-sozialer Ressourcen 
als Teil der Persönlichkeitsentwicklung und deren Verortung im Sport  
Kennt die Bedeutung des Sports als Identität stiftenden Sozialisierungsfaktor 
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A.5 Sportpädagogik - 
Coaching 

Coaching Philosophie  
Kennt verschiedene Coaching/Erziehungsstile  
Kann seine eigene Coaching Philosophie entwickeln  

2 

Sportpädagogik Grundlagen 

Kennt die Grundlagen und Bedeutung von Erziehungsprozessen durch und im 
Sport  
Kennt grundlegende Erziehungs- und Bildungsziele und kann diese auf den 
Kontext Sport übersetzen  
Kann Training und Alter aus der pädagogischen Perspektive erkennen und 
beschreiben 
Kennt Unterscheidungsarten des Alters und sensible Entwicklungsphasen; 
Kennt sportpädagogische Handlungsfelder und Verantwortungsgefüge; 
Kennt die Grundrechte im Sport für Kinder/Jugendliche; 
Kennt Pädagogische Leitsätze zum Leiten, Führen, Betreuen und Motivieren; 
Kann ein Positives Pädagogisches Lernklima beschreibe, kreieren und die 
Motivation von Kindern aufrechterhalten  
Kennt limitierende und behindernde Faktoren, die Motivation beeinträchtigen und 
Drop-out fördern 
Kennt Rahmenbedingungen für gelungene Sportstunden; 
Kann ein Vereinsangebot didaktisch (nach seinen Lernzielen) strukturiert planen 
und gestalten nach „Wen, Was und Wie“ 
Kennt die 10 goldenen Regeln im Nachwuchssport nach „iCoachkids“ 
Kennt Prinzipien einer ganzheitlichen Förderung und versteht Kinder als Teil ihrer 
Systeme 

6 

Motorisches Lernen aus der 
pädagogischen Sichtweise 

Weiß, wie motorisches Lernen funktioniert und wie es begünstigt werden kann; 
Kennt die konditionellen Trainingsmittel und Chancen/Gefahren ihres Einsatzes im 
Nachwuchsbereich 

2 

Die Rolle von Trainer:innen in 
Beziehung zu seinen Sportler:innen  

Kennt die wesentlichen Unterscheidungsarten von Coachtypen; 
Versteht warum der „Kumpeltyp“ riskant ist; 
Weiß die eigene Authentizität zu wahren; 
Kann seine eigenen Werte, Überzeugungen und Motive formulieren; 
Kennt Möglichkeiten für sich selbst und andere Leitlinien im Miteinander 
aufzustellen; 
Kennt grundsätzliche Erwartungen an Coaches und ihre Aufgaben; 
Kennt das Machtgefüge zwischen Trainer:innen und Sportler:innen  
Kann für seine Arbeit konkrete Lernziele definieren  
 

2 

A.6 Lehrgangs-Orga/ 
Diskussion/Reflexion 

Vorstellung der 
Lernplattform/Technik 

Kann mit der Moodle Plattform umgehen 

1 4 
Vorstellung der Lernformate/ 
Curriculum 

Kennt die verschiedenen Lernformate und kann diese anwenden;  
Kennt das Curriculum 
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Lehrgangsorga, Diskussion und 
Reflexion 

Bringt sich in den Präsenzveranstaltungen aktiv mit ein und kennt den Ablauf 
sowie Ansprechpartner:innen während der Präsenzveranstaltungen; 
(Abweichende Reflexions- und Diskussionszeit außerhalb des Lehrgangs; Zeit für 
organisatorische Dinge vor den Lehrübungen) 
 

A.7 Bewegungslehre / 
Biomechanik 

Grundlegende biomechanische 
Aspekte im Radsport 

Kennt die Grundlagen der Biomechanik und kann diese auf den Radsport 
anwenden 

 4 Übersetzungsverhältnis 
Kann ein Übersetzungsverhältnis berechnen und erklären;  
Kennt Übersetzungsbeschränkungen und deren Begründung 

Sitzposition 
Kennt die relevanten Besonderheiten der Sitzposition der jeweiligen Rad Typen, 
Rahmenhöhe berechnen, Sitzpositionsanalyse und Einstellung im Training 
 

A.8 Trainingslehre 

Planung, Steuerung & 
Dokumentation: Trainingsinhalt, -
mittel, -übungen und -methoden 

Kennt die grundlegenden Methoden, Mittel und Übungen der Trainingssteuerung;  
Kennt die Besonderheiten bei der Trainingsplanung bei Kindern & Jugendlichen; 
kann eine Trainingseinheit planen, die den Grundsätzen der allgemeinen 
Belastungssteuerung entspricht; 
kann die Vorteile einer Trainingsdokumentation erklären und anwenden 

 8 Athletiktraining/ Krafttraining / 
Funktionelles Training 

Kennt die grundlegenden Prinzipien, Methoden und Übungen der Athletik und des 
Krafttrainings; 

Leistungsdiagnostik und 
Ableitungen in die Trainingsarbeit 

Kann eine visuelle Analyse und einfachste Testverfahren (RPE und Herzfrequenz) 
beschreiben, diese vornehmen und die Erkenntnisse im Training und in der 
Trainingsplanung berücksichtigen 

Talent Kennt die Definition des Talentbegriffs und kann diese anwenden 
 

A.9 Sportwissenschaft / 
Medizin 

Anatomische Grundlagen Kennt die anatomischen Grundlagen 

3 2 Grundlagen Energiebereitstellung Kennt die Energiebereitstellungsprozesse im Körper 

Einführung Traumatologie Kennt übliche akute Verletzungen im Radsport 

Erste Hilfe im Radsport  Kennt Erste Hilfe Maßnahmen von üblichen Radsportverletzungen/Unfällen 
 

 1 

A.10 Ernährung Grundlagen der Ernährung 

Kennt die essentiellen Nährstoffe; 
Ist in der Lage erste Basis-Ernährungsempfehlungen auszusprechen; 
Kennt den Begriff der essentiellen Aminosäuren; 
Kennt den Begriff der biologischen Wertigkeit; 
Kennt den glykämischen Index; 
Kennt die essentiellen Fettsäuren 
 

1  

A.11 Ökologie / Umwelt 

Radsport und Umwelt Kann die ökologische Bedeutung des Sports einschätzen und vermitteln 

 1 Umgang mit der Umwelt und 
Ressourcen 

Kann im Rahmen der Tätigkeit auf die ressourcenbewusste und 
umweltschonende Ausführung des Sports vermitteln 



Curriculum Trainer C Ausbildung - Radsport 

 

Flora und Fauna 
Kennt orts- und zeitabhängige Gegebenheiten von Flora und Fauna und kann 
diese hinsichtlich Gefahren einschätzen 
 

A.12 Material 
 

Das Fahrrad als Sportgerät Kennt die unterschiedlichen Fahrradtypen und deren Besonderheiten 
1  

Raddisziplinen und Regularien Kennt die BDR und UCI-Regularien der unterschiedlichen Fahrradtypen 

Ausrüstung und Ausstattung 
Kennt die Erfordernisse der Ausstattungen für Training und Wettkampf / Bike und 
Biker Check 

 3 
Pflege und Instandsetzung und 
Sicherheit 

Kennt die Erfordernisse von Materialpflege und Ausstattungen für Training und 
Wettkampf 

Aerodynamik Kennt die Gesetzte der Aerodynamik und die technisch relevanten Teile 

Ergonomie Kennt die ergonomischen Besonderheiten im Radsport 
 

A.13 Radsportdisziplin 
Olympisch und nicht olympische 
Radsport Disziplinen 

Kennt die Rennformate aller Radsport Disziplinen und deren 
Wettkampfbestimmungen 
 

1  

A.14 Kids-Rad-Diplom 

Durchführung des Kids-Rad-Diplom 
Training 

Kennt den Übungskatalog zum Bestehen des Kids-Rad-Diploms und kann diesen 
anwenden 

3  Prüfung 
Kennt die relevanten Prüfungsregularien des Kids-Rad-Diploms und kann diese 
abnehmen 

Fahrpraktische Übungen, Parcours Kennt den Aufbau und die Durchführung des Kids-Rad-Diplom-Testparcours 
 

A.15 Guide 

Streckenplanung, -ausschreibung 
und -wahl 

Kann mit analogen/digitalen Hilfsmitteln (komoot) Strecken planen, einordnen und 
einteilen 

3  

Navigieren mit verschiedenen 
Hilfsmitteln (Karte, Navi, …) 

Kennt die Grundlagen der Navigation und plant Routen mit gängiger Software 

Rechte und Regeln auf 
Trainingsstätten 

Kennt die StVO für Radsportler, Bahnen-Kunde (Bahn/BMX), Waldnutzungsrecht / 
Nutzungs- & Betretungsrecht, Trails, Bikeparks... 

Kleine Reparaturen im Gelände 
Kann kleinere Reparaturen selbst durchführen; 
Kennt Hilfsmittel und Wege, diese im Gelände zu beheben 
 

 
 
 
 
A.16 Fahrtechnik + Methodik 
Praxis 
 

Fahrtechniken (MTB, Straße, Bahn, 
Gravel, Cross, BMX) 

Kennt und beherrscht die fahrtechnischen Grundlagen der olympischen 
Disziplinen, wie: Hindernisse mit Bunny-Hopp zu überwinden, Verschiedene 
situationsbedingte Kurventechniken mit den dazugehörigen Beinwechsel / 
Beinstellungen / Fußstellungen beherrschen: Lenken, Steuern, Legen, Drücken; 
diverse Positionen auf dem Rad, Bremstechniken, Fahren in der Gruppe 

 15 

Lehrübungen mit dem Rad 
(Hilfestellungen) 

Kann Trainingseinheiten, methodische und spielerische anleiten, Fahrtechniken in 
der Grundlage erkennen, analysieren und in den Grundzügen verbessern, 
Gruppenübungen durchführen 

 10 

Lehrübungen in der Halle Kann ein Hallentraining planen, aufbauen, durchführen und leiten  5 
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Guiding: Gruppenführung in 
bekannten und unbekannten 
Geländen / Gebieten 

Kann Leistungshomogene und Leistungsheterogene Gruppen leiten  2 

B.1 Praktikum / Hospitation - - - - 

C.1 Prüfung 

Theorie  1 1 

Praxis   2 

Hausarbeit - - - 
 

124 LE Gesamt 
 

44 80 
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Wissensbereich Themenfeld Kompetenzanforderung 
LE (E-

Learning) 
LE 

A.1 Sport und Gesellschaft - - - 
 
- 
 

A.2 Sportorganisation – Recht – 
Sicherheit 

Verbandsstruktur 
Kennt den Aufbau und die Strukturen der Spitzenverbände: LV, LSB, BDR, 
DOSB, UEC, UCI 

2  

Anlaufstellen Verband 
Kennt die Ansprechpartner und Einrichtungen für diverse Anliegen: von 
Regelwerk, NADA bis Talentsichtung und Ernährung 

Grundlagen des Vereinswesens 
Kennt die Aufgaben in Vereinen, Aufgaben und Pflichten des Trainers im 
Verein und den Trainerausblick C,B,A mit seinen Leitbildern 

Stützpunktsystem/Kaderstrukturen Kennt die Kaderstrukturen des BDR & LV, Nominierungskriterien, Größen 

Lizenzwesen Kennt die unterschiedlichen Lizenz-Arten und -Stufen, sowie Lizenzerwerb 

Ausbildungsordnung Kennt die wesentlichen Inhalte der Ausbildungsordnung  
 

A.3 Anti Doping 

Was ist Doping? Kennt die Dopingdefinition 

2  

WADA / NADA Kennt die Rolle der WADA, NADA, CAS im Anti-Doping-Kampf 

Anti-Doping-Gesetz kennt das Anti-Doping-Gesetz und die staatlichen Vorschriften 

Nahrungsergänzungsmittel (NEM) / 
Kölner Liste 

Weiß über die Wirkungen und möglichen Folgen von NEM; 
Kennt die Kölner Liste und kann mit dieser umgehen 

ADAMS kennt die internetbasierte Datenbank der WADA 
 

A.4 Sportpsychologie / Soziologie 

Kinder und Jugendliche 
Kennt Besonderheiten im Umgang mit Kindern und Jugendlichen im Kontext 
der neurologischen und psychologischen Entwicklung und kann diese konkret 
im Training berücksichtigen. 

3 4 

Kommunikation (Umgang mit 
Kindern und Jugendlichen) 

Kennt die Grundlagen von leistungsorientierter Kommunikation (Anweisungen 
und Feedback) und kann diese konkret im Trainings- und Wettkampfkontext 
anwenden 

Zielsetzung und Motivation 
Kennt Motivationstheorie und Zielsetzung für kurz- und langfristige Entwicklung, 
kann zwischen offenen und geschlossenen Zielen differenzieren und diese 
exemplarisch anleiten 

Gruppendynamik 

 

Kennt gruppendynamische Prozesse und Grundlagen der differenzierten Arbeit 
je nach Zusammensetzung (Alter, Geschlecht, Leistungsniveau) und kann 
einzelne Interventionen anwenden 
 

A.5 Sportpädagogik/Coaching 
Psychosoziale Entwicklung im 
Sport  

Kennt die Kernziele psychosozialer Ressourcen im Sport; 6 6 
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Kennt die methodische Gestaltung persönlichkeitsentwickelnder Maßnahmen 
(auch im Bezug zur Teamentwicklung) 
Versteht sich als Begleiter:in in der psychosozialen Entwicklung der 
Sportler:innen auf dem Weg zu mündigen Sportler:innen 

Methodik und Didaktik im 
leistungsorientierten Sport  

Kann pädagogische Grundlagenkenntnisse in der praktischen Arbeit mit jungen 
Sportler:innen individuell anpassen und anwenden 
Kennt altersspezifische Herausforderungen bei jungen Erwachsenen; 
Kann Heranwachsenden aufzeigen, welche Fehler vermieden werden sollten 
auf dem Weg zum erfolgreichen Athleten (Gegensatz: potenziell erfolgreicher 
Sportler) 
Kann in heterogenen Leistungsgruppen individuell fördern  

Kindeswohlgefährdung im 
leistungsorientierten Sport  

Kennt präventive Maßnahmen zum Schutz des Kindeswohls und kann diese in 
Training und Verein implementieren; 
Kann Gefährdungsarten und Anzeichen deuten und entsprechende 
Interventionsmaßnahmen im Sinne des Opfers einleiten 
Kann eigene Erfahrungen und kritische Situationen der eigenen 
Trainer:innenpraxis kritisch hinterfragen und reflektieren  
 

A.6 Lehrgangs-Orga/ 
Diskussion/Reflexion 

Vorstellung der 
Lernplattform/Technik 

Kann mit der Moodle Plattform umgehen 

1 2 

Vorstellung der Lernformate/ 
Curriculum 

Kennt die verschiedenen Lernformate und kann diese anwenden;  
Kennt das Curriculum 

Lehrgangsorga, Diskussion und 
Reflexion 

Bringt sich in den Präsenzveranstaltungen aktiv mit ein und kennt den Ablauf 
sowie Ansprechparnter:innen während der Präsenzveranstaltungen; 
(Abweichende Reflexions- und Diskussionszeit außerhalb des Lehrgangs; Zeit 
für organisatorische Dinge vor den Lehrübungen) 
 

A.7 Bewegungslehre / 
Biomechanik 

Fortführende biomechanische 
Aspekte im Radsport 

Kennt die wichtigen biomechanischen Aspekte im Radsporttraining und kann 
diese anwenden 

 4 

Belastung und Beanspruchung 
Kennt die Belastung und Beanspruchung der einzelnen Körpersegmente bei 
der Sitzposition: Po, Hände, Rücken, Nacken 

Wirkung von Kräften/ Widerstände 
Kennt die relevanten mechanischen Widerstände und kann diese in ihrer 
Bedeutung einordnen;  
kennt die Wirkung von Gelenkkräften, Pedalkräften, physikalischen Kräften 

Biomechanische Anforderungen Kennt die biomechanischen Anforderungen der einzelnen Disziplinen 
 

A.8 Trainingslehre 
Planung & Steuerung: 
Trainingsinhalt, -mittel, -übungen 
und -methoden 

Kennt die Methoden, Mittel und Übungen der Trainingssteuerung und kann sie 
anwenden;  
kennt die Grundlagen der Trainingsplanung im Wettkampfsport und kann diese 
für Kinder & Nachwuchssportler, wie auch Amateure anwenden; 

2 2 
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kann eine Trainingsdokumentation interpretieren und grobe Ableitungen zum 
kommenden Training ziehen 

Anforderungsprofile der einzelnen 
Radsportdisziplinen 

kennt die physischen und taktischen Anforderungen der verschiedenen 
Disziplinen 

1  

Athletiktraining/ Krafttraining / 
Funktionelles Training 

Kennt die Besonderheiten für den Radsport: Ausdauerformen und 
Rumpfkräftigungen, Funktionelles Training;  
Kennt die Prinzipien des Krafttrainings und kann diese im Radsporttraining 
anwenden und beherrschen 

 3 

Leistungsdiagnostik und 
Ableitungen in die Trainingsarbeit 

Kann diverse Test- und Messverfahren erklären und berücksichtigt diese 
Erkenntnisse in der Trainingsplanung, Wettkampfsteuerung und 
Talentbestimmung 

1 2 

Talent 

Kennt Talentindikatoren und kann diese benennen;  
kann anhand eines Talentsichtungsergebnisses Sportler den Ausdauer-, 
Kurzzeit- oder Koordinationsdisziplinen zuordnen 
 

1  

A.9 Sportwissenschaft / Medizin 

Anatomische Grundlagen 

Kann anatomische Grundlagen begründen und berücksichtigt diese;  
kennt sportspezifische Anpassungen relevanter Organe und deren 
geschlechtsspezifische Entwicklung und deren Funktion 
kennt den Aufbau der Skelettmuskulatur;  
kennt die unterschiedlichen Muskelfasertypen; 
kennt die muskulären Kontraktionsformen 

2  

Grundlagen Energiebereitstellung 
Kann physiologische Grundlagen beschreiben und berücksichtigt diese in der 
Trainingsplanung; 
kennt die Energiebereitstellungsprozesse im Körper und kann diese erklären 

1  

Physiologie 

Kennt physiologische Grundlagen und berücksichtigt diese für das Training;  
Kennt spezifische Anpassungen der Energiespeicher durch Training;  
Kennt und berücksichtigt geschlechtsabhängige Unterschiede der 
Trainierbarkeit;  
Kennt den Einfluss von Klima und Höhe auf die Physiologie 

1 2 

Biologische Entwicklung im 
Jugendalter 

Kennt Wachstums- und Reifungsprozesse aus biologischer Perspektive; 
Kennt metabolische und muskuläre Anpassungsprozesse des Körperbaus auf 
Training; 
Kennt die Anpassungsprozesse des Herz-Kreislauf-, sowie des respiratorischen 
Systems auf Training  

1 1 

Traumatologie 
Kennt und beherrscht Präventionsmaßnahmen für übliche akute und 
chronische Verletzungen im Radsport 
 

 1 

 
 

Nährstoffe 
Kennt die Funktionen der einzelnen Makronährstoffe und deren Bezug zur 
Leistungsoptimierung 

4  
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A.10 Ernährung 

Verdauung und Absorption 
kennt den Überblick des anatomischen Magen-Darm-Trakts; kennt die 
Regulation des Magen-Darm-Trakts; hat eine Übersicht von Verdauung und 
Nährstoffaufnahme; hat eine Übersicht des Mikrobioms 

Nährstoff Timing 

Ist in der Lage Empfehlungen für die Ernährung rund um Trainingseinheiten zu 
geben 
Kennt den Unterschied zwischen hypo-, iso- und hypertonen Getränken und 
deren Einsatzgebiet 
Kennt die Abhängigkeit von Trainingsumfang und -intensität 

Supplements 

Kennt die wichtigsten Eigenschaften von Creatin und dessen Anwendung 
Kennt die wichtigsten Eigenschaften von Beta-Alanin und dessen Anwendung 
Kennt die Eigenschaften von Whey Protein und die entsprechenden Vorteile 
Kennt die Eigenschaften hochmolekularer Stärke 
 

A.11 Ökologie / Umwelt - - - - 

A.12 Material 

Das Fahrrad als Sportgerät Kennt die unterschiedlichen Fahrradtypen und deren Besonderheiten 

 2 

Raddisziplinen und Regularien Kennt die BDR und UCI-Regularien der unterschiedlichen Fahrradtypen 

Ausrüstung und Ausstattung 
Kennt die Erfordernisse der Ausstattungen für Training und Wettkampf / Bike 
und Biker Check 

Pflege und Instandsetzung und 
Sicherheit 

Kennt die Erfordernisse von Materialpflege und Ausstattungen für Training und 
Wettkampf 

Aerodynamik Kennt die Gesetzte der Aerodynamik und die technisch relevanten Teile 

Ergonomie Kennt die ergonomischen Besonderheiten im Radsport 

A.13 Radsportdisziplin 
Olympisch und nicht olympische 
Radsport Disziplinen 

Kennt die Rennformate aller Radsport Disziplinen und deren 
Wettkampfbestimmungen 
 

1  

A.14 Kids-Rad-Diplom - - - - 

A.15 Guide - - - - 

A.16 Fahrtechnik + Methodik 
Praxis 

fachspezifische Praxis im 
Radsporttraining 

Kennt die Trainingsformationen, Renntaktiken, Fahrlinien, (Video-) 
Analyseformen für den Straßen-, MTB-, Bahn- und BMX-Training und kann 
diese in der Praxis anleiten und durchführen 
 

 8 

B.1 Praktikum / Hospitation 
Hospitation auf Landesverbands-
Ebene oder höher 

Kennt die Abläufe einer LV-Kadermaßnahme von der Planung, Durchführung 
und Analyse. 
 

 8 

C.1 Prüfung 

Theorie   1 

Praxis - - - 

Hausarbeit - - - 

75 LE Gesamt 29 46 
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Wissensbereich Themenfeld Kompetenzanforderung 
LE (E-

Learning) 
LE 

A.1 Sport und Gesellschaft 

Zusammenhang Gesellschaft-

Sport-Wirtschaft-Staat 

Kennt die Besonderheiten, welcher der Sport für die Gesellschaft und den Staat 

beinhaltet, welche Rolle er spielt und wie alle voneinander profitieren 
1 

 
 
 

Integration durch/im Sport 

Kennt die Anforderungen, welche auf die Trainer mit Sportlern mit 
Fluchterfahrung und Migrationshintergrund zukommen, kann diese richtig 
einordnen, lernt mit den kulturellen Unterschieden umzugehen 
 

4 1 

A.2 Sportorganisation - Recht – 
Sicherheit 

Stützpunktsystem/Kaderstrukturen Kennt die Kaderstrukturen des BDR & LV, Nominierungskriterien, Größen 

1  Lizenzwesen Kennt die unterschiedlichen Lizenz-Arten und -Stufen, sowie Lizenzerwerb 

Ausbildungsordnung Kennt die wesentlichen Inhalte der Ausbildungsordnung  
 

A.3 Anti Doping 

Verbotene Substanzen und 
Methoden 

Kennt die gängigen verbotenen Substanzen und deren Methoden und kann 
diese aufdecken 

4  

Testpools 
Kennt die unterschiedlichen Testpools und weiß in welcher Risikogruppe der 
Radsport ist 

Anti-Doping-Gesetz Kennt das Anti-Doping-Gesetz und die staatlichen Vorschriften 

Nahrungsergänzungsmittel (NEM) / 
Kölner Liste 

Weiß über die Wirkungen und möglichen Folgen von NEM; 
Kennt die Kölner Liste und kann mit dieser umgehen 

ADAMS Kennt die internetbasierte Datenbank der WADA 

TUE-Verfahren Kennt die Schritte in einem TUE-Verfahren 

Anti-Doping - Aufgaben (Rechte 
und Pflichten) des Trainers 

Erkennt Auffälligkeiten bei Sportlern und kann diese zuordnen 

Anti-Doping Maßnahmen Kennt das BDR-Antidopingreglement und Maßnahmen zur Prävention 
 

A.4 Sportpsychologie 

Zielsetzung und Motivation 
Besitzt fundiertes Wissen über Motivations- und Zielsetzungstheorie, kann auf 
individueller Basis differenzierte Zielsetzung mit Athlet:innen anleiten 

5 

1 

Gruppendynamik 
Besitzt fundiertes Wissen über gruppendynamische Prozesse und kann eine 
Mehrzahl von Interventionen zur Eingliederung und Konfliktbewältigung im 
Gruppenkontext anwenden 

1 

Psychologische Gefahren im Sport  
Kennt die psychologischen Erklärungsmodelle zu Dopingverhalten, hat Wissen 
über psychische Gesundheit im Sport 

 

Mentales Training 
Kennt die Methodik von mentalem Training und kann dies bei Sportler:innen 
anleiten 

1 
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Emotionsregulation 
Kennt die theoretischen Grundlagen von Emotionen und wie diese sich auf 
Leistung auswirken können. Ist darüber hinaus in der Lage, Athlet:innen 
produktiven Umgang mit Emotionen zu vermitteln 

2 

Klinische Psychologie 

Kennt und beachtet in der Kommunikation mit klinischen (Verdachts-)Fällen 
entsprechende Einschränkungen der Athlet:innen; 
Besitzt gute Kenntnis von eigenen Verhaltensweisen, welche das Risiko von 
psychischen Krankheiten erhöhen könnten; 
Kennt den Handlungsleitfaden für den Umgang mit Athlet:innen bei Verdacht 
auf eine psychische Krankheit 

1 

Notfallpsychologie 
Kennt die Grundlagen für den Umgang mit traumatisch/psychisch 
einschneidenden Erlebnissen und kann diese in der Praxis anwenden 
 

 

A.5 Sportpädagogik/Coaching 

Bildung im Leistungssport  

Kennt grundlegende und vertiefte theoretische Inhalte über den Leistungssport 
als Bildungsprozess; 
Kennt Methoden Bildungsprozesse im Leistungssport zu verstehen und zu 
gestalten;  
Kennt didaktische Prinzipien der Trainingsgestaltung und –steuerung im 
Leistungssport; 
Kennt die Bedeutung von Trainer:innen als Lernbegleiter:innen und kann 
Athlet:innen in ihrer psychosozialen Entwicklung begleiten 
 

4 6 

Umgang mit herausfordernden 
Situationen  

Kennt Methoden des Konfliktmanagements im Leistungssport; 
Kennt herausfordernde Situationen des Trainer:innenberufs im Leistungssport 
und kann diese ressourcenorientiert mit Blick auf die Athlet:innen bewältigen 

Selbstreflexion, -evaluierung 
Kennt Formen und Möglichkeiten den eigenen Coaching Stil bzw. die eigene 
Coaching Philosophie zu evaluieren, reflektieren und weiterzuentwickeln 

Feedback/Kommunikation 

Kennt Formen und Methoden konstruktiven Feedbacks in Bezug auf 
Athlet:innen und Kolleg:innen; 
Kann mit Athlet:innen und Trainer:innenkolleg:innen auf verschiedenen Ebenen 
zielgerichtet kommunizieren  

Professionalisierung im 
Leistungssport - eigene Lern-
prozesse verstehen & gestalten  

Kennt die Bedeutung des lebenslangen Lernens und setzt sich mit der eigenen 
Professionalisierung auseinander  

Die Rolle des Trainers im 
Leistungssport  

Kennt und versteht seine individuelle Rolle als Trainer:in im Leistungssport;  
Versteht seine Tätigkeit als systemische Aufgabe mit verschiedenen 
Stakeholdern und Netzwerkpartnern 

Führung und Management im 
Leistungssport  

Kennt theoretische Grundlagen verschiedenen Führungsstils und 
Führungskompetenzen;  
Kann Leadership im Sportkontext anwenden; 

 2 
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Kann seine eigene Führungspersönlichkeit reflektiert behandeln  
 

A.6 Lehrgangs-Orga/ 
Diskussion/Reflexion 

Vorstellung der 
Lernplattform/Technik 

Kann mit der Moodle Plattform umgehen 

2 3 

Vorstellung der Lernformate/ 
Curriculum 

Kennt die verschiedenen Lernformate und kann diese anwenden;  
Kennt das Curriculum 

Lehrgangsorga, Diskussion und 
Reflexion 

Bringt sich in den Präsenzveranstaltungen aktiv mit ein und kennt den Ablauf 
sowie Ansprechpartner:innen während der Präsenzveranstaltungen; 
(Abweichende Reflexions- und Diskussionszeit außerhalb des Lehrgangs; Zeit 
für organisatorische Dinge vor den Lehrübungen) 
 

A.7 Bewegungslehre / 
Biomechanik 

Belastung und Beanspruchung 
Kennt die (bio-)mechanischen Belastung und Beanspruchung der einzelnen 
Körpersegmente und -gelenke der olympischen Disziplinen im 
Hochleistungssport und kann die Sitzposition dabei ableiten 

 4 
Biomechanik 

Kennt die mechanischen Vor- und Nachtteile großer Ritzel & Kettenblätter;  
Kann das Kurbelmoment abhängig von Kurbellänge und Pedalkraft bestimmen;  
Kann Leistung abhängig von Kurbelmoment und Tretfrequenz bestimmen;  
Kann Leistung zum Überwinden eines Anstiegs berechnen 

Material  
Kennt die Gesetzte der Aerodynamik und Ergonomie und deren technischen 
relevanten Anbauteile /Ausstattung (Lenker, Helm, …) 
 

A.8 Trainingslehre 
 

Planung & Steuerung von 
Wettkämpfen und Periodisierung 
im Hochleistungsradsport. 
 

Kennt die im Hochleistungsradsport anzuwendenden Trainingsphasen und 
Einheiten mit deren Zielstellungen und Belastungsmerkmalen; 
kann eine Trainingsperiodisierung / Planung für Spitzensportler auf einen 
internationalen Wettkampf erstellen und diesen dem Athleten vermitteln;  
kann auf Trainingsrückschläge reagieren und das Training neu ausrichten; 
kennt Besonderheiten, die den Trainingsalltag des Athleten begleiten 

9 12 

Dokumentation mit Hilfe von 
Trainingssoftware & digitale 
Trainingsdatenanalyse 

Kennt Trainingssoftware von Excel bis Trainingspeaks und kann diese 
anwenden und einordnen, sowie fundierte Empfehlungen zum kommenden 
Training geben; 
kennt und beherrscht die Analyse und Bewertung von digitalen Trainingsdaten 

Anforderungsprofile der 
olympischen Radsportdisziplinen 

Kennt die physischen und taktischen Anforderungen der olympischen 
Disziplinen im Hochleistungssport 

Leistungsdiagnostik und 
Ableitungen in die Trainingsarbeit 

Kann die für den Leistungssport relevanten Test- und Messverfahren erklären 
und berücksichtigt diese Erkenntnisse in der Trainingsplanung und 
Wettkampfsteuerung. 

Talent Kann Talente erkennen und berücksichtigt den langfristigen Leistungsaufbau. 
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A.9 Sportwissenschaft / Medizin 

Anatomie 

Kann anatomische Grundlagen erklären und berücksichtigt diese in der 
Trainingsplanung; 
Kennt die kombinierten Effekte der inneren und äußeren Kräfte auf Gelenke; 
Kennt die physiologischen Unterschiede der Muskelfasertypen und kann diese 
sportspezifisch erklären; 
Kennt die muskulären Kontraktionsformen und kann diese sportspezifisch 
erklären 

5 
 

Energiebereitstellung Kennt die Energiebereitstellung über ATP im Muskel und kann diese erklären 

Physiologie & Leistungsphysiologie 
Kennt physiologische Grundlagen im Hochleistungssport und berücksichtigt 
diese in der Trainingsplanung; 

2 

Verhalten bei Notfällen und 
medizinischen Problemen 

Kann Erste-Hilfe bei Radsportlern anwenden 
 

 

4 

Traumatologie 
Kennt und beherrscht Präventionsmaßnahmen für übliche chronische 
Verletzungen im Radsport 

1 

Funktionelle Anatomie - 
Verletzungsmuster durch 
Dysbalancen 

Kennt die gängigen Betreuungskonzepte, Schmerzbeschreibung, Funktionelle 
Anatomie, Dysbalancen und Beschwerden und Therapieoptionen im Radsport 

1  

A.10 Ernährung 

Nutrient Periodization 

Kennt die Bedeutung periodisierter Ernährung; 
Ist in der Lage dazu, die Ernährung eines Sportlers an dessen Training 
anzupassen; 
Kennt die physiologische Bedeutung von Kohlenhydraten und Fetten 

1 6 

Train Low Prinzipien 

Kennt die Bedeutung der Mitochondrien auf die aerobe Kapazität; 
Kennt das Train Low Prinzip; 
Kennt das Sleep Low Prinzip; 
Ist in der Lage, klare Empfehlungen zum Train Low Prinzip auszusprechen; 
Versteht Nutzen und Anwendung dieses Prinzips, wie auch potentielle 
Probleme, die damit in Verbindung stehen 

Unmittelbare 
Wettkampfvorbereitung 

Kennt das Prinzip der Glykogensuperkompensation; 
Ist in der Lage, klare Empfehlungen zur Glykogensuperkompensation 
auszusprechen; 
Kennt den Begriff der Magenverweildauer und kann diesen in der Praxis 
anwenden; 
Ist in der Lage, die letzten 24 Stunden vor einem Wettkampf gut zu planen; 
Ist in der Lage, die Nährstoffzufuhr während des Wettkampfs zu planen; 
Kennt die Bedeutung der Nährstoffzufuhr unmittelbar nach dem Wettkampf 

Supplements vs. Doping 
Kennt die Kölner Liste 
Ist in der Lage kluge Entscheidungen bei der Auswahl des richtigen 
Supplements zu treffen 
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Ist sich über Gefahren von Supplements bewusst 
Kennt den Unterschied zwischen Supplements und Doping 
 

A.11 Ökologie / Umwelt - - - - 

A.12 Material - - - - 

A.13 Radsportdisziplin 

Olympisch und nicht olympische 
Radsport Disziplinen 

Kennt die Rennformate aller Radsport Disziplinen und deren 
Wettkampfbestimmungen 

5  

Besonderheiten des 
Straßenradsports  

Kennt die Anforderungen und Aufgaben eines Trainers in der Radsportdisziplin: 
Straße 

Besonderheiten des Mountainbike 
Sports  

Kennt die Anforderungen und Aufgaben eines Trainers in der Radsportdisziplin: 
Mountainbike 

Besonderheiten des Bahnsports  
Kennt die Anforderungen und Aufgaben eines Trainers in der Radsportdisziplin: 
Bahn 

Raddisziplinen und Regularien Kennt die BDR und UCI-Regularien der unterschiedlichen Fahrradtypen 
 

A.14 Kids-Rad-Diplom - - - - 

A.15 Guide - - - - 

A.16 Fahrtechnik + Methodik 
Praxis 

- - - - 

B.1 Praktikum / Hospitation 
Hospitation bei einem 
Bundestrainer 

Kennt die Abläufe einer BDR-Kadermaßnahme von der Planung, Durchführung 
und Analyse. 
 

 20 

C.1 Prüfung 

Theorie   1 

Praxis - - - 

Hausarbeit  8 10 
 

128 LE Gesamt 
 

51 77 
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Nr. Thema Inhalte Theorie Praxis Summe

54 36 90

1 Einleitung 2 2

2 4 2 6

3 4 4

4 Trainingsplanung 2 2

5 Trainingseinheiten 4 4 8

6 4 4 8

7 4 4

8 Nachwuchstraining 6 6

9 4 4 8

Zielsetzung des Lehrgangs; sportaktive bzw. -funktionale Biographie der 
Teilnehmer; Darstellung der Vereinsarbeit; Erwartung der zukünftigen 
Trainerarbeit; Definition des Leistungs- und Spitzensports

Anatomische und physiologische 
Grundlagen des Radballsports

Krafttraining des Radballers
Energieumsatz, Ernährung im Radballsport
Haltung und Belastung

Struktur des Trainings im Jahres- und 
Mehrjahresaufbau

Strukturierung, Ziele und Aufgaben des Trainings in der Makro-, Meso-, und 
Mikrozyklen; Gliederung des langfristigen Leistungsaufbaus

Grundsätze der Trainingsplanung, -dokumenatation und – auswertung

Planung des Grundlagentrainings, Aufbau von Trainingseinheiten;
Praktische Durchführung von Trainingseinheiten

Grundlegende Trainingsmittel im 
Radballsport

Grundlegende Trainingsmittel und - methoden zur Entwicklung 
konditioneller und koordinativer Fähigkeiten im Grundlagen und 
Nachwuchstraining; Trainingsmittel zur Entwicklung der Kraft, Schnelligkeit 
und Ausdauer ( Koordinationschulung mit und ohne Rad, Bahnradsport, 
Cross, MTB, BMX, Radtourenfahren und Radwandern )
Trainingsmittel und Spielformen zur Entwicklung der allgeimein-athletischen 
Fähigkeiten

Eignung und Auswahl im 
Nachwuchstraining

Eignungsverfahren und Kriterien
Aktion, Nachwuchswerbung

Trainingsstruktur und -aufbau im Nachwuchstraining altersgemäßes 
Radballtraining

Radhaltung und Fahrtechniken im 
Radballsport

Auswahl der Rahmenhöhe
Einstellung der radballmaschine (Sattel, Lenker)
Haltung auf dem Rad
Spielformen auf dem Radballrad
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10 Taktische Grundregeln 4 4 8

11 2 2 4

12 Aufwärmarbeit Aufwärmen mit und ohne Rad 2 2 4

13 Verbandsaktivitäten und Meldewesen 4 4

14 Regeln im Radballsport Sportordnung, Durchführungsbestimmungen und Reglement 2 2

15 Trainerverhalten im Radballsport 1 1 2

16 Werte und Ziele im Leistungssport Werte legen, bewerten und diskutieren * 1 1

17 Problembewusstsein für Doping im Leistungssport * 1 1

18 Trainerrolle zwischen Erfolgsdruck und Verantwortung * 1 1

19 Dopingkontrolle Was müssen Trainer/-in und Athlet/-in zu Dopingkontrollen wissen? * 1 1

20 Wirkungen und Nebenwirkungen von NEM, Medikamenten, Doping * 1 1

21 Wie wird Doping gelernt? Dopingkarriere und Doping-Falle vermeiden * 1 1

22 Wahlfreie Themen Aktuelle Themen im Radsport; Vertiefungen und Spezialisierungen 2 4 6

23 Prüfungen und Evaluation Schriftliche Prüfungen; Kurzvorträge der Ausarbeitungen; Diskussion 2 4 6

Taktische Grundregeln im Zweiradball
Taktische Grundregeln im Fünferradball

Grundlagen der Sportgeräte- und 
Materialkunde

Aufbau der Fahrräder für den Radballsport
Bekleidung, Ausrüstung, Hygiene
Radpflege, Radreperatur

Bedeutung, Struktur und 
Organisation der Wettkämpfe im 
Nachwuchstraining

Falldiskussion, Entwicklung von 
Dopingmentalität im Leistungssport

Die Rolle des Trainers – 
dopingverführend?

Nebenwirkungen sportartspezifisch - 
gedopt, ohne es zu wollen

*) Medien und Materialien siehe „Arbeitsmedienmappe zur 
Dopingprävention“ der Deutschen Sportjugend
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Nr. Thema Inhalte Theorie Praxis Summe

41 19 60

1 Einleitung 2 2

2 2 2

3 4 4

4 4 4

5 4 4 8

6 2 2

7 2 2 4

8 2 2

9 Materialkunde 2 2

Zielsetzung des Lehrgangs; sportaktive bzw. -funktionale Biographie der 
Teilnehmer; Darstellung der Vereinsarbeit; Erwartung der zukünftigen 
Trainerarbeit; Definition des Breiten-, Leistungs- und Spitzensports

Entwicklungstendenzen im Radball- 
und Radpolosport

Entwicklungstendenzen der sportlichen Leistungen (Radball/Radpolosport) 
im Schüler-, Jugend und Juniorenbereich im nationalen und internationalen 
Maßstab ( Aufbau- und Anschlußbereich bis zu den 
Junioreneuropameisterschaften ) Prognose bei der Leistungsentwicklung 
als Zielorientierung für das Nachwuchstraining

Leistungsstrukturen und 
Anforderungsprofile im 
Nachwuchsbereich

Leistungsstrukturen, Anforderungsprofile und leistungsbestimmende 
Faktoren im Schüler-, Jugend und Juniorenbereich ( Radball/Radpolo )

Anatomie und Physiologie des 
Nachwuchstrainings

Sportmedizische, anatomische und physiologische Fragen im 
Nachwuchstraining, geschlechtsspezifische und gesundheitsrelevante 
Probleme des Trainings im Bereich Radball/Radpolo

Allgemeine und spezielle 
Trainingsmittel und Methoden im 
Kinder-, Jugend- und 
Erwachsenentraining

Grundlagen- und Nachwuchstraining Vielseitige Ausbildung im 
Nachwuchsbereich
Trainingsmittel zur Entwicklung der Kraft und Schnelligkeit, der Ausdauer 
und Kondition, der Koordinationsfähigkeiten, der Fahrtechnik und der 
allgemein-athletischen Fähigkeiten

Trainingsstrukturen und 
Trainingsplanung

Trainingsstrukturen, Trainingsplanung im Schüler-, Jugend- und 
Juniorentraining -Erstellung eines Jahrestrainingsplanes

Trainingsanalyse, 
Leistungsdiagnostik und 
Trainingssteuerung

Trainingsanalyse, Leistungsdiagnostik und Trainingssteuerung im Schüler-, 
Jugend und Juniorenbereich; Auswertung von Leistungstests

Wettkampfvorbereitung im 
Radball-/Radpolosport

Spezielle Mittel und Methoden für die Wettkampfvorbereitung im 
Radball-/Radpolosport

Darstellung technischer Tendenzen in der Entwicklung des 
Radball/Radpolosports
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10 2 2

11 2 2 4

12 Wettkämpfe auf Vereinsebene Planung, Vorbereitung und Durchführung von Wettkämpfen im Verein 2 2

13 Planung und Durchführung von Lehrgängen 2 2

14 Spielfeld und äußere Bedingungen 2 2

15 Strukturen verstehen * 1 1

16 Glaubenssätze, Erwartungen Subjektive Theorien erkennen * 1 1

17 1 1

18 Doping: Wirkungen, Nebenwirkungen Vertieftes Wissen zu Nebenwirkungen, Doping und Sucht * 1 1

19 Spezifisches Argumentieren lernen * 1 1

20 Sport-Profi ohne Beruf? 1 1

21 Kernaussagen zu Doping/Dopingprävention * 1 1

22 Planung von Fortbildungen 1 1

23 Wahlfreie Themen Aktuelle Themen im Radsport; Vertiefungen und Spezialisierungen 4 2 6

24 Prüfungen und Evaluation Schriftliche Prüfungen; Kurzvorträge der Ausarbeitungen; Diskussion 2 2 4

Wettkampfbestimmungen und 
Sportordnung

Besonderheiten der Wettkampfbestimmung für den Nachwuchsbereich; 
Sportordnung und Durchführungsbestimmungen Radball/Radpolo.

Taktik im Radball/Radpolo Taktische Maßnahmen im Radball/Radpolo, Spielsysteme im 2er Radball, 
5er Radball, Radpolo

Lehrgänge im Radball/Radpolo

Äußere Bedingungen des Radball-Radpolospiels – Spielfläche, 
Bodenbeschaffenheit, Tore etc.

Verhaltens-/Verhältnisprävention, 
Setting 

Typische Versuchungssituationen Versuchungssituationen erkennen und verhindern *

Pro und kontra der Dopingfreigabe

Bedeutung von zwei Standbeinen, sich schützen lernen, Begründung 
eigener Leistungsverbesserung *

Leistungssport JA Erfolg JA 
Erfolgsfixierung NEIN

Beschaffung und Aufbereitung von Materialien, Anwendung spezieller 
Lehrmethoden *

*) Medien und Materialien siehe „Arbeitsmedienmappe zur 
Dopingprävention“ der Deutschen Sportjugend
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Nr. Thema Inhalte Theorie Praxis Summe

66 24 90

1 Einleitung 2 2

2 6 6

3 2 2

4 Sportgeräte- und Materialkunde 4 4

5 4 4

6 10 6 16

Zielsetzung des Lehrgangs; sportaktive bzw. -funktionale Biographie der 
Teilnehmer; Darstellung der Vereinsarbeit; Erwartung der zukünftigen 
Trainerarbeit; Definition des Breiten-, Leistungs- und Spitzensports

Radsportspezifische anatomische 
und physiologische Grundlagen im 
Hochleistungstraining 
Radball/Radpolo

Funktion und Struktur der Muskelarbeit
Anpassung vor Organen und Funktionen der Organsysteme
Herz-Kreislauf-Atmungs-Stoffwechsel-Mineralstoff
Hormonstoffwechsel
Ernährung, Energieumsatz und Wärmeregulierung bei Ausdauerbelastung
Hypoxie und biologische Anpassung
geschlechtsspezifische Fragen

Sportverletzungen und Sportschäden 
im Radsport

Ursachen von Verletzungen und Schäden
Zusammenhang zwischen Belastung und Belastbarkeit
Erhöhung der Belastbarkeit durch vorbeugende Maßnahmen
Nachbereitung intensiver Belastungen durch Kompensationstraining und 
physiotherapeutische Maßnahmen

Bauteile des Radballrades, Rahmengrößen
Anforderungen an Spielfeld, Tore, Banden

Psychische Anforderungen im 
Radrennsport des 
Hochleistungsbereiches

Anforderungsprofile für radsportspezifische Eigenschaften
Zusammenhang zwischen Trainings- und Wettkampfbelastung und der 
Ausprägung psychischer Fähigkeiten
Taktik im Radball- und Radpolosport im Hochleistungsbereich

Allgemeine und spezielle 
Trainingsmittel und -methoden im 
Radball/Radpolo

Allgemeine und spezielle Trainingsmittel und -methoden zur Entwicklung 
konditioneller Fähigkeiten im Wettkampftraining in den Disziplinen 2er-
Radball, 5er-Radball und Radpolo; Gestaltung von Ausdauer-, Kraft- und 
Schnelligkeitstraining und deren Mischformen - insbesondere 
Kraftausdauer und Schnelligkeitsausdauer
Entwicklung der wettkampfspezifischen Fähigkeiten
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7 12 4 16

8 8 2 10

9 8 2 10

10 4 4

11 Leistungskader Kriterien für die Zusammenstellung der Leistungskader 2 2

12 Wettkampf der Argumente * 1 1

13 1 1

14 1 1

15 1 1

16 Wahlfreie Themen Aktuelle Themen im Radsport; Vertiefungen und Spezialisierungen 2 2 4

17 Prüfungen und Evaluation Schriftliche Prüfungen; Kurzvorträge der Ausarbeitungen; Diskussion 2 4 6

Trainingsmethodik im 
Radball/Radpolo

Trainingsplanung, trainingsmethodische Prinzipien, Aufbau, Inhalt und 
Struktur trainingsmethodischer Konzeptionen im Nachwuchs- und 
Hochleistungsbereich; Strukturplan zur Leistungssteigerung

Trainingsanalytik im Radball/Radpolo Trainingsanalyse, Leistungsdiagnostik und Trainingssteuerung im 
Hochleistungsbereich; Auswertung von Leistungstests, Trendanalysen

Taktik im Radball/Radpolo Taktische Maßnahmen im Radball/Radpolospiel, Spielsysteme im 2er-
Radball, 5er-Radball, Radpolo

Traineraus- und weiterbildung im 
Radball/Radpolo

Planung, Vorbereitung und Durchführung von Traineraus- und 
weiterbildungen

Substanzdiskussion vermeiden, was 
fördert Dopingmentalität? 

Kosten-Nutzen-Rechnung des 
Dopings/Dopingverzichts

Kosten des Dopings
Wem nützt Doping? *

Doping aus sportmedizinischer Sicht Sportmedizinische Grundlagen *

Problemsituationen in Training, 
Wettkampf, Trainingslager (An wen 
wenden?)

Handlungsebenen und Handlungmöglichkeiten *

*) Medien und Materialien siehe „Arbeitsmedienmappe zur 
Dopingprävention“ der Deutschen Sportjugend



Ausbildungsinhalte in der Trainerausbildung Kunstradsport 
(Bund Deutscher Radfahrer)

Themengruppe UE Praxis Trainer C UE Praxis Trainer B UE Praxis Trainer A
Allgemeine Themen 1 Ehrenkodex 1 Dopingprävetion 2 Dopingrichtlinien und Dopingprävetion

1 Dopingprävetion 1 Sexualisierte Gewalt Präventionsmaßnahmen 1 Sexualisierte Gewalt Präventionsmaßnahmen

1 Technische Entwicklung des Kunstrads

Richtige Radgröße und Radeinstellung

Materialpflege

3
Grundprinzipien für Übungen mit gleichen 

Strukturmerkmalen
3 Entwicklungstendenzen im Mannschaftssport

3 Sinn und Zweck methodischer Trainingsreihen 3 Entwicklungstendenzen im Kunstradsport

3 Methodische Reihen 1er-Kunstradsport

3 Methodische Reihen 2er-Kunstradsport

2 Wie arbeite ich mit Lehrfilmen

3 Richtige Hilfe- und Sicherungsstellung

Das Reglement 2 Regelkunde 3 Regelkunde

2

Langfristiger Leistungsaufbau von der Sichtung 

über das Grundlagen-, Aufbau-, Anschluss- und 

Hochleistungstraining

2

Langfristiger Leistungsaufbau von der Sichtung 

über das Grundlagen-, Aufbau-, Anschluss- und 

Hochleistungstraining

2

Langfristiger Leistungsaufbau von der Sichtung 

über das Grundlagen-, Aufbau-, Anschluss- und 

Hochleistungstraining

Rahmentrainingsplan BDR

2
Jahrestrainingsplanung und Periodisierung im 

Makro- und Mikrozyklus (Schüler, Junioren, Elite)
2

Jahrestrainingsplanung und Periodisierung im 

Makro- und Mikrozyklus (Schüler, Junioren, Elite)
3

Periodisierung des Jahreszyklus im Kunstradsport 

uunter Berücksichtigung mehrerer Höhepunkte 

(Weltcup/EM/WM)

4 4 Technikschulung Praxis Teil 1

4 4 Technikschulung Praxis Teil 2

4 4 Technikschulung Praxis Teil 3

4 4 Technikschulung Praxis Teil 4

4 4 Technikschulung Praxis Teil 5

2 Beispiel einer Lehrprobe

8 6
Trainingsbeispiele/Gruppenarbeit (Ausarbeitung 2 

UE, Praxis 6 UE)

Sportartspezifische Strategien des 

Kunstradsports

Technikschulung im Kunstradsport

Langfristiger Leistungsaufbau, 

Trainingsplanung und 

Periodisierung

Technikleitbilder mit Video (Übungsstand 

Teilnehmer, evt. hospitation AB-Kader)

Technikleitbilder mit Video (Übungenstand 

Teilnehmer, hospitation Stützpunkttraining)

2

2
Methodische Reihen  1er +2er (aktuelle 

Tendenzen)

Das Sportgerät

3

Sportgeräte- und Materialkunde
2

2
Methodischen Aufbau im Mannschafts-

Kunstradsport

Planungsaufgaben aus methodischen 

Trainingsreihen 1er-Kunstradsport

2
Planungsaufgaben aus methodischen 

Trainingsreihen 2er-Kunstradsport

444

3

3

4
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Ausbildungsinhalte in der Trainerausbildung Kunstradsport 
(Bund Deutscher Radfahrer)

3 Vorgeben des DOSB (Förderkonzept NOV)

3

Strukturplanung (Kaderstufen, Kaderzahl, 

Sichtungskriterien, Trainingsinhalte, 

Trainngsumfang, Wettkampfsystem, 

Terminplanung, Infrastruktur, Ausbildungsstruktur)

Strukturplan BDR

3 Feedack im Kunstradsport Theoriegrundlagen 2 Feedack im Kunstradsport Theoriegrundlagen

2 2
Vom Feedback mit Videoaufzeichnung zur 

konkreten Handlungsanweisung

2 2 Praxisbeispiele Feedback Anhand von Videos

2 Bewegungsqualität

4

Trainingslehre -Theorie Bewegungslernen 

(Bewegungserfahrung Transferenz und Interferenz, 

Bewegungsvorstellung, Bewegungswahrnehmung, 

Informationsaufnahme, Informationsverarbeitung)

Theorie Entwicklungsphysiologie, 

Trainings- und Beweghungslehre

Organisation der Leistungsportförderung im 

Kunstradsport auf Landesebene

Organisation der Leistungsportförderung im 

Kunstradsport auf Landes- und Bundesebene

2

Entwicklungsphysiologie und ihr Zusammenhang 

bzw. Ihre Auswirkung auf die methodischen 

Trainingsreihen und das Training
3

Entwicklungsstufen und konsequenzen für das 

Training in den verschiedenen Altersstufen

4 Coaching und Wettkampf

Feedback im Kunstradsport Anregungen für die 

Trainingsgestaltung (Praxis)

2

Trainingslehre -Theorie Bewegungslernen 

(Bewegungserfahrung Transferenz und Interferenz, 

Bewegungsvorstellung, Bewegungswahrnehmung, 

Informationsaufnahme, Informationsverarbeitung)

Organisationsstrukturen des 

Leistungssports

Handlungsanweisungen 

(Feedback) im Kunstradsport

3

Feedback im Kunstradsport - 

Handlungsnweisungen anhand von 

Videosaufzeichnungen (evt. Praxis AB-kader)

3

Feedback mit den heutigen technischen 

Möglichkeiten (z.B. WhatsApp / Bearbeitung 

CoachEye / Dartfish)

4 4

2 2

3
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Ausbildungsinhalte in der Trainerausbildung Kunstradsport 
(Bund Deutscher Radfahrer)

2
Training / trainieren im Sport: um was geht es 

eigentlich dabei?
2

Trainingslehre - Faktoren der sportlichen Leistung 

und ihre Entwicklung
3

Trainingsmethodische Prinzipien Ausdauer / 

Krafttraining im Hochleistungstraining

2 2
Praxis des Aufwärmens / Kleine Spiele im Training 

unter verschiedenen Zielsetzungen
2 Faktoren sportlicher Leistung 2 2 Praxis Ausdauer / Krafttraining

2
Training kondotioneller Fähigkeiten 

(Theoriegrundlagen)
5 3

Trainingslehre - Theorie Koordinationstraining, 

Gruppenausarbeitung und Praxis 

Gruppenausarbeitung

3 3 Ausarbeitung Praxisbeispiele Koordination

2 2
Training konditioneller Fähigkeiten 

(Praxisbeispiele)
3 1

Trainingslehre -Theorie und Praxis Ausdauer mit 

sportarspezifischem Bezug
4 4 Praxis Koordination

2 HKS und Energiebereitstellung-Ausdauertraining 3 1
Trainingslehre - Theorie und Praxis  Krafttraining 

mit sportarspezifischem Bezug
4 2

Hallenradsportspezifische anatomische und 

physiologische Gesichtspunkte im 

Hochleistungstraining Teil 1

2 Bewegungsapparat-Theorie 3 1

Trainingslehre - Theorie und Praxis  

Beweglichkeitstraining mit sportarspezifischem 

Bezug

2 1

Hallenradsportspezifische anatomische und 

physiologische Gesichtspunkte im 

Hochleistungstraining Teil 2

2 Dehnung und Kräftigung 4 2
Trainingslehre - Theorie und Praxis funktionelle 

Gymnastik mit sportarspezifischem Bezug
3 2

Anatomie und funktionelle Gymnastik unter 

Berücksichtigung spezifischer Anforderungen des 

Kunstradsports im Hochleistungstraining

2 Theorie – Wettkampfanalyse

2 Theorie – Trainingsanalyse

2 Theorie – sportartspezifische Trainingssteuerung

2 Theorie – sportartspezifische Leistungsdiagnose

1 Der Trainer als Psychologe

1 Der Mensch als System

2
Vermittlungsprinzipien (Erleben, Kommunikation, 

Kontext)

2 2
Ideomotirsches Training - Erarbeitung eigenes 

Praxisbeispiel Teilnehmer

2 2 Entspannungstechniken mit Praxis

Handstandtraining 3 1
Handstand erlernen, einzelne Phasen und 

Übungen
2 2

Handstandtraining - Ausarbeitung spezifischer 

Trainingsprogramme
2 2

Handstandtraining - Ausarbeitung spezifischer 

Trainingsprogramme

1
Aufwärmen in Theorie mit sportartspezifischem 

Bezug (Hospitation Talensichtungskader)
2

Hospitation Stützpunkttraining 

Landesleistungszentrum

4

Sportpsychologie

2

Kognitives Fertigkeitstraining 

(Selbstgesprächsregulation, mentales Training, 

Aktivationsregulation)

Koordination in Theorie und Praxis mit 

sportartspezifischem Bezug
4 Konditionelle Anforderungen im Kunstradsport

2

Trainingslehre Theorie und Praxis

2

Psychologische Trainingsformen - Theorie 

mentales Training und Praxis mit Filmen (mentales 

Training beim Technikerwerb, mentales Training 

zur Verbesserung der Wettkampffstigkeit, mentales 

Training in Trainingspausen)

2 Anwendungsbezug durch Fallbeispiele2

2

1
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Ausbildungsinhalte in der Trainerausbildung Kunstradsport 
(Bund Deutscher Radfahrer)

4 Sportverletzungen und Sofortmaßnahmen

4 2 richtiges Tapen in Theorie und Praxis

6 Theorie – Ernährung im Training und Wettkampf

2 1
Regeneration und Maßnahmen zur Erholung im 

Hochleistungstraining

8
Fachübergreifende Vertiefung und Wiederholung 

der Inhalte zur Vorbereitung auf die Prüfung

8
Faschspezifische Vertiefung und Wiederholung der 

Inhalte zur Vorbereitung auf die Prüfung

Zulassungsarbeit 4 Zulassungsarbeit zur Prüfung und Präsentation

Prüfung 4 Lernerfolgskontrolle Praxis und Theorie 4
Lernerfolgskontrolle Theorie (Klausurthema und 

Fragebogen)
5 Lernerfolgskontrolle Theorie

Summe Unterrichtseinheiten 

Gesamt
124 38 70 24 104 34

2

Sportmedizin

2

Vertiefung und Wiederholung der 

Inhalte

Vorbeugung von Sportverletzungen

Sensumotorisches Training

2 Regeneration und mögliche Maßnahmen

Erstellt von Lehrwartin Sonja Kaiser in Zusammenarbeit mit Bundestrainer Dieter Maute

Seite 4 von 4



Bund Deutscher Radfahrer e.V. Anhang zur Ausbildungsordnung C06 Einrad

Nr. Thema Inhalte Theorie Praxis Summe

61 29 90

1 Einleitung Zielsetzung des Lehrgangs; sportaktive- bzw. funktionale Biographie der 
Teilnehmer; Darstellung der Vereinsarbeit; Erwartungen an die zukünftige 
Trainerarbeit; Definition des Breiten-, Leistungs- und Spitzensports

2 2

2 Einführung in die geschichliche 
Entwicklung des Einradfahrens

Darstellung der Entwicklung des Einrades; Zuordnung des Einrades im 
kulturhistorischen Kontext; Erklärung der diversen Disziplinen und deren 
aktueller und möglicher zukünftiger Entwicklung

2 2

3 Grundlagen der Anatomie Aktiver und passiver Bewegungsapparat; Atmungs- und Kreislauforgane; 
Nervensystem; Sinnesorgane; Adaptationsprozesse; Zusammenspiel 
anatomischer Strukturen bei Alltags- und Sportbewegungen

4 4

4 Grundlagen der Muskelphysiologie Strukturen des Skelettmuskels; Histologie und Cytolige der Muskelzelle; 
Substrukturen; der kontraktilen Proteine; Actin-Myosin-Filament; Position 
der Filamente im Sakomer; Kontraktionsvorgang; Anpassungsprozesse bei 
Trainings- und Wettkampfbelastungen

4 4

5 Leistungsphysiologie Grundlagen der energiebereitstellenden Systeme; Leistungsstrukturen; 
Anforderungsprofile an das Herz-Kreislauf-System; leistungsbestimmende 
und begrenzende Faktoren; Anpassungsprozesse bei Trainings- und 
Wettkampfbelastungen

4 4

6 Biomechanische Grundlagen Definition, Gliederung und Aufgaben der Biomechanik im Radsport und im 
Speziellen in den unterschiedlichen Disziplinen im Einradfahren; 
biomechanische Merkmale und Untersuchungsmethoden im Sport; 
biomechanische Aspekte der sportlichen Leistung; Methoden und 
Verfahren zur Bestimmung von biomechanischen Parametern 
(Tretfrequenz, Tretkräfte, physikalische Leistung)

3 1 4

7 Leistungsprofile in den 
unterschiedlichen Disziplinen des 
Einradfahrens

Leistungsstrukturen, Anforderungsprofile und leistungsbestimmende 
Faktoren in den Disziplinen des Einradfahrens; Besonderheiten im 
Nachwuchsbereich

4 4
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Bund Deutscher Radfahrer e.V. Anhang zur Ausbildungsordnung C06 Einrad

8 Grundlagen des Ausdauertrainings Begriffsdefinition; Belastungsdichte; Belastungsintensität; 
Belastungsumfang; Belastungsdauer; Trainingshäufigkeit

2 2

9 Grundlagen des Krafttrainings Kraftdefinition; sportwissenschaftliche Kraftbegriffe; Kraft-Zeit-Diagramm; 
Kraftmaximum und Wiederholungszahlen; Intensität versus 
Wiederholungszahlen; Strukturelle Komponenten zur Differenzierung 
spezieller Kraftfähigkeiten; Metabolische Induktionen und 
Strukturanpassungen des Skelettmuskels

2 2 4

10 Grundlegende Trainingsmittel und -
methoden im Einradfahren

Grundlegende Trainingsmittel und -methoden zur Entwicklung 
konditioneller und koordinativer Fähigkeiten im Grundlagen und 
Nachwuchstraining; Trainingsmittel und Spielformen zur Entwicklung der 
allgemein athletischen Fähigkeiten;

4 2 6

11 Trainingsstruktur und Planung Trainingsstruktur und -planung im Einradfahren, Gestaltung ziel- und 
aufgabenbezogener Makro-, Meso- und Mikrozyklen und spezielle 
Wettkampfvorbereitung; Trainingsstruktur und -aufbau im 
Nachwuchstraining; Trainingsdokumentation

4 4

12 Trainingseinheiten Planung des Grundlagentrainings, Aufbau von Trainingseinheiten; 
Praktische Durchführung von Trainings- und Übungsstunden; Vorbereitung 
von praktischen Trainingssequenzen; Differenzierung der Anforderung der 
unterschiedlichen Disziplinen   

4 4 8

13 Analyse und Diagnsotik Trainingsanalyse; Leistungsdiagnostik und Trainingssteuerung; Messung, 
Auswertung und Interpretation leistungsbestimmender Faktoren

2 2 4

14 Sportgerechte Ernährung Sportgerechte und leistungsbezogene Ernährung 2 2

15 Grundlagen der Sportgeräte- und 
Materialkunde

Aufbau des Einrades; Bekleidung; Ausrüstung unter Berücksichtigung von 
Sicherheitsaspekten; Hygiene, Radpflege, Radreperatur

2 2 4

16 Fahrtechniken Berücksichtigung der unterschiedlichen Disziplinen; Schwerpunkte der 
Fahrtechnik bei den Disziplinen; 

1 2 3
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17 Sicherheits- und Gesundheitsaspekte Hilfestellungen; Absicherungen; Aufsichtspflicht; Schutzkleidung; 2 2

19 Bedeutung, Struktur und 
Organisation der Wettkämpfe 

Verbandaktivitäten und Meldewesen, Sportordnung, 
Durchführungsbestimmungen, Regelement

1 1

20 Sportverletzungen und Sportschäden 
beim Einradfahren

Ursachen von Verletzungen und Schäden; Belastung und Belastbarkeit des 
stütz- und Bewegungsapparates; Biomechanik von Sportverletzungen; 
epidemiologische Aspekte typischer Verletzungsmechanismen; Präventive 
und rehabilitative Maßnahmen nach intensiven Belastungen durch 
Kompensationstraining und physiotherapeutische Maßnahmen

2 2

20 Sportmassage und Regeneration Grundlagen der Sportmassage, Methoden der Regeneration 2 1 3

21 Trainer und Athlet im Dialog Sportpsychologische Aspekte; Motivation; Konfliktverhalten; sportliches 
Bewusstsein und Einstellung zu regelabweichendem Verhalten

2 1 3

22 Werte und Ziele im Leistungssport Werte legen, bewerten und diskutieren * 1 1

24 Die Rolle des Trainers – 
dopingverführend?

Trainerrolle zwischen Erfolgsdruck und Verantwortung * 1 1 2

25 Wie wird Doping gelernt? Dopingkarriere und Doping-Falle vermeiden * 1 1

25 Wahlfreie Themen Aktuelle Themen im Radsport; Vertiefungen und Spezialisierungen 2 2 4

26 Prüfungen und Evaluation Schriftliche Prüfungen; Prüfung Praxis: Vorführung einer Trainingseinheit 2 8 10

*) Medien und Materialien siehe „Arbeitsmedienmappe zur 
Dopingprävention“ der Deutschen Sportjugend
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Nr. Thema Inhalte Theorie Praxis Summe

44 16 60

1 Einleitung Zielsetzung des Lehrgangs; sportaktive bzw. -funktionale Biographie der 
Teilnehmer; Darstellung der Vereinsarbeit; Erwartung der zukünftigen 
Trainerarbeit; Definition des Breiten-, Leistungs- und Spitzensports

2 2

2 Entwicklungstendenzen im 
Einradsport

Entwicklungstendenzen  der sportlichen Leistung im Schüler-, Jugend und 
Juniorenbereich im nationalen und internationalen Maßstab; Prognose bei der 
Leistungsentwicklung als Zielorientierung für das Nachwuchstraining

1 1

3 Leistungsstrukturen und 
Anforderungsprofile im 
Nachswuchstraining 

Leistungsstrukturen , Anforderungsprofile und leistungsbestimmende Faktoren 
im Nachwuchsbereich

2 2

4 Biomechanik im Nachwuchs Biomechanische Besonderheiten im Nachwuchstraining; Berechnung von 
Geschwindigkeiten, Tretfrequenzen, Widerstandkräften, physikalischen 
Leistungen

3 3

5 Sportmedizin im Nachwuchstraining Sportmedizinische, anatomische und physiologische Fragen im 
Nachwuchstraining; geschlechterspezifsche und gesundheitsrelevante Probleme 
des Trainings im Bereich Einradsport

4 4

6 Fahrtechnikspezialisierung unter 
Berücksichtigung der Disziplinvielfalt 
im Einradfahren 

Schulung der disziplinspezifischen fahrtechnischen Fertigkeiten im Einradfahren 
(Freestyle, Off-Road, Trial, Street, Flatland, Touring)

2 4 6

7 Allgemeine und spezielle 
Trainingsmittel und Methoden im 
Kinder-, Jugend- und 
Erwachsenentraining

Grundlagen- und Nachwuchstraining; Spezifische Trainingsmittel zur 
Entwicklung der disziplinspezifischen Ausdauer, Schnelligkeit und Beweglichkeit 

4 2 6

8 Athletiktraining im Kinder-, Jugend 
und Erwachsenentraining

Besondere Berücksichtigung des Krafttrainings für den Bereich Einradsport; 
Darstellung der Trainingsmethoden und Trainingsmittel im Bereich des 
Funktionellen Krafttrainings und vor allem für den Nachwuchsbereich das 
Training mit dem eigenen Körpergewicht; 

3 3 6
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9 Koordinative Fähigkeiten Besonderheiten der Schulung der koordinativen Fähigkeiten im Jugend  und 
Nachwuchstraining; Berücksichtigung der efferenten und afferenten 
Informationsverarbeitung unter Zeitdruck, Präzisionsdruck, Komplexitätsdruck, 
Organisationsdruck, Belastungsdruck und Variabilitätsdruck 

2 2 4

10 Trainingsstrukturen und 
Trainingsplanung

Trainingsstrukturen, Trainingsplanung im Schüler-, Jugend- und Juniorentraining 3 3

11 Wettkampfvorbereitung im 
Einradfahren 

Spezielle Mittel und Methoden für die Wettkampfvorbereitung unter 
Berücksichtigung der Disziplinvielfalt 

2 2

12 Material- und Regelkunde (IUF-
Reglement)

Darstellung technischer Tendenzen in der Entwicklung des Einradfahrens unter 
Berücksichtigung der unterschiedlichen Disziplinen

2 2

13 Wettkampfbestimmungen und 
Sportordnung

Besonderheiten der Wettkampfbestimmungen für den Nachwuchsbereich; 
Sportordnung und Durchführungsbestimmungen der unterschiedlichen 
Disziplinen im Einradfahren

1 1

14 Organisation von 
Trainingslehrgängen 

Planung und Durchführung von Lehrgängen 1 1

15 Planung von Fort- und 
Weiterbildungen 

Beschaffung und Aufbereitung von Materialien, Anwendung spezieller Lehr- und 
Lernmethoden

1 1

16 Sportmassage und Regeneration Neueste Methoden und Erkenntnisse zur Regeneration; Kompensationstraining 
und physiotherapeutische Maßnahmen

1 1 2

17 Sportgerechte Ernährung Sportgerechte und leistungsbezogene Ernährung mit Berücksichtigung 
wettkampfspezifischer Vorbereitung

2 2

18 Vermittlungskonzepte Informationswege/Kommunikation; Handlungsorientierung; Erfahrung und 
Erlebnis; Empathie

1 1

19 Werte und Ziele im Leistungssport Werte legen, bewerten und diskutieren * 1 1

Seite 2



Bund Deutscher Radfahrer e.V. Anhang zur Ausbildungsordnung B06 Einrad

20 Falldiskussion, Entwicklung von 
Dopingmentalität im Leistungssport

Problembewusstsein für Doping im Leistungssport; Trainerrolle zwischen 
Erfolgsdruck und Verantwortung; Dopingkarriere und Doping-Falle vermeiden*

2 2

21 Wahlfreie Themen Aktuelle Themen im Radsport; Vertiefungen und Spezialisierungen 2 2 4

22 Prüfungen und Evaluation Schriftliche Prüfungen; Kurzvorträge der Ausarbeitungen; Diskussion 2 2 4

*) Medien und Materialien siehe „Arbeitsmedienmappe zur Dopingprävention“ 
der Deutschen Sportjugend
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Nr. Thema Inhalte Theorie Praxis Summe

65 25 90

1 Einleitung Zielsetzung des Lehrgangs; sportaktive bzw. -funktionale Biographie der 
Teilnehmer; Darstellung der Vereinsarbeit; Erwartung der zukünftigen 
Trainerarbeit; Definition des Breiten-, Leistungs- und Spitzensports

2 2

2 Leistungsentwicklung und Prognose Leistungsentwicklung in den Radsportdisziplinen im Hochleistungsbereich (m/w) 
im nationalen und internationalen Vergleich; Leistungsstruktur und 
Anforderungsprofile in den unterschiedlichen Disziplinen des Einradfahrens des 
Hoch- und Nachwuchsleistungssport; Prognosen 

6 6

3 Anatomische und physiologische 
Aspekte im Hochleistungstraining

Anpassungsprozesse der Organe und der energiebereitstellenden Systeme; 
Säure-Basenhaushalt; Zusammenhänge im Herz-Kreislauf-System; Mineral- und 
Hormonstoffwechsel; Energieumsatz und Wärmeregulation bei Trainings- und 
Wettkampfbelastungen, Hypoxie und biologische Anpassung; 
Geschlechtsspezifische Fragen

6 6

4 Biomechanische Aspekte im 
Hochleistungstraining

Optimierung der Übersetzung und Tretfrequezen und Tretkurbellängen; 
Meßmethoden zur Objektivierung der dynamischen und kinematischen Struktur 
des Bewegungsablaufs; Möglichkeiten zur Vervollkommnung der sportlichen 
Technik, Trettechnikschulung, Bewegungsökonomie und Bewegungsoptimierung

4 2 6

5 Psychische Anforderungen im 
Hochleistungsbereich des 
Einradfahrens

Anforderungsprofile für einradspezifische Eigenschaften; Zusammenhang 
zwischen Trainings- und Wettkampfbelastung und der Ausprägung psychischer 
Fähigkeiten; Anwedung psychologischer Taktiken in den verschiedenen 
Disziplinen

4 4

6 Trainingsmittel und -methoden im 
Hochleistungstraining

Spezielle und allgemeine Trainigsmittel und -methoden zur Entwicklung 
konditioneller Fähigkeiten im Hochleistungstraining (m/w) in allen Disziplinen 
des Einradfahrens; Wettkämpfe als Trainingsmittel; allgemeine und athletische 
Übungen; Grundlagenausdauertraining; Krafttraining (MK, KA, SK); Entwicklung 
der wettkampfspezifischen Fähigkeiten; Trainingsdokumentation

6 4 10
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7 Leistungsdiagnostik Leistungsbestimmende Verfahren im Einradfahren; Auslegung von 
Leistungstests; Trainingsanalyse und Auswertungsverfahren in den Disziplinen 
des Einradfahrens; Leistung und Herzfrequenz als Parameter für die 
Trainingssteuerung; Bedeutung der Leistungsdiagnostik und der 
Trainingsdokumentation für die Steuerung und Regelung des Trainings im 
Nachwuchs- und Hochleistungstraining

3 3 6

8 Trainingsgestaltung im 
Hochleistungsbereich

Trainingsmethodische Prinzipien; Planung der Mikro-, Meso- und Makrozyklen; 
Aufbau, Inhalt und Struktur trainingsmethodischer Konzeptionen im Nachwuchs- 
und Hochleistungsbereich (m/w); Entwicklung von Rahmentrainingsplänen; 
individuelle Trainingspläne; Gestaltung der unmittelbaren 
Wettkampfvorbereitung in allen Disziplinen des Einradfahrens; Bedeutung der 
diversen Trainingsbereiche für das Einradfahren

6 4 10

9 Sichtungen- und Eignungsprüfungen Kriterien, Methoden und Verfahren für die Durchführung von Sichtungen und 
Eignungsprüfungen 

2 2 4

10 Sportgerät und Materialkunde Internationale und nationale Entwicklungstendenzen in den unterschiedlichen 
Disziplinen des Einradfahrens; Neulösungen und Tendenzen auf dem Gebiet der 
Materialentwicklung; Reifentypen

4 4

11 Sportsoziologie Entwicklung des sportlichen Bewusstseins und Einstellungen zu 
regelabweichendem Verhalten bei jungen Hochlsiterungssportlern; Soziale 
Einstellungen und Stereotype; Gruppenstrukturen; Faktoren der 
Gruppenleistung; soziales Committment, Synergien und Interaktionen in der 
Gruppenarbeit; Führungsstile

2 2 4

12 Forschung im Radsport Forschungsschwerpunkte und Wissenschaftsarbeit im Radsport, aktuelle 
Forschungsergebnisse und Tendenzen

2 2

13 Regeneration im Hochleistungssport Entspannungstechniken; Sportmassage; Kälteapplikation 2 2 4

14 Mentales Training Mentales Training als Bestandteil des Hochleistungstrainings; Zielsetzungen, 
Prinzipien und Modelle psychoregulativer Techniken und deren Anwendung; 
Diagnoseverfahren

2 2 4
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15 Planung von Fortbildungen- und 
Weiterbildungen 

Beschaffung und Aufbereitung von Materialien, Anwendung spezieller 
Lehrmethoden

2 2

16 Sportgerechte Ernährung Sportgerechte und leistungsbezogene Ernährung mit Berücksichtigung 
wettkampfspezifischer Vorbereitung

2 2

17 Vermittlungskonzepte Informationswege/Kommunikation; Handlungsorientierung; Erfahrung und 
Erlebnis; Empathie

2 2

18 Werte und Ziele im Leistungssport Werte legen, bewerten und diskutieren * 2 2

19 Falldiskussion, Entwicklung von 
Dopingmentalität im Leistungssport

Problembewusstsein für Doping im Leistungssport; Trainerrolle zwischen 
Erfolgsdruck und Verantwortung; Dopingkarriere und Doping-Falle vermeiden*

2 2

20 Wahlfreie Themen Aktuelle Themen im Radsport; Vertiefungen und Spezialisierungen 2 2 4

21 Prüfungen und Evaluation Schriftliche Prüfungen; Kurzvorträge der Ausarbeitungen; Diskussion 2 2 4

*) Medien und Materialien siehe „Arbeitsmedienmappe zur Dopingprävention“ 
der Deutschen Sportjugend
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Nr. Thema Inhalte Theorie Praxis Summe

60 30 90

1 Einleitung 2 2

2 2 2

3 2 2

4 2 2 4

5 Leistungsdiagnostik 3 2 5

6 4 4

7 4 2 6

Zielsetzung des Lehrgangs; sportaktive bzw. -funktionale Biographie der 
Teilnehmer; Darstellung der Vereinsarbeit; Erwartung der zukünftigen 
Trainerarbeit; Definition des Breiten-, Leistungs- und Spitzensports

Zur Entwicklung des Trialsports Technische Entwicklung des Trialbikes
Entwicklung des Trialsports in Deutschland
Trial im Radport
Trial-Disziplinen und Varianten

Grundlagen der Sportgeräte und 
Materialkunde

Aufbau der Räder für den Trialsport
Aufbau und Wirkungsweise der Bauteile
Anwendung der optimalen Übersetzung und Hebel
Bekleidung, Ausrüstung, Körper- + Radpflege und Reparatur

Fahrposition und Fahrtechnik im 
Trialsport

Auswahl des Bikes
Einstellung des Bikes
Optimierung der Fahrtechnik und Position
Fahrtechniken im Trialsport (Theorie + Praxis)

Leistungsdiagnostik auf dem Ergometer
Trialspezifische Leistungsdiagnostik
Ausführliche Inspektion und Diagnose

Anatomische und physiologische 
Grundlagen des Trialsports

Funktion und Struktur der Muskelarbeit
Grundlagen der energiebereitsstellenden Systeme
Leistungsbestimmende und leistungsbegrenzende Faktoren 
Anpassungsprozesse bei Belastungen und Training
Biologische Belastung der Organsysteme und des Skelettes
Vermeidung von Verletzungen und Dysbalancen 

Grundlegende Trainingsmittel und 
Methoden im Trialsport

Grundlagen- und Nachwuchstraining
Vielseitige Ausbildung im Nachwuchsbereichs
Trainingsmittel zur Entwicklung der Kraft und Schnelligkeit, der Ausdauer 
und Kondition, der Koordinationsfähigkeiten, der Fahrtechnik und der 
allgemein-athletischen Fähigkeiten
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8 6 2 8

9 2 2

10 8 7 15

11 Trainerverhalten und Aufgaben 2 1 3

12 Sportverletzungen und Körperpflege 3 2 5

13 Sportpsychologie 2 1 3

Bedeutung, Struktur und 
Organisation der Nachwuchsarbeit

Entwicklungsstufen vom Kinder- und Nachwuchstraining
Spielerisches Lernen
Belohnung und Auszeichnung im Trainingsbetrieb
Das BDR Trialabzeichen
Talentbegriff und Förderung
Ergänzende Maßnahmen wie Freizeiten, Spiele und Erlebnisse

Trainingstruktur und –aufbau im  
Nachwuchstraining

Ziele und Aufgaben des Trainings im Jahresplan und in den Makro-, Meso- 
und Mikrozyklen

Trainingsplanung im 
Nachwuchstraining

Warm up, Mobilisierung und Stretching
Trainingsplanung des Grundlagentrainings
Trainingsplanung des Trialtrainings
Hilfestellungen im Trialtraining
Trialtechnik im Training Halle (Theorie + Praxis)
Trialtechnik im Training Gelände (Theorie + Praxis)
Kraft-, Beweglichkeits- und Koordinationstraining in der Sporthalle (Theorie 
+ Praxis)
Aufbau von Trainingseinheiten
Erarbeitung von Trainingsplänen
Langfristiger Leistungsaufbau im Trialsport
Trainingssteuerung und Auswertung

Soziale Kompetenz
Hilfestellungen
Verhalten in der Gruppe
Verhalten mit dem Einzelnen

Grundlagen der Physiotherapie
Grundlagen der Massage
Vorbeugung von Verletzungen
Verhalten bei Verletzungen

Atemtechnik
Selbstbewusstsein
Konzentration
Umgang mit Problemen
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14 3 3

15 3 3

16 Reglements 4 4

17 3 3

18 Werte und Ziele im Leistungssport Werte legen, bewerten und diskutieren * 1 1

19 Problembewusstsein für Doping im Leistungssport * 1 1

20 Trainerrolle zwischen Erfolgsdruck und Verantwortung * 1 1

21 Dopingkontrolle Was müssen Trainer/-in und Athlet/-in zu Dopingkontrollen wissen? * 1 1

22 Wirkungen und Nebenwirkungen von NEM, Medikamenten, Doping * 1 1

23 Wie wird Doping gelernt? Dopingkarriere und Doping-Falle vermeiden * 1 1

24 Wahlfreie Themen Aktuelle Themen im Radsport; Vertiefungen und Spezialisierungen 2 4 6

25 Prüfungen und Evaluation Schriftliche Prüfungen; Kurzvorträge der Ausarbeitungen; Diskussion 2 2 4

Biomechanik, Krafttraining, 
Schnellkrafttraining und Diagnostik

Bewegungsabläufe und optimale Nutzung der Hebel
Krafttraining im Nachwuchsbereich ohne Geräte
Schnellkrafttraining im Nachwuchsbereich
Krafttraining im Schüler- und Jugendalter
Diagnose und Steuerung

Ernährung im Trialsport Optimale Ernährung vor während und nach dem Training oder Wettkampf
Sekundäre Pflanzenstoffe, Kohlehydrate, Fette, Proteine
Getränke

Sportordnung und Wettkampfbestimmung
Ausschreibungen und Meldewesen
Sportversicherung und Fördermittel
BDR Nachwuchsprogramm

Grundlagen der Organisation von 
Veranstaltungen

Vorbereitung und Durchführung von Trialveranstaltungen
Organisation von Breitensportwettkämpfen
Organisation von Varianten wie Kids Cup, Dual, High Jump etc.
Präsentationen und Shows bei Events, Messen 
Schiedsrichter, Organisator, Fahrtleiter und Punktrichter im Trialsport 
(Theorie + Praxis)

Falldiskussion, Entwicklung von 
Dopingmentalität im Leistungssport

Die Rolle des Trainers – 
dopingverführend?

Nebenwirkungen sportartspezifisch - 
gedopt, ohne es zu wollen
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*) Medien und Materialien siehe „Arbeitsmedienmappe zur 
Dopingprävention“ der Deutschen Sportjugend
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Nr. Thema Inhalte Theorie Praxis Summe

39 21 60

1 Einleitung 2 2

2 4 4

3 Sportmedizin im Nachwuchs 4 4

4 Biomechanik im Nachwuchs 4 4

5 Analyse und Diagnostik 4 4

6 2 2 4

7 Trainingsmittel und Methoden 4 4

8 Sportmassage und Regeneration Methoden zur Regeneration, Sportmassage 2 2

9 Wertebewusstsein im Sport 2 2 4

10 Mentales Training 2 4 6

Zielsetzung des Lehrgangs; sportaktive bzw. -funktionale Biographie der 
Teilnehmer; Darstellung der Vereinsarbeit; Erwartung der zukünftigen 
Trainerarbeit; Definition des Breiten-, Leistungs- und Spitzensports

Leistungsentwicklung im Trial Entwicklungstendenzen der sportlichen Leistungen im Nachwuchs - 
Juniorenbereich m/w im nationalen Vergleich (Aufbau- und 
Anschlussbereich bis zu den DM); Prognosen der Leistungsentwicklung als 
Zielorientierung für das Nachwuchstraining

Sportmedizinische, anatomische und physiologische Besonderheiten im 
Nachwuchstraining; Geschlechtsspezifische und gesundheitsrelevante 
Fragen des Trainings

Biomechanische Besonderheiten der Kraftübertragung im 
Nachwuchstraining; Berechnung von Geschwindigkeiten, Tretfrquenen, 
Tretkräften, Widerstandskräften, physikalischen Leistungen; Optimierung 
der Fahrpositionen und der Trettechnik

Komplexe Leistungsdiagnostik (KLD); Besonderheiten im 
Nachwuchsbereich

Trainingsstrukturen in Trial Struktur des Trainings im Jahres- und Mehrjahresaufbau; Strukturierung, 
Ziele und Aufgaben des Trainings in den Makro-, Meso- und Mikrozyklen.

Allgemeine und spezielle Trainingsmittel und Methoden des Nachwuchs-, 
Junioren- und Erwachsenentrainings

Ermittlung und Entwicklung des sportlichen Wertebewusstseins im 
Nachwuchs- und Juniorenbereich; Einstellungen zu abweichendem 
Verhalten bei jugendlichen Leistungssportlern.

Wertearbeit; Zielarbeit; Stärkenanalyse; Begriff der Konzentration, 
Motivationsstrategien; Prozesse mental optimieren; Atemtechnik, 
progressive Muskelentspannung
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11 Athleten-Trainerdialog 2 2 4

12 Strukturen verstehen * 1 1

13 Glaubenssätze, Erwartungen Subjektive Theorien erkennen * 1 1

14 1 1

15 Doping: Wirkungen, Nebenwirkungen Vertieftes Wissen zu Nebenwirkungen, Doping und Sucht * 1 1

16 Spezifisches Argumentieren lernen * 1 1

17 Sport-Profi ohne Beruf? 1 1

18 Kernaussagen zu Doping/Dopingprävention * 1 1

19 Planung von Fortbildungen 1 1

20 Wahlfreie Themen Aktuelle Themen im Radsport; Vertiefungen und Spezialisierungen 4 2 6

21 Prüfungen und Evaluation Schriftliche Prüfungen; Kurzvorträge der Ausarbeitungen; Diskussion 2 2 4

Konfliktmanagement (Konflikte erkennen, behandeln und vermeiden)
Der Trainer als Betreuer, Ratgeber und Führungskraft
Der Trainer zwischen Sportlern und Eltern

Verhaltens-/Verhältnisprävention, 
Setting 

Typische Versuchungssituationen Versuchungssituationen erkennen und verhindern *

Pro und kontra der Dopingfreigabe

Bedeutung von zwei Standbeinen, sich schützen lernen, Begründung 
eigener Leistungsverbesserung *

Leistungssport JA Erfolg JA 
Erfolgsfixierung NEIN

Beschaffung und Aufbereitung von Materialien, Anwendung spezieller 
Lehrmethoden *

*) Medien und Materialien siehe „Arbeitsmedienmappe zur 
Dopingprävention“ der Deutschen Sportjugend
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Nr. Thema Inhalte Theorie Praxis Summe

62 28 90

1 Einleitung 2 2

2 4 4

3 4 2 6

4 Sportgeräte- und Materialkunde 2 2

5 Leistungsdiagnostik 4 2 6

Zielsetzung des Lehrgangs; sportaktive bzw. -funktionale Biographie der 
Teilnehmer; Darstellung der Vereinsarbeit; Erwartung der zukünftigen 
Trainerarbeit; Definition des Leistungs- und Spitzensports

Trialsportspezifische, anatomische 
und physiologische Grundlagen im 
Hochleistungstraining 

Funktion und Struktur der Muskelarbeit
Anpassung vor Organen und Funktionen der Organsysteme
Herz-Kreislauf-System
Atmungs-Stoffwechsel
Mineral- und Hormonstoffwechsel
Geschlechtsspezifische Fragen

Fahrposition und Fahrtechnik im 
Trialsport

Einstellung und Maße des Bikes
Optimierung der Fahrtechnik und Position
Trial - Fahrtechniken im Hochleistungsbereich
Anwendung von optimalen individuellen Maßen
Bewegungsökonomie und Bewegungsoptimierung
Fahrtechnik im Hochleistungsbereich

Internationale und nationale Entwicklungstendenzen 
Aufbau und Wirkungsweise der einzelnen Baugruppen
Neulösungen und Tendenzen auf dem Gebiet der  Geometrien und 
Materialentwicklung

Leistungsdiagnostik Ausdauer 
Trialspezifische Leistungsdiagnostik
Ausführliche körperliche Inspektion
Diagnostik Trialtechnik
Diagnostik Beweglichkeit
Diagnostik Kraft (Isometrisch + exzentrisch)
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6 6 6

7 2 2 4

8 4 4 8

9 4 4 8

Spezifische Trainingsmittel und 
Methoden 

Grundlagen und Methodik im Hochleistungsbereich
Trainingsmittel zur Entwicklung der Kraft und Schnelligkeit
Trainingsmittel zur Entwicklung der Ausdauer und Kondition
Trainingsmittel zur Entwicklung der Koordination
Trainingsmittel zur Entwicklung der Beweglichkeit
Trainingsmittel zur Entwicklung der Fahrtechnik

Trainingstruktur und – Aufbau im 
Hochleistungsbereich

Ziele und Aufgaben des Trainings im Jahresplan und in Makro-, Meso- und 
Mikrozyklen
Inhalte und Ausarbeitung von Trainingsplänen
Planung der Zyklen
Wettkampfplanung

Trainingsinhalte im 
Hochleistungsbereich 

Warm up, Mobilisierung und Stretching
Trainingsplanung des Ausdauertrainings
Trainingsplanung des Trialtrainings
Trialtechnik im Training (Indoor / Outdoor)
Kraft-, Beweglichkeits- und Koordinationstraining in der Sporthalle 
Krafttraining im Studio
Aufbau von Trainingseinheiten
Trainingsanalyse
Periodisierung, Trainingssteuerung und Auswertung
Organisation des Sportes mit Beruf/Schule und Freizeit

Sportverletzungen und Körperpflege 
im Hochleistungsbereich

Grundlagen der Physiotherapie
Grundlagen der Massage
Ursachen, Vorbeugung und Verhalten bei Verletzungen
Hilfestellungen im Trialtraining und Wettkampf
Grundlagen der Sportmedizin
Zusammenhang zwischen Belastung und Belastbarkeit
Erhöhung der Belastbarkeit durch vorbeugende Maßnahmen
Nachbereitung intensiver Belastungen durch Kompensationstraining, 
Massage und physiotherapeutischen Maßnahmen
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10 Sportpsychologie 4 4

11 Biomechanik und Diagnostik 6 2 8

12 Krafttraining und Diagnostik 4 2 6

13 2 2

14 2 2

15 2 2

Psychische Anforderungen im Trialsport des Hochleistungsbereiches
Anforderungsprofile für trialspezifische Eigenschaften
Mentale Stärke und Trainingsformen
Anregungen für die Praxis
Zielsetzung und Analyse
Konzentration und Visualisierung
Psychologische Trainingsgestaltung
Zusammenhang zwischen Trainings- und Wettkampfbelastung und der 
Ausprägung psychischer Fähigkeiten

Auswertung von Bewegungsabläufen
Optimale Nutzung der Hebel
Bewegungsanalyse 
Bedeutung von Fahrradschwerpunkt, Körperschwerpunkt und 
Gelenkpunkte
Biomechanik
Auswertung von Elektromyogrammen und Kraftdiagnostiken

Krafttraining ohne Geräte
Krafttraining im Studio 
Besonderheiten des Krafttrainings im Trialsport
Die verschiedenen Arten des Krafttrainings
Steuerung des Krafttrainings
Optimieren der neuronalen Aktivierung

Ernährung im Trialsport Grundlegendes Ernährungsverhalten im Hochleistungsbereich
Optimale Ernährung vor während und nach dem Training oder Wettkampf
Ernährung und Energieumsatz

Organisation von internationalen 
Veranstaltungen

Vorbereitung und Durchführung von World Youth Games, World Cups, 
Europa – und evtl. Weltmeisterschaften
Schiedsrichter, Organisator, Fahrtleiter und Punktrichter im int. Trialsport

Teilnahme an int. Veranstaltungen Begleitung von Sportlern zu Welt- und Europameisterschaften
Organisation, Vorbereitung, Anmeldung und Betreuung
Taktik im Hochleistungsbereich Trial
Wettkampfanalyse
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16 4 4

17 Wettkampf der Argumente * 1 1

18 1 1

19 1 1

20 Handlungsebenen und Handlungsmöglichkeiten * 1 1

21 Wahlfreie Themen Aktuelle Themen im Radsport; Vertiefungen und Spezialisierungen 4 2 6

22 Prüfungen und Evaluation Schriftliche Prüfungen; Kurzvorträge der Ausarbeitungen; Diskussion 2 4 6

Zusammenarbeit mit den Organen im 
BDR

Einschätzung, Ranking, Kadereinteilung 
Kriterien zur Zusammenstellung von Leistungskader
Planung, Vorbereitung und Durchführung von Traineraus- und 
-weiterbildungen
Aufbau von Stützpunkten
Erstellung von Rahmentrainingspläne
Weiterentwicklung des Trialsports
Entwicklung von Strukturplänen auf allen Ebenen
Darstellung des Trialsports in den Medien
Forschungsschwerpunkte und Wissenschaftsarbeit

Substanzdiskussion vermeiden, was 
fördert Dopingmentalität? 

Kosten-Nutzen-Rechnung des 
Dopings/Dopingverzichts

Kosten des Dopings
Wem nützt Doping? *

Doping aus sportmedizinischer Sicht Sportmedizinische Grundlagen *

Problemsituationen in Training, 
Wettkampf, Trainingslager (An wen 
wenden?)

*) Medien und Materialien siehe „Arbeitsmedienmappe zur 
Dopingprävention“ der Deutschen Sportjugend
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Nr. Thema Inhalte Theorie Praxis Summe

66 24 90

1 Einleitung Zielsetzung des Lehrgangs; sportaktive bzw. -funktionale Biographie der 
Teilnehmer; Darstellung der Vereinsarbeit; Erwartung der zukünftigen 
Trainerarbeit; Definition des Breiten-, Leistungs- und Spitzensports

2 2

2 Leistungsentwicklung im Radsport Entwicklungstendenzen der sportlichen Leistungen; Prognosen der 
Leistungsentwicklung als Zielorientierung für das Nachwuchstraining

2 2

4 Vorbereitung und Durchführung von 
MTB-Touren

MTB-Touren planen können; Wegbeschaffenheiten erkennen; Orientieren im 
Gelände mit und ohne Karte; Führungsverhalten und Gruppendynamik; 
Unfallprävention; Verhalten in Notsituationen

2 2 4

5 Kartenkunde Grundlagen der Kartographie; Maßstäbe; spezifische Fähigkeiten und 
Fertigkeiten des Kartenlesens beim MBO; Höhemeter und Strecken anhand von 
Karten erkennen und planen

2 2

6 Ökologie/Soziales/Recht Naturverträglichkeit; Sozialverträglichkeit; Rechtskunde (Betreuung- und 
Haftungsrecht)

1 1

6 Fahrtechnik Cross-Country Schalten und Bremsen; Kurventechnik; Erkennen und Ausweichen bzw. 
Überspringen von Hindernissen, technisch anspruchsvollen Passagen; 
Übungsformen/Zielgruppengerechte Übungen; wahl des Standortes

2 10 12

7 Grundlagen der funktionellen 
Anatomie

Aktiver und passiver Bewegungsapparat; Atmungs- und Kreislauforgane; 
Nervensystem; Sinnesorgane; Adaptationsprozesse; Zusammenspiel 
anatomischer Strukturen bei Alltags- und Sportbewegungen

4 4

8 Grundlagen der Muskelphysiologie Strukturen der Skelettmuskulatur; Histologie und Cytologie der Muskelzelle; 
Substruktur der kontraktilen Proteine; Aktin- und Myosin-Filamente (Sarkomer); 
Kontraktionsvorgang; neuromotorische Steuerung der Muskelfunktion; 
Kontraktionsformen; Anpassungsprozesse durch Training und Wettkampf

4 4

Seite 1
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9 Leistungsphysiologie Grundlagen der energiebereitsstellenden Systeme; Leistungsstrukturen; 
Anforderungsprofile an das Herz-Kreislaufsystem; leistungsbestimmende und 
leistungsbegrenzende Faktoren im Radsport; Anpassungsprozesse durch 
Training und Wettkampf 

4 4

10 Biomechanische Grundlagen der 
Kraftübertragung

Definition, Gliederung und Aufgaben der Biomechanik; biomechanische 
Merkmale und Untersuchungsmethoden im Sport; biomechanische Aspekte der 
sportlichen Leistung; Methoden und Verfahren zur Bestimmung von 
biomechanischen Parametern (Übersetzung, Tretfrequenzen, Tretkräfte, 
physikalische Leistungen); Optimierung der Trettechnik, Übersetzungen und 
Tretfrequenzen.

4 4

11 Trainingsstruktur und -planung Trainingsstruktur und -planung im Radsport; Gestaltung ziel- und 
aufgabenbezogener Makro-, Meso- und Mikrozyklen und spezielle 
Wettkampfvorbereitungen; Trainingsstruktur und -aufbau im Nachwuchstraining; 
Trainingsdokumentation

4 4

12 Trainingsmittel und -methoden Grundlegende Trainingsmittel und Methoden zur Entwicklung konditioneller und 
koodinativer Fähigkeiten im Radsport; Trainingsmittel zur Entwicklung der Kraft, 
Schnelligkeit, Ausdauer und Koordination; Trainingsmittel und Spielformen zur 
Entwicklung der allg.-athletischen Fähigkeiten; Kennzeichnung der 
Trainingsbereiche KB, G1, G2, EB, SB, SN, K1 – K4; MTB- 
leistungssportspezifisches Training; Jugendspezifisches Training; 

6 6

13 Grundlagen des Krafttrainings Kraftdefinition; sportwissenschaftliche Kraftbegriffe, Kraft-Zeit-Diagramm; 
Kraftmaximum und Wiederholungszahlen; Intensität versus 
Wiederholungszahlen; Strukturelle Komponenten zur Differenzierung spezieller 
Kraftfähigkeiten; Metabolische Induktionen und Strukturanpassung des 
Skelettmuskels (Plastizität) im Rahmen der Myogenese; Makrozyklische 
Konzepte zur Verbesserung der Kraftfähigkeiten; Krafttraining mit Gerät und 
eigenem Körpergewicht (freie Übungen); Funktionelles Krafttraining

4 3 7

14 Koordinations- und 
Beweglichkeitstraining; 
Wahrnehmungsschulung 

Statische und dynmiasche Übungen zur verbesserten Körperhaltung und 
Reaktionsfähigkeit; Training der koordinativen Fähigkeiten und 
sportartspezifischen Fertigkeiten

2 2 4
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15 Neuromuskuläres Training und 
Schnelligkeitstraining

Verbesserung Reaktionsfähigkeit und Beweglichkeit 1 1 2

16 Wettkämpfe Planung, Vorbereitung und Durchführung von Lizenz und 
Breitensportwettkämpfen im Verein; Sportordnung und 
Wettkampfbestimmungen

2 2

17 Sportgerät und Materialkunde Bauarten und Materialien bei Mountainbikes; Rahmenkonstruktionen; 
Optimierungsansätze; Auswahl von Komponenten (Sattel, Pedalsysteme, 
Lenker, etc.); Schnittstellen Mensch-Maschine

2 2

18 Fahrposition und Fahrtechnik Auswahl von Rahmenhöhe; Einstellung der Sitzposition; Ausgewählte 
Grundfahrtechniken

1 1 2

19 Sportmassage und Regeneration Grundlagen der Sportmassage, Methoden zur Regeneration; 
Kompensationstraining und physiotherapeutische Maßnahmen

2 1 3

20 Sportgerechte Ernährung Sportgerechte und leistungsbezogene Ernährung 2 2

21 Sportverletzungen und Sportschäden 
im Radsport

Ursachen von Verletzungen und Schäden; Belastung und Belastbarkeit des 
Stütz- und Bewegungsapparates; Biomechanik von Sportverletzungen; 
epidemiologische Aspekte typischer Verletzungsmechanismen; Präventive und 
rehabilitative Maßnahmen nach intensiven Belastungen durch 
Kompensationstraining und physiotherapeutische Maßnahmen

2 2

22 Vermittlungskonzepte Informationswege/Kommunikation; Handlungsorientierung; Erfahrung und 
Erlebnis; Empathie

1 1

23 Werte und Ziele im Leistungssport Werte legen, bewerten und diskutieren * 1 1

24 Falldiskussion, Entwicklung von 
Dopingmentalität im Leistungssport

Problembewusstsein für Doping im Leistungssport; Trainerrolle zwischen 
Erfolgsdruck und Verantwortung; Dopingkarriere und Doping-Falle vermeiden*

3 3
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25 Wahlfreie Themen Aktuelle Themen im Radsport; Vertiefungen und Spezialisierungen 4 2 6

26 Prüfungen und Evaluation Schriftliche Prüfungen; Kurzvorträge der Ausarbeitungen; Diskussion 2 2 4

*) Medien und Materialien siehe „Arbeitsmedienmappe zur Dopingprävention“ 
der Deutschen Sportjugend
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